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Qualifizierungsverfahren Molkenmarkt

Anlass und Ziel

Die Wiederbelebung der historischen Mitte und die Entwicklung zu einem
gemischten und vielfdltigen Quartier sind auch 30 Jahre nach der Wie-
dervereinigung eine Herausforderung. Seit 2016 gibt es einen festgesetz-
ten Bebauungsplan, der den neuen Verlauf der Grunerstrafie und eine
geplante Bebauung auf fiinf Baublécken definiert. Es bestehen jedoch fiir
den Standort zahlreiche Zielkonflikte, die u.a. mithilfe des anstehenden
Verfahrens identifiziert und reduziert werden sollen.

Um den Fragestellungen an ein modernes und zukunftweisendes Quartier
gerecht zu werden, sollen die planungsrechtlichen Vorgaben aus dem
Bebauungsplan mit diesem Verfahren in einen an neue urbane Heraus-
forderungen angepassten und zugleich mit der Geschichte des Ortes
verbundenen maf3stdblichen Stédtebau iberfiihrt werden. Zu einem spd-
teren Zeitpunkt sind zusdtzlich Architekturwettbewerbe fiir einzelne Hoch-
bauten und die 6ffentlichen Rdume geplant. Seit der Festsetzung des Be-
bauungsplans haben sich zwei wesentliche Planungsparameter gedn-
dert: Die zur Bebauung vorgesehenen landeseigenen Grundstiicke im
Plangebiet sollen nicht mehr wie urspriinglich geplant meistbietend ver-
kauft und durch private Bauherr:innen bebaut werden. Gemaf3 den aktu-
ellen politischen Zielsetzungen sollen die stadtischen Wohnungsbauge-
sellschaften degewo und WBM auf den noch zu iibertragenden Grund-
stlicken neuen bezahlbaren Wohnraum schaffen. Zudem gab es seitens
der Senatsverwaltung fir Umwelt Verkehr und Klimaschutz den Ansatz,
die Quartiersstraf3en vor dem Hintergrund der Verkehrs- und Klimawende
neu zu entwickeln und innovativer zu gestalten. Der Individualverkehr und
die Aufenthaltsqualitat sowie alternative Verkehrsangebote sollen ge-
starkt werden.

Aus diesem Grund wird durch die Senatsverwaltung fiir Stadtentwicklung
und Wohnen ein breit angelegter Planungs- und Beteiligungsprozess
durchgefiihrt, der alle fachlichen Partner:innen sowie die Stadtgesell-
schaft mit einbezieht. Die Auslobung entstand im kooperativen Dialog,
als gemeinsames Produkt in Kooperation mit den beteiligten Verwaltun-
gen und den Eigentiimer:innen sowie dem Preisgericht.

Besonderer Wert wird auf Experimentierfreudigkeit und Innovation, ins-
besondere beziiglich der Verkehrs- und Freiraumldsungen sowie der aus
dem Bebauungsplan zu entwickelnden, angesichts sich wandelnder An-
forderungen auch flexiblen Nutzungsstrukturen gelegt. Unterschiedliche
Nutzungen wie Wohnen, Gewerbe, Einzelhandel und Gastronomie sowie
Kultur und Bildung sollen standort- und nachbarschaftsvertraglich im
neuen Quartier am Molkenmarkt entwickelt werden. Hierbei soll auch
uber vielfdltige und bezahlbare, d.h. wirtschaftlich zu errichtende und zu
betreibende Wohnformen nachgedacht werden. Dariiber hinaus gilt es,
einen hohen Anspruch an die Gestaltung der Aufienrdume zu erfiillen und
die Erlebbarkeit der vielschichtigen Geschichte des Ortes sicher zu stel-
len. Die vorgeschlagenen Typologien und L&sungen miissen in der wei-
teren Realisierung des Quartiers wirtschaftliche Lésungen erlauben.

In Rahmen einer vorgeschalteten Sondierungsphase wurden die Anfor-
derungen und Ziele der beteiligten Planungs- und Verwaltungsstellen,
der Offentlichkeit und der umgebenden Nutzer:innen zu einem Leitlinien-
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papier zusammengefasst. Der Molkenmarkt soll demnach zu einem “at-
mosphdrischen, vielfdltigen, offentlichen und zukunftsfGhigen Quartier”
entwickelt werden. Um dies zu erreichen, wurden im Prozess acht Leitli-
nien erarbeitet, welche den Rahmen fiir den bevorstehenden stadtebau-
lichen Wettbewerb bilden:

o Ein Ort der lebendigen Geschichte”
e, Ein Quartier mit hoher Raumqualitat”
e ,Die neue Berliner Mischung

e Vielfdltig und bezahlbar wohnen

e ,Die Stadt auf Augenhdhe*

e ,.Das Kulturquartier”

e ,.Das griine Innenstadtviertel”

e Vorrang fiir eine vielfdltige Mobilitat”

Um diesen Anspriichen gerecht werden zu kénnen, werden mit dem nun
ausgelobten offenen stddtebaulichen und freiraumplanerischen Wettbe-
werb innovative, zukunftsweisende und durchaus auch experimentelle
Ideen und Konzepte gesucht, den Molkenmarkt zu einem attraktiven und
vielfaltigen Ort zu entwickeln, der durch Urbanitat und Lebendigkeit ge-
prdgt sein wird. Alternative Mobilitdtsangebote sowie eine kreative Ge-
staltung der Quartiersstraflen werden - auch und vor allem im Zuge der
bevorstehenden Verkehrswende - als grof3es Potential fiir die Belebung
des offentlichen Raums gesehen. Auch das Zusammenspiel von innen
und aufen mit einer attraktiven Nutzung der Erdgeschosse soll im Fokus
der weiteren Planungen stehen. Besonderes Augenmerk soll auf die 6ko-
logischen Funktionen von Freirdumen und Gebduden gelegt werden. Die
Herausforderungen des Klimawandels spielen hierbei eine besondere
Rolle.

Die Vielzahl der beteiligten Akteure fiihrt dabei trotz der weitreichenden
Kooperationsabsichten zu bereits heute absehbaren fachlichen oder in-
haltlichen Dissensen, deren Lésung wohl nicht vollstdndig im Wettbe-
werbsverfahren erfolgen wird. Gleiches gilt fiir die zahlreichen Zielkon-
flikte zwischen den ambitionierten, teils auch in Konkurrenz zueinander
befindlichen Anforderungen und den wirtschaftlichen Zwdngen, denen
insbesondere die zukiinftigen Bauherren unterliegen. Vorschldge fiir die
Lésung dieser Zielkonflikte stellen einen wesentlichen Teil der Aufgabe
dar.

Hier gilt es, im offenen Wettbewerb zundchst klare Ideen und Zielvorstel-
lungen zu entwickeln. Im Nachgang sind angemessene Umsetzungs- und
Finanzierungskonzepte zu finden, um diese Ideen zu realisieren.

Die Struktur des stddtebaulichen Qualifizierungsverfahrens mit seiner
Aufteilung zwischen Sondierungsphase und zweistufiger Planungsphase
tragt diesen Anforderungen Rechnung: Nach der Sondierungsphase wer-
den im offenen Wettbewerb auf Basis des Bebauungsplans zundchst
Ideen und Konzepte fiir die Gebietsentwicklung gesucht. Im Anschluss
soll mit zwei Preistrdger:innen des Wettbewerbs ein Werkstattverfahren
durchgefiihrt werden, in dem die ausgewdhlten Entwiirfe weiter entwickelt
und ausgearbeitet werden. In Kooperation mit dem Preisgericht, den
Sachverstandigen und der Offentlichkeit sollen die Entwiirfe zu baulich
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und wirtschaftlich umsetzbaren sowie genehmigungstéhigen Konzepten
weiterentwickelt werden.

Die Bearbeitung soll dabei abgestuft erfolgen: Das engere Plangebiet
hat eine Grof3e von ca. 8,2 ha und umfasst neben den zukiinftig neu ent-
stehenden und schwerpunktmd@flig zu bearbeitenden Baufeldern und
QuartiersstraBen (zusammen rd. 5,8 ha) auch die bereits planfestge-
stellte Grunerstrafle. Fiir diese Flache sind konkrete raumlich-gestalteri-
sche Ideen zu entwickeln. Der weitere Vernetzungsraum ist mit rd. 33 ha
deutlich gréf3er und umfasst die unmittelbare Nachbarschaft des zu be-
planenden Quartiers. Das engere Plangebiet soll sich méglichst nahtlos
in diese durch zentrale Einrichtungen und vielfdltige Kulturstdtten ge-
pragte Umgebung einfligen.

Als Ergebnis des aufwendigen Qualifizierungsverfahrens soll ein kon-
sensualer Entwurf stehen, der die genannten Herausforderungen [6st und
von allen Beteiligten mitgetragen wird und umgesetzt werden soll. Dieser
wird anschlieflend die Grundlage fiir eine Charta fiir die Entwicklung des
Quartiers bilden, die von den Projektbeteiligten einvernehmlich formu-
liert und anschlieflend umgesetzt werden soll.
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Teil 1 Verfahren
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1.2 Artdes Verfahrens

Die Auslobung erfolgt als offener stddtebaulicher und freiraumplaneri-
scher Wettbewerb gemdf3 den Richtlinien fir Planungswettbewerbe RPW
2013 sowie gemdB IV104 der Anweisung Bau - ABau Berlin (Stand
2021).. Diesem schlief3t sich ein Werkstattverfahren an, fiir das sich ma-
ximal zwei Planungsteams aus dem Wettbewerbsverfahren qualifizieren.
Ein erster Schritt, eine etwa einjdhrige Sondierungsphase wurde erfolg-
reich im Mai 2021 abgeschlossen und hat wichtige Grundlagen fiir das
Verfahren geliefert.

In der nun anstehenden zweistufigen Planungsphase werden in einem of-
fenen stddtebaulichen und freiraumplanerischen Wettbewerb zundchst
grundsdtzliche, moglichst innovative und zukunftsweisende Ideen zur Ent-
wicklung des Quartiers gesucht.

Der anonyme, offene Wettbewerb richtet sich an Planungsteams (Bewer-
bergemeinschaften) aus Stadtplaner:innen und/oder Architekt:innen so-
wie Landschaftsarchitekt:innen. Die Entwiirfe der Teilnehmer:innen wer-
den nach Abgabe vorgepriift und anschliefBend durch ein unabhdngiges
Preisgericht beurteilt.

Im Ergebnis sollen zwei Arbeiten ausgewdhlt und im anschlief3enden, nun
nicht mehr anonymen Werkstattverfahren weiter ausgearbeitet und kon-
kretisiert werden. Dabei gehen die Planungsteams in engen Austausch
mit dem Preisgericht, den Projektbeteiligten und der Offentlichkeit/Zivil-
gesellschaft und diskutieren und entwickeln ihre Arbeiten weiter. Neben
einem Zwischenkolloquium mit dem Preisgericht geschieht dies durch
zwei ganztdgige offentliche Werkstattveranstaltungen, in denen nicht nur
die Hinweise des Preisgerichts, sondern auch Anregungen der Offentlich-
keit behandelt werden sollen. Zum Abschluss des Werkstattverfahrens tritt
das Preisgericht erneut zusammen und berdt iiber die Empfehlung eines
der beiden Entwiirfe als Grundlage einer Charta fiir die Entwicklung am
Molkenmarkt.

Weitere Informationen zum anschlief3enden Werkstattverfahren finden
Sie in Teil 4 dieser Auslobung.

Kommunikation

Die Verfahrenssprache ist Deutsch. Alle Informationen und die Kommu-
nikation wahrend des Verfahrens erfolgen auf Deutsch.

Die Kommunikation mit den Teilnehmer:innen erfolgt ausschliefilich iiber
den Teilnehmerbereich des Wettbewerbs auf der Internet-Plattform von
wettbewerbe aktuell.

1.3 Richtlinien fiir Wettbewerbe

Dem offenen Wettbewerb liegen die Richtlinien fiir Planungswettbewerbe
(RPW 2013) sowie der Leitfaden zur Durchfiihrung von Wettbewerben ge-
maf3 IV 104 der Allgemeinen Anweisung fiir die Vorbereitung und Durch-
fihrung von Bauaufgaben Berlins (Anweisung Bau - ABau) zugrunde, so-
weit nachstehend nichts anderes ausgefiihrt ist.
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Die Architektenkammer Berlin wirkt vor, wdhrend und nach dem Wettbe-
werb beratend mit; der Wettbewerb wird bei der Architektenkammer Ber-
lin unter der Nummer AKB 2021-15 registriert. Mit der Registrierung wird
bestatigt, dass die Auslobungsbedingungen den Richtlinien entsprechen.
Die besonderen Bestimmungen fiir 6ffentliche Auftraggeber (RPW 2013,
§ 9) sind anzuwenden.

Einverstdndnis

Alle Teilnehmenden, Preisrichter:innen, Sachverstandigen, Vorpriifenden
und Gdaste erkldren sich durch ihre Beteiligung bzw. Mitwirkung am Ver-
fahren mit den vorliegenden Teilnahmebedingungen und der Anwen-
dung der RPW 2013 einverstanden. Verlautbarungen jeder Art tiber In-
halt und Ablauf vor und wéhrend der Laufzeit des Qualifizierungsverfah-
rens, einschlief3lich der Verdffentlichung der Ergebnisse, diirfen nur tber
die Senatsverwaltung fiir Stadtentwicklung und Wohnen, Referat Il D fiir
Architektur, Stadtgestaltung, Wettbewerbe abgegeben werden.

Die Teilnehmenden am offenen Wettbewerb verpflichten sich durchihre
Teilnahme, im Falle einer Auswahl durch das Preisgericht zu den in der
vorliegenden Auslobung enthaltenen Konditionen (vgl. Teil 4 der Auslo-
bung) am Werkstattverfahren teilzunehmen.

Datenschutz

Die Datenschutzerkldrung gemaf3 der am 25. Mai 2018 in Kraft getrete-
nen Datenschutz-Grundverordnung (DSGVO) der Europdischen Union
wurde von der Senatsverwaltung fiir Stadtentwicklung und Wohnen an-
gepasst. Es wird einer verstarkten Informationspflicht nachgekommen,
um allen Verfahrensbeteiligten des Wettbewerbs Transparenz und Si-
cherheit Giber ihre Daten zu gewdhrleisten. Die beigefiigten Datenschutz-
hinweise (siehe Anhang 1_4) sind zu beachten.

Jede:r Teilnehmer:in, Preisrichter:in, Sachverstandige, Vorpriifer:in, Gast
und Auftragnehmer:in willigt durch seine Beteiligung bzw. Mitwirkung am
Verfahren ein, dass seine personenbezogenen Daten im Zusammenhang
mit 0.g. Wettbewerb bei der Senatsverwaltung fiir Stadtentwicklung und
Wohnen in Form einer automatisierten Datei gefiihrt werden. Diese Ein-
willigung gemdf § 6 des novellierten Bundesdatenschutzgesetzes ist auf
der Verfasser- bzw. auf der Zustimmungserkldrung zu bestatigen. Einge-
tragen werden Name, Anschrift, Telefon, E-Mail-Adresse, Kammermit-
gliedschaft, Berufsbezeichnung. Nach Abschluss des Verfahrens kdnnen
diese Daten auf Wunsch geldscht werden (durch Vermerk auf der Ver-
fassererklarung bzw. durch Mitteilung an die Ausloberin).

Einverstdndniserkldrung fiir Bild- Ton- und Videoaufnahmen sowie de-
ren Veréffentlichung

Das Wettbewerbs- und das anschlief3ende Werkstattverfahren sind aus-
gerichtet auf eine breite Beteiligung und Information der Offentlichkeit.
Im Rahmen der offentlichen Veranstaltungen werden daher Foto- und
ggf. auch Ton- oder Video-Aufnahmen angefertigt und im Rahmen der
Dokumentation des Verfahrens ggf. verdffentlicht. Alle Teilnehmenden,
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Preisrichter:innen, Sachverstdndige, Vorpriifer:innen, Gdste und Auftrag-
nehmer:innen erkldren sich durch ihre Beteiligung bzw. Mitwirkung am
Verfahren mit einer solchen Verdffentlichung von im Rahmen der Veran-
staltungen des Wettbewerbs gefertigten Bild-, Ton- und Videoaufnahmen
einverstanden. Diese Einwilligung gilt auch unbeschrdankt fiir die Nutzung
- Veroftentlichung, Verbreitung, Nutzung, Bearbeitung und Weitergabe -
in Digitalform und Printform durch die Auslober, die Fotografen und die
Veranstalter und deren Beauftragte. Die Einwilligung ist zeitlich sowie ort-
lich nicht beschrankt und gilt fiir alle Vertriebs- und Veréffentlichungsfor-
men. Auf die zukiinftige Geltendmachung von Unterlassungsanspriichen
gegen die vorbezeichnete Verwendung der Bildnisse wird verzichtet.

Dies gilt ausdriicklich nicht fiir die 6ffentliche Prasentation der Arbeiten
im Vorfeld der Preisgerichtssitzung. Ton- und Bildaufnahmen dieser Ver-
anstaltung sind ausdriicklich untersagt, um die Anonymit&t der Arbeiten
zu gewdhrleisten.

Vergabekammer

Offentliche Auftrége, die gemaB den Vergabevorschriften der EU verge-
ben werden missen, unterliegen einem Rechtsschutzverfahren. Fiir die
offentlichen Auftraggeber des Landes Berlin wird dieses Verfahren vor
der Vergabekammer des Landes Berlin gefiihrt.

Vergabekammer des Landes Berlin
Martin-Luther-Str. 105

10825 Berlin

Tel. +49(0)30 9013 8316
Fax +49(0)30 9013 7613

1.4 Teilnahmeberechtigung

Teilnahmeberechtigt sind gemaf3 § 4 (1) RPW 2013 Stadtplaner:innen
und Architekten:innen als Bewerbergemeinschaften mit Landschaftsar-
chitekten:innen im Sinne von Ziffer 1 bis 3.

1. Natiirliche Personen, die freiberuflich tatig und entsprechend den
Regelungen ihres Heimatstaates berechtigt sind, die Berufsbe-
zeichnung Stadtplaner:in, Architekt:in und Landschaftsarchi-
tekt:in zu fihren. Ist in dem Heimatstaat der Person die Berufsbe-
zeichnung nicht geregelt, so erfiillt die fachliche Voraussetzung,
wer Uber ein Diplom, Priifzeugnis oder sonstigen Befdhigungs-
nachweis als Architekt:in/Ingenieur:in und Landschaftsarchi-
tekt:in verfligt, dessen Anerkennung nach der Richtlinie
2005/36/EG vom 07.09.2005 des Europdischen Parlaments und
des Rates gewdbhrleistet ist.

2. Juristische Personen, zu deren satzungsmdfligem Geschafts-
zweck die dem Projekt entsprechenden Fach-/Planungsleistun-
gen gehoren, sofern einer der Gesellschafter oder der bevoll-
mdchtigte Vertreter der juristischen Person die an natiirliche Per-
sonen gestellten Anforderungen erfiillt.
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3. Bietergemeinschaften aus natiirlichen Personen und/oder juristi-
schen Personen, sofern alle Partner die Anforderungen nach Zif-
fer 1 respektive 2 erfiillen.

Ausdriicklich ausgeschlossen von der Teilnahme sind jene Personen, die
unter die Teilnahmehindernisse laut § 4 (2) RPW 2013 fallen.

Der Nachweis der Teilnahmeberechtigung erfolgt durch eine Eigenerkld-
rung im Rahmen der Verfassererkldarung (vgl. Kap. 1.15). Fiir die Teil-
nahme am Werkstattverfahren ist die Vorlage einer Kopie des Kam-
mereintrags erforderlich.

Fir die Bearbeitung der Aufgabe im Rahmen des offenen Wettbewerbs
wird empfohlen, auch Verkehrsplaner:innen als Sonderfachleute an den
Arbeitsgemeinschaften zu beteiligen. Fiir eine anschlieflende Teilnahme
am Werkstattverfahren ist die Zusammenarbeit mit einem Verkehrspla-
nungsbiiro verpflichtend.

Priifung der Teilnahmeberechtigung

Das Vorliegen der Teilnahmeberechtigung wird in Bezug auf die Preis-
tradger:innen gepriift. Soweit ein Preistrdger:innen wegen mangelnder
Teilnahmeberechtigung oder Verstofies gegen Wettbewerbsregeln nicht
beriicksichtigt werden kann, riicken ggf. weitere Preistrdger:innen sowie
sonstige Teilnehmer:innen in der Rangfolge des Preisgerichts nach, so-
weit das Preisgericht ausweislich des Protokolls nichts anderes bestimmt
hat (vgl. § 79 Abs. 5 Satz 4 VgV; § 8 Abs. 1 U Abs. 2 RPW 2013).

Einlegung von Rechtsbehelfen

Die Wettbewerbsteilnehmer:innen kénnen Verstéf3e gegen das in der
Auslobung festgelegte Verfahren oder das Preisgerichtsverfahren ge-
geniiber der Ausloberin riigen. Ein Nachpriifungsantrag gegeniiber der
Vergabekammer der Landes Berlin aufgrund eines erkannten Verstof3es
gegen die Vergabevorschriften ist gemaf3 § 107 GWB nur zul&ssig, wenn
der Antragsteller:in diesen zuvor unverziiglich, spdtestens aber innerhalb
von sechs Kalendertagen bei der Vergabestelle der Senatsverwaltung fiir
Stadtentwicklung und Wohnen, Fehrbelliner Platz 4, 10707 Berlin, geriigt
hat. Hilft die Auslober:in der Riige nicht ab, so hat der/die Antragstel-
ler:in innerhalb einer Frist von 15 Kalendertagen nach Eingang der Mit-
teilung der Ausloberin, der Riige nicht abhelfen zu wollen, den Antrag bei
der Vergabekammer des Landes Berlin einzureichen.
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1.5 Preisgericht, Sachverstdndige und weitere Beteiligte

Fachpreisrichter:innen Dr. Vanessa Miriam Carlow
Architektin und Stadtplanerin, Berlin

Wolfgang Haller
Stadtplaner und Verkehrsplaner, Hannover

Timo Herrmann
Landschaftsarchitekt, Berlin

Petra Kahlfeldt
Architektin, Berlin

Marianne Mommsen
Landschaftsarchitektin, Berlin

Andreas Quednau
Architekt, Berlin

Christa Reicher
Architektin und Stadtplanerin, Aachen

Rudolf Scheuvens
Stadtplaner, Wien

Antje Stokmann
Landschaftsarchitektin, Hamburg

Stellvertretende Mario Abel
Fachpreisrichter:innen Architekt, Berlin

Christian Bohne
Landschaftsarchitekt, Berlin

Andreas Garkisch
Architekt und Stadtplaner, Miinchen

Andrea Hofmann
Architektin, Berlin

Carla Lo
Landschaftsarchitektin, Wien

Anne Niehlser
Architektin, Ibbenbliren

Slavis Lew Poczebutas
Architekt, Berlin
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Sachpreisrichter:innen

Stellvertretende
Sachpreisrichter:innen

Dr. Stephan Rammler
Mobilitatsforscher, Berlin

Dr. Cyrus Zahiri
Architekt und Stadtplaner, Berlin

Manfred Kiihne
SenSW Il AbtL Stadtebau und Projekte

Ingmar Streese
SenUVK, StS Verkehr

Dr. Christoph Rauhut
LDA Dir, Landeskonservator und Direktor
Landesdenkmalamt Berlin

Helge Rehders
SenKE, Leiter Abteilung I

Ephraim Gothe
BA Mitte, Bezirksstadtrat fiir Stadtentwicklung,
Soziales und Gesundheit

Christina Geib
WBM, Geschdftsfiihrerin

Christoph Beck
degewo, Vorstandsmitglied/Geschdaftsfiihrer

Martin Sowinski
BIM, Mitglied der Geschdftsleitung

N.N.
SenSW,

Hartmut Reupke
SenUVK IV AbtL Verkehr

Klaus Wichert
[, AL Klimaschutz, Naturschutz und Stadtgriin

Dr. Karin Wagner
LDA 2, AL Gartendenkmalpflege, Stadtebauli-
che Denkmalpflege und Archéologie

Kathrin Simons
SenKE, Leiterin Referat || B
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Sachverstdndige

Kristina Laduch
BA Mitte, Leiterin Fachbereich Stadtplanung

Patricia March
WBM, Bereichsleiterin Quartiersentwicklung

Kai-Marten Maack
degewo, Bereichsleiter Akquisition und Einkauf

Birgit MShring
BIM, Geschaftsfiihrerin

Anina Bohme
SenSW Il A, Referatsleiterin Innere Stadt und
Hauptstadtangelegenheiten

Werner Arndt
SenSW Il A 1, Gruppenleiter - Staddtebauliche
Projekte und Investitionsvorhaben

Dr. Arne Siegler
SenSW Il A 14, Stadtebauliche Projekte und In-
vestitionsvorhaben

Christoph Schiebe
SenSW II A 10, Stadtebauliche Projekte und In-
vestitionsvorhaben

Susanne Walter
SenSW Il D, Referatsleiterin Architektur, Stadt-
gestaltung, Wettbewerbe

Lars Brink
SenSW Il D 3, Gruppenleiter - Bauwettbe-
werbe, Schulen, Kitas, Wohnungsbau

Hendrik Baumert
SenSW II D 32, Bauwettbewerbe, Auswahlver-
fahren

Nicolai Petersen
SenSW II D 4, Gruppenleiter - Gestaltung des
offentlichen Raums

Annika Reichelt
SenSW IV A 16, Angelegenheiten der
stadt. Wohnungsbaugesellschaften
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Jana Hertelt
SenSW WBL 9, Wohnungsbauleitstelle

Thomas Schwilling
SenUVK | B 12, Re-Use und Recycling

Herr Grafe

SenUVK | C, Gewerbeldarm

Dr. Dorothea Salz
SenUVK | C 38, Verkehrslarm

Dr. Andreas Kerschbaumer
SenUVK | C 57, Immissionsschutz

Matthias Rehfeld-Klein
SenUVK Il B 2, Wasserwirtschaft

Dr. Jakob Sohrt
SenUVK Il B 26, Wasserwirtschaft/Regenwas-
sermanagement

Ursula Renker
SenUVK 1l C, Referatsleiterin Freiraumplanung
und Stadtgriin

Verena Schonhart
SenUVK Il C, Gruppenleiterin Freiraumpla-
nung und Stadtgriin

Maren Pretzsch
SenUVK Il C 116, Freiraumplanung und Stadt-
grin

Christiane Dollek

SenUVK Il C 321, Freiraumplanung und Stadt-
grin

Horst Wohlfahrt von Alm

SenUVK IV B, Referatsleiter Planung und Ge-
staltung von Straf3en und Pldtzen, Radverkehr,
Fuf3verkehr

Karin Irmscher
SenUVK IV B 14, Verkehrliche, stadtgestalteri-
sche u. tiefbauplanerische Bearbeitung

Heike Brummer

SenUVKV B A 1 - Investive Maf3nahmen und
geplante Bauunterhaltungsmaf3inahmen im Pro-
jektbereich Strafle/Entwurf - Umbau der Quar-
tiersstraf3en im Klosterviertel/Molkenmarkt
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Christian Haegele
SenUVK VI, Leiter Abteilung Verkehrsmanage-
ment

Andrea Krause
SenKE | A AK, Referat Férderung von Kiinstle-
rinnen, Kiinstlern, Projekten und freien Gruppen

Daniela Brauser
SenKE Il B Br, Bau und Liegenschaften, Liegen-
schaftspolitik und Arbeitsrdume

Andrea Krause
SenKE | A AK, Referat Férderung von Kiinstle-
rinnen, Kiinstlern, Projekten und freien Gruppen

Ewa Gossart
SenKE Il B Go, Bau und Liegenschaften, Kunst
am Bau und im Stadftraum

Dr. Dagmar Tille
SenKE OD, Leiterin der obersten Denkmal-
schutzbehérde / UNESCO Welterbe

Dr. Michael Malliaris
LDA 29, Wiss. Projektleitung
Grabungen Molkenmarkt

Achim Schréer

LDA 2 TOB 1 Stadtebauliche Denkmalpflege
bei der Beteiligung als Trdger 6ffentlicher Be-
lange

Daniela Riedel
Senatskanzlei VII B, Referentin Wohnungsbau
und Infrastruktur

Sabine Weifller

BA Mitte BiKuUm L, Bezirksstadtrétin fir Weiter-
bildung, Kultur, Umwelt, Natur, Straf3en und
Griinflachen

Dr. Ute Miiller-Tischler
BA Mitte BiKu 4, Leiterin Fachbereich Kunst,
Kultur & Geschichte
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Tanja Lier
BA Mitte Stadt AL, Leiterin Stadtentwicklungs-
amt

Patrik Giebel
BA Mitte Stadt 1 Stab, Abteilung Stadtentwick-
lung, Soziales und Gesundheit

Alois Wortmann
BA Mitte Stadt 1 405, Abteilung Stadtentwick-
lung, Soziales und Gesundheit

Steffi Hoffmann
BA Mitte UmNat FV, Umwelt- & Naturschutzamt
- Spielplatzentwicklungsplanung

Felix Ross

BA Mitte SGA Bau 3 100, Straf3en- und Griin-
flachenamt, Gruppenleiter Kommunales Pla-
nungs- und Verkehrsmanagement

Kristina Stecker-Albrecht

BA Mitte SGA Bau 3 500, Stra3en- & Griinfla-
chenamt, Gruppenleiterin Neubau von Freifld-
chen

Karoline Scharpf
WBM, Abteilungsleiterin Projektentwicklung

Georg Raiser
WBM, Projektentwicklung

Jan-Niklas Wolf
WBM, Projektmitarbeiter Molkenmarkt

Fred Sommermeier
WBM

Kerstin Striever
WBM

Eike Bernstein
WBM

Beate Koletzki
WBM

Dirk Seubert
degewo, Abteilungsleiter Neubau
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Susanne Engelbrecht
degewo, Transaktionen

Rainer Uhlig
degewo, Leiter Kundenzentrum Gewerbe

Bianka Freitag
BIM, Portfoliomanagement

Ingrid Miiller
BIM, Vermarktung, Vertrieb

Christine Conradt-Rakei
BImA, Hauptstellenleiterin, Sparte Portfolioma-
nagement

Heidrun Hendricks
BImA, Abteilungsleiterin Regionales Portfolio-
management

Sandra Liedtke
BImA, Abteilungsleiterin Baufachlicher Gutach-
terdienst

Yvonne Krohn
BImA, Sachbearbeiterin Immobilienentwick-
lung, Sparte Portfoliomanagement

Susann Valleriani
BImA, Baufachliche Sachverstdndige, Sparte
Portfoliomanagement

Selguk Orkun Sakalli
K44 Eigentiimer

Birgit von Frankenberg
SenFin

N.N.
Kulturprojekte Berlin GmbH

Ext hverstdn-
d)i(gime Sachverstén Kurt Hofstetter, Koordinator IBA Wien
Themenbereich Nutzungsmischung, Erdge-
schossprogrammierung, Innerstadtisches Ge-

werbe

Tatjana Kaube, Kulturraum Berlin GmbH
Themenbereich Kunst und Kultur, Nutzungsmi-
schung
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Kammervertretung

Gaste

Verfahrensbetreuung,
Vorpriifung

Anja Kotlan
Referat Wettbewerb und Vergabe

Matthias Griinzig
Biirger:innen-Vertreter

Jiirgen Vogler
Biirger:innen-Vertreter

N.N.
Mitglieder des Berliner Abgeordnetenhauses

N.N.
Mitglieder der Bezirksverordnetenversammlung
Berlin-Mitte

N.N.
DSK GmbH & Co. KG,
Dienstleister im Auftrag der SenSW

N.N.
DMSW,
Dienstleister im Auftrag der WBM

N.N.
Biiro Happold
Dienstleister im Auftrag der WBM

N.N.
Biiro Realace
Dienstleister im Auftrag der WBM

N.N.
BASD Schlotter und Kruschel Architekten
Dienstleister im Auftrag des Eigentiimers K 44

N.N.
Alte Miinze - Spreewerkstdtten GmbH

N.N.
Dienstleister Nikolaiviertel

Gregor Lehmann
BSM mbH

Susanne Schatzler
BSM mbH
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Karolin Kabelitz
BSM mbH

Jochen Kolling
BSM mbH

N.N.
N.N.

Marie-Christin Schulz
Zebralog GmbH

Lea Luzzi
Zebralog GmbH

Die als Sachpreisrichter:innen benannten Personen kénnen aufgrund der
Abgeordnetenhauswahlim September noch wechseln. Die benannte Po-
sition bleibt aber bestehen.

1.6 Ausgabe der Wettbewerbsunterlagen

Die Ausgabe der Wettbewerbsunterlagen erfolgt mit der Auslobung ab
dem 25. August 2021. Die wesentlichen Wettbewerbsunterlagen stehen
allen interessierten Biiros zugangsfrei zum Download auf der Internet-
Plattform von wettbewerbe-aktuell unter der Adresse zur Verfiigung:

https://www.wettbewerbe-aktuell.de/onlineverfahren/ov/342

Fir den Zugang zu den vollstdndigen Wettbewerbsunterlagen werden
die Teilnehmer:innen aufgefordert, sich fiir die Teilnahme am Wettbe-
werb unter der genannten Webadresse fiir den Teilnehmer:innenbereich
zu registrieren. Falls noch nicht vorhanden, muss ein Zugang (kostenfreier
Basis-Account) iiber das Portal wettbewerbe-aktuell erstellt werden.

Im Teilnehmer:innenbereich stehen alle dem Wettbewerb zugehdérigen
Unterlagen bereit. Innerhalb des Bereichs werden zu den jeweiligen Ter-
minen die Zugdnge zum Riickfragenbereich und ergdnzende Wettbe-
werbsinformationen bereitgestellt. Wettbewerbsunterlagen kénnen nur
auf diesem Weg abgerufen werden. Eine Zusendung per Post erfolgt
nicht.

Die Teilnahmeberechtigung wird im Zuge der Bereitstellung der Unterla-
gen nicht gepriift. Jede:r Teilnehmer:in priift seine/ihre Teilnahmebe-
rechtigung selbstdndig. Eine Priifung durch den Auslober erfolgt erst
nach abgeschlossenem Wettbewerb.
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1.7 Abgabe der Arbeiten

Offener Wettbewerb

Die Abgabe der Beitrdge zum offenen Wettbewerb erfolgt anonym. Die
Beitrdge miissen

bis zum 22.10.2021, 16:00 Uhr
in der

Senatsverwaltung fiir Stadtentwicklung und Wohnen
Abt. Il Stadtebau und Projekte

Referat Il D
Wettbewerb Molkenmarkt

Fehrbelliner Platz 4
10707 Berlin

Raum 4085
Geschaftszeiten 9.00 bis 16.00 Uhr

eingegangen sein. Es gilt nicht das Datum des Poststempels.

Die Verfasser:innen tragen die Verantwortung, dass die geforderten
Leistungen zum genannten Termin bis 16 Uhr vorliegen.

Die Wettbewerbspldne sind gerollt in einer eckigen Versandbox einzu-
reichen. Das Modell ist in transportgerechter und wieder verwendbarer
Verpackung einzureichen.

Alle Wettbewerbsleistungen sind zur Wahrung der Anonymitdt in ver-
schlossenem Zustand ohne Absender oder sonstigen Hinweis auf den/die
Verfasser:in, aber mit der Kennzahl und dem Vermerk ,,Wettbewerb Mol-
kenmarkt“ im angegebenen Raum einzureichen.

Bei Zustellung durch Post- oder Kurierdienst ist die Empfdngerin als Ab-
senderin anzugeben.

Sonderbestimmungen fiir Teilnehmer:innen aus dem Ausland:

Bei Sendungen aus dem Ausland ist die Einhaltung der oben genannten
Regelung meist nicht moglich. Daher kénnen Teilnehmer:innen aus dem
Ausland ersatzweise folgende Absenderangabe verwenden:

Senatsverwaltung fiir Stadtentwicklung und Wohnen, Berlin
c/o Botschaft der Bundesrepublik Deutschland
(mit Anschrift im Staat des Absenders)

Bei Sendungen aus Staaten, die nicht Mitglied der EU sind, ist auf der
Zollerklarung der Inhalt als ,,DOX“ (documents) zu bezeichnen, der Wert
ist auf 10 Euro (no commercial value) zu setzen.
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Kennzeichnung der Arbeiten

Die Wettbewerbsarbeiten sind in allen Stiicken nur durch eine selbst ge-
wdhlte, gleichlautende Kennzahl zu bezeichnen. Sie ist aus sechs arabi-
schen Ziffern zu bilden und in einer Gréf3e von 1 cm Héhe und 4 cm Breite
auf jedem Blatt, Schriftstiick und Datentrdger in der rechten oberen Ecke
anzubringen.

1.8 Orisbesichtigung und Riickfragen

Ortsbesichtigung

Eine Ortsbesichtigung im Rahmen des offenen Wettbewerbs findet nicht
statt. Das Wettbewerbsgebiet ist jederzeit weitgehend frei zugdnglich.

Tagesaktuelle Webcam-Bilder, digitale Fliihrungen sowie Informationen
zu den archdologischen Grabungen sind auf der Website molken-
markt.berlin.de zu finden.

Riickfragen offener Wettbewerb

Rickfragen im Rahmen des offenen Wettbewerbs sind bis zum 7. Sep-
tember 2021 im Rickfragenforum des Wettbewerbs auf der Internetplatt-
form von wettbewerbe aktuell unter

https://www.wettbewerbe-aktuell.de/ onlineverfahren/ov/342

zu stellen. Die Beantwortung erfolgt gesammelt und anonymisiert fiir alle
Fragen spdtestens bis 17. September 2021.

1.9 Verzeichnis der Wettbewerbsunterlagen

Die Unterlagen des offenen Wettbewerbs bestehen aus:

e Auslobungstext

e Riickfragen und Antworten (werden im Verfahrensverlauf
noch ergdnzt)

e Kennwertetabelle (PDF)
e Datenschutzhinweise
o Verfassererkldrung
e Ubersichtsplan des Plangebiets mit Vernetzungsraum
e Orthofoto
e B-Plan 1-14 mit Planunterlagen und Begriindung
e Abschlussbericht Sondierungsphase
o Stellungnahme Landesdenkmalamt
sowie den Unterlagen zu Bearbeitung:

e CAD-Dateien


https://www.wettbewerbe-aktuell.de/%20onlineverfahren/ov/342
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Lageplan
e 3D Plangrundlage aus Planwerk Innere Stadt
e Modellbaugrundlage (Werkstattverfahren)
e Plangebiet
o Bebauungsplan 1-14
e Kennwertetabelle (Excel)

Zusdatzlich werden weitere Materialien zur Information und zur Vertiefung
der in der Auslobung dargestellten Themen zur Verfiigung gestellt. Die
vollstandige Liste ist in Teil 5 der Auslobung zu finden.

Fir das anschlief3ende Werkstattverfahren werden zusatzliche Materia-
lien bereitgestellt, darunter:

. das Protokoll der Preisgerichtssitzung (einschl. der
Empfehlungen zur weiteren Bearbeitung)

. die Modelleinsatzplatte 1:500

Hinweis

Alle Teilnehmenden des Verfahrens verpflichten sich, die vorliegenden
digitalisierten Daten und Pldne nur fiir die Beteiligung am Verfahren zu
nutzen. Daten, die im Rahmen der Bearbeitung als Zwischenprodukte an-
fallen und nicht an die Ausloberin abgegeben werden, sind nach Ab-
schluss des Wettbewerbes zu |6schen.

1.10 Geforderte Leistungen offener Wettbewerb

Bei Abgabe werden folgende Leistungen erwartet:

1. Stddtebauliches Konzept fiir das engere Plangebiet im
M 1:1.000 als Dachaufsicht mit Darstellung des Bebauungs-
und des Freiraumkonzeptes (u.a. Angabe der Geschosszahl,
Parzellierung, Freiraumzuordnung und -gestaltung, Eingdnge,
Zufahrten, Stralenraumgestaltung etc.),

2. Darstellung des weiteren Vernetzungsraums im M 1: 2.000 oder
1:5.000 in thematischen Einzeldarstellungen/
Funktionsdiagrammen zur Darstellung spezifischer Themen und
der Vernetzung/Integration des engeren Plangebiets in die
Umgebung:

e Schwarzplan,
e Bauhohen,
o Nutzungsstruktur,

e Bauphasen (unter Beriicksichtigung der arch&ologischen
Grabungen)

e Verkehrs-/Mobilitatskonzept fiir Kfz und Fahrréder (StrafBen-
und Wegenetz, ErschlieBung von Grundstiicken und
Gebduden, Anlieferung und Abfallentsorgung, Stellplatze,
Mobilitétshub(s), Flucht- und Rettungswege),
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10.

11.

12.

e Freiraumstruktur (einschl. Nutzungsintensitdten und Beziigen
zur Baustruktur).

Firr Teilbereiche: Darstellung von schematischen Grundrissen
fir die Erdgeschosszonen und von Gestaltungsvorschldgen fiir
die angrenzenden Freirdume (einschl. Straf3enraum),
Herausarbeitung der Wechselbeziehungen zwischen innen und
auf3en. M 1:500

Darunter mindestens Darstellung der ,,Parochialgasse*
zwischen Block A und B sowie der Jiidenstrafle;

zusd@tzliche Darstellung erster Ansdtze fiir die langfristige
Umgestaltung der Grunerstrafle.

Fiir besonders sensible Bereiche sind schematische Grundrisse
ggf. auch fiir weitere Geschosse darzustellen, wenn diese zum
Verstandnis des Konzepts erforderlich sind (etwa bei
publikumswirksamen Nutzungen oder bei der Integration
archdologischer Funde).

Ggf. Ergdnzung durch Schnittdarstellungen.

Schematische Nutzungsdarstellung fiir Erd- und Obergeschosse
(Wohnen, Gewerbe, Einzelhandel, Gastronomie, Kultur, soziale
Infrastruktur), Hervorhebung hoch frequentierter
»Magnetnutzungen“ in geeigneter Darstellung (engeres
Plangebiet)

Freiraumzonierung, Darstellung von 6ffentlichen, 6ffentlich
zugdnglichen und privaten Bereichen (einschl. Dachflachen),
Darstellung und Beriicksichtigung der jeweiligen
Besucherfrequenz gem. Nutzungskonzept, M 1:2.000 (engeres
Plangebiet)

Ansatze fiir ein 6kologisches Nachhaltigkeitskonzept mit
besonderer Berlicksichtigung von Regenwassermanagement,
Stadtklima, Pflanzenauswahl. (schematische) Darstellung in
geeigneten Grafiken/geeignetem Maf3stab

raumliche Darstellung (engeres Plangebiet mit angrenzender
Bebauung) als Vogelperspektive aus frei zu wahlender
Blickrichtung

zum Verstdndnis erforderliche weitere Details, Ansichten,
Schnitte, Gestaltungsbeispiele fiir Teilbereiche in geeignetem
Mafistab

Darstellung der Bereiche, in denen wesentlich vom bestehenden
Bebauungsplan abgewichen wird in geeignetem Maf3stab

ErlGuterungsbericht (max. 6 DIN A4 Seiten, getrennt von den
Planen, einschl. Erlduterung der Abweichungen vom
Bebauungsplan)

Einfaches Arbeitsmodell (Baumassenmodell) des engeren
Plangebiets mit angrenzender Bebauung im Maf3stab 1:1.000

Ein Satz Priifpldne mit eindeutig nachvollziehbarer Darstellung
der Angaben im Formular ,,stddtebauliche Kenndaten offener
Wettbewerb“ (vgl. Anhang Nr. 1_3 bzw. 4_2)
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Wichtig ist, dass die zugrundeliegende Leitidee des Entwurfs klar er-
kennbar und verstdndlich wird. Stadtebauliche Detaillésungen sollen in
erster Linie dem Funktionsnachweis der Leitidee dienen.

Fir die Darstellung der Leistungen stehen jedem Planungsteam max.
zwei Rolltafeln mit einer Hangefldche von 1,90 m x 1,40 m (Breite x
Hohe) zur Verfliigung. Die Seiten des Erlduterungsbericht gem. Pkt. 10
werden auf die Stellwandflache nicht angerechnet.

Die Mafe sind einzuhalten.

Des Weiteren werden folgende Unterlagen von den Planungsteams ge-
fordert:

. Ausgefiilltes Formular ,,stddtebauliche Kenndaten offener Wettbe-
werb“’(s. Anhang)

. Verzeichnis der eingereichten Unterlagen
Sowie in einem separaten Umschlag:

. Erklarung Entwurfsverfasser:in (s. Anhang, vgl. Kap. 1.15)

Zusdatzlich geforderte Leistungen in digitaler Form

Zusatzlich sind folgende Leistungen in digitaler Form auf CD-ROM/DVD-
ROM/Speicherstick zu erbringen (fiir Vorpriifung, Ergebnisprotokoll und
Veroffentlichung):

. die Prasentationspléne als .tif-Datei(en) in einer Auflésung von be-
vorzugt 300 dpi
. die Prasentationsplane als pdf-Datei(en) mit eingebundenen Pi-

xeldarstellungen in einer Auflésung von bevorzugt 300 dpi

° das ausgefiillte Formular ,,stddtebauliche Kenndaten offener Wett-
bewerb“ als xls-Datei

o die geforderten Leistungen (Priifplane) mit nachvollziehbarer Dar-
stellung der Angaben im Formular ,,stddtebauliche Kenndaten of-
fener Wettbewerb“ als CAD-Datei im Format .dwg oder .dxf (Au-
toCAD, Version 2019 oder tiefer) sowie als pdf-Datei(en) mit ein-
gebundenen Pixeldarstellungen in einer Auflésung von bevorzugt
300 dpi

Alle eingereichten Unterlagen, Datentrdger und Dateien sind mit der
sechsstelligen selbstgewdhlten Kennzahl zu versehen.

Hinweise zu den zusdtzlich geforderten digitalen Leistungen

,Offene“ Dateien aus Layout- oder Grafik-Programmen (z.B. InDesign,
lllustrator etc.) kénnen nicht beriicksichtigt werden. Bildmaterial, das
nicht im genannten .tif-Format vorliegt, kann nicht beriicksichtigt werden.

Der Datentrager selbst tragt als Titel nur die sechsstellige Kennzahl, mit
der auch die ausgedruckten Pldne gekennzeichnet werden (z. B.
123456). Die darauf gespeicherten Dateien diirfen ebenfalls nur mit der
sechsstelligen Kennzahl gekennzeichnet werden und diirfen keine Hin-
weise auf die Verfasser:innen enthalten. Die einzelnen Dateien auf dem
Datentrdger miissen wie folgt benannt werden:
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Der erste Teil des Dateinamens soll aus der selbst gewdhlten Kennzahl
bestehen, danach folgt ein Unterstrich und anschlief3end der eigentliche
Dateititel, gefolgt von der Formatangabe, z.B. , tif“.

Beispiele:
o Lageplan:
123456 lageplan.pdf
o Funktionsschema Verkehr:
123456 funktionsschem_verkehr_O1.pdf
o Schnitt:
123456 _schnitt_01.pdf
o Prifplan:

123456 pruefplan_01.dwg

In den Dateinamen diirfen aufBer Unter- und Verbindungsstrichen keine
Leer- und Sonderzeichen vorkommen. Die Datentrdger sind Windows-
kompatibel zu erstellen.

Allgemeine Hinweise
Als verbindliche Form der Arbeit gilt der Papierausdruck.

Wettbewerbsbeitrdge, die wahrend der Laufzeit des Wettbewerbs verof-
fentlicht werden, verstof3en gegen die im § 1 Absatz 4 und § 6 Absatz 2
RPW 2013 geforderte Wahrung der Anonymit&t und werden von der Be-
urteilung ausgeschlossen.

Fir die Prasentation der Werkstattarbeiten stehen pro Teilnehmer max.
drei 2 m hohe Rolltafeln mit einer Hangeflache von rd. 1,96 m (Breite) x
1,46 m (Hohe) zur Verfiigung.

Ausschlusskriterien / Verstof gegen bindende Vorgaben

Es werden keine bindenden Vorgaben im Sinne der RPW 2013, § 5, Abs.
1 und § 6, Abs. 2 formuliert.

1.11 Beurteilungsverfahren und Vorpriifung

Fir die zur Teilnahme am offenen Wettbewerb eingereichten Arbeiten
findet vor der Preisgerichtssitzung eine Vorpriifung statt. Bei der Erfiillung
dieser Aufgabe konnen die Sachverstdndigen zur Unterstiitzung der Vor-
priifer hinzugezogen werden. In den Tagen vor der Preisgerichtssitzung
werden die anonymisierten Arbeiten im Rahmen einer Online-Prdsenta-
tion offentlich vorgestellt. Dies erfolgt voraussichtlich liber die Plattfor-
men www.meinBerlin.de und www.molkenmarkt.berlin.de. Biirger:innen
kénnen Kommentare zu den Arbeiten abgeben und Verstdndnisfragen
stellen, die in einem moderierten Chat beantwortet werden. Preisrich-
ter:innen sowie Vertreter:innen der teilnehmenden Biiros sind von der
Teilnahme an der Online-Prasentation ausgeschlossen. Den Beteiligten
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des Preisgerichts werden die Ergebnisse der Vorpriifung und der Offent-
lichkeitsveranstaltung als Entscheidungshilfe vorgestellt, die Beurteilung
der Arbeiten bleibt den Preisrichter:innen vorbehalten.

Das Beurteilungsverfahren ist unter § 6 Abs. 2 der RPW 2013 sowie in der
Anlage VI und VII der RPW 2013 dargestellt.

1.12 Preise und Anerkennungen

Die Wettbewerbssumme (RPW 2013, § 7, Absatz 2) ist auf der Grundlage
des Merkblatts 51 der Architektenkammer BaWi ermittelt worden. Die
Einstufung der Planung erfolgte als ,hohe Anforderung®; aufgrund der
Komplexitat der Aufgabe wird von einem max. Stundensatz fiir den Auf-
wand ausgegangen.

Fir den offenen Wettbewerb steht somit eine Preissumme von €
105.000,- (netto) zur Verfiigung. Die Preissumme teilt sich wie folgt auf:

e Zwei Erste Preise: jeweils € 25.000,-
e Ein zweiter Preis: € 20.000,-
e Ein dritter Preis: € 15.000,-
e Anerkennungen in einer Gesamthohe von: € 20.000,-

Das Preisgericht kann gem. §7 RPW 2013 durch einstimmigen Beschluss
eine abweichende Verteilung der Preissumme beschlief3en. Die Mehr-
wertsteuer von derzeit 19% ist in den Preisgeldern und Anerkennungen
nicht enthalten und wird den inldndischen Teilnehmer:innen zusatzlich
ausgezahlt. Dariiber hinaus ist eine Kostenerstattung nicht vorgesehen.

1.13 Weitere Bearbeitung

Fiir die durch das Preisgericht ausgewdhlten zwei Planungsteams erfolgt
eine Beauftragung der weiteren Bearbeitung im Rahmen eines an den
offenen Wettbewerb anschlieBenden Werkstattverfahrens. Ablauf und In-
halt sowie die weiteren Konditionen fiir das Werkstattverfahren sind in Teil
4 der Auslobung erldutert.

Die Teams verpflichten sich bereits durch ihre Teilnahme am offenen
Wettbewerb im Falle einer Auswahl durch das Preisgericht zur Teilnahme
am Werkstattverfahren zu den dort genannten Bedingungen. (s. Pkt. 1.15
Verfassererkldrung). Ein ggf. erforderliches ,,Nachriicken“ aufgrund des
Ausfalls eines zur weiteren Bearbeitung ausgewdhlten Planungsteams er-
folgt in einer durch das Preisgericht zu bestimmenden Rangfolge. Es wer-
den maximal zwei Planungsteams an der Werkstattphase teilnehmen.



Qualifizierungsverfahren Molkenmarkt / Teil 1 Verfahren

29

1.14 Eigentum und Urheberrecht

Die eingereichten Unterlagen werden Eigentum der Ausloberin. Das Ur-
heberrecht und das Recht der Verdffentlichung der Entwiirfe bleiben den
Verfasser:innen erhalten.

Die Ausloberin ist berechtigt, die Arbeiten ohne weitere Vergiitung zu do-
kumentieren, auszustellen, zu verdffentlichen (auch iiber Dritte) und hier-
fir zu bearbeiten. Die Namen der Verfasser:innen werden dabei ge-
nannt.

1.15 Verfasser:innenerkldrung

Fir den offenen Wettbewerb ist eine Verfasser:innenerkldrung abzuge-
ben (siehe Formblatter im digitalen Anhang). Die Entwurfsverfasser:innen
haben die Verfasser:innenerkldrung mit ihren Anschriften in einem ver-
schlossenen und blickdichten Umschlag mit der gleichen Kennzahl abzu-
geben, mit der sie ihre Wettbewerbsarbeit gekennzeichnet haben.

Die Verfasser:innenerkldrung mit der Eigenerkldrung zur Teilnahmebe-
rechigung sind nicht in digitaler Form einzureichen.

Durch ihre Unterschrift in der Erklarung verpflichten sich die Teilneh-
mer:innen im Falle einer Auswahl durch das Preisgericht zur Teilnahme
am anschliefBenden Werkstattverfahren zu den in Teil 4 der Auslobung
genannten Konditionen. Zur Teilnahme am Werkstattverfahren ist die Vor-
lage einer Kopie des Kammereintrags erforderlich.

1.16 Bekanntgabe des Ergebnisses / Ausstellung der Arbei-
ten

Die Ergebnisse sowohl des offenen Wettbewerbs als auch des Werkstatt-
verfahrens wird den Teilnehmer:innen und der Offentlichkeit iiber die
Presse bekanntgegeben sowie angekiindigt unter:

www.stadtentwicklung.berlin.de/stadtebau/baukultur/wettbewerbe

oder

www.molkenmarkt.berlin.de

Die Ergebnisse werden mit den Namen der Verfasser:innen, der Mitar-
beiter:innen und Sonderfachleute 6ffentlich ausgestellt. Eroffnung, Ort
und Dauer der Ausstellung werden den Teilnehmer:innen, der Offentlich-
keit und der Presse bekannt gegeben (RPW 2013, § 8, Absatz 1).

1.17 Riickgabe

Die pramierten Arbeiten werden Eigentum der Ausloberin. Nicht prd-
mierte Arbeiten werden von der auslobenden Stelle vernichtet.


http://www.stadtentwicklung.berlin.de/städtebau/baukultur/wettbewerbe
http://www.molkenmarkt.berlin.de/
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Fiir Prasentationsmodelle (Ausgenommen sind Arbeitsmodelle, die von
der auslobenden Stelle vernichtet werden) erfolgt eine Anfrage bei den
Verfassern / Verfasserinnen, ob Interesse an einer Riicksendung der Mo-
delle besteht. Die Riicksendung erfolgt nur auf Bestdtigung und nur dann,
wenn die Unterlagen in transportgerechter und wiederverwendbarer Ver-
packung eingereicht wurden. Erfolgt innerhalb von vier Wochen nach An-
frage keine Bestatigung, werden die nicht pramierten Modelle vernichtet.

1.18 Zusammenfassung der Termine

Offener Wettbewerb

Verdffentlichung der Auslobung / EU-weite Be-

kanntmachung 25.08.2021
Ende der Frist fiir Nachfragen 07.09.2021
Beantwortung der Nachfragen 17.09.2021
Abgabe 22.10.2021
Biirgerinformation (online) November 2021
Preisgerichtssitzung 29./30.11.2021

2021

o
go
v\)

Abb. 1: Zeitstrahl offener Wettbewerb
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Geplante Termine des Werkstattverfahrens
(Termine noch in Abstimmung)
Auftaktkolloquium Start Januar/Februar 2022
Werkstatt |
Abgabe |
Zwischenkolloquium
Werkstatt |1
Abgabe I
Offentlichkeitsveranstaltung mit
Preisgerichtsbeteiligung
Abschlusskolloquium/Preisgerichtssitzung
Pressekonferenz
Ausstellung
¥ Y
2022 e &
“ﬁ::: - - \‘"gﬂ

Abb. 2: Zeitstrahl Werkstattverfahren
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Teil 2 Situation und Planungsvorgaben
2.1 Ergebnisse der Sondierungsphase - Leitlinien

Der Molkenmarkt soll zu einem zukunftsfGhigen und lebenswerten Quartier
mit neuen Mobilitatskonzepten, klimafreundlichen Gebduden und Freirdu-
men, vielfaltigen Kulturangeboten und nicht zuletzt mit einem hohen An-
spruch an die gestalterische Qualitat entwickelt werden. Durch die Verle-
gung der Grunerstraf3e wird am Molkenmarkt der Platz geschaffen, um ein
Stlick des historischen Stadtgrundrisses wiederherzustellen. Dadurch kann
dieser zentrale Ort in Zukunft wieder erlebt und bewohnt werden.

Bereits im Rahmen der Sondierungsphase im Vorfeld des Wettbewerbs wur-
den wesentliche Planungsziele und Leitlinien identifiziert. Das aufwendige
Verfahren mit zahlreichen Einzelgesprdchen, offentlichen Veranstaltungen
(z.B. ,,Bauzaungesprdche”, ,,Pop Ups“ und ein grof3es mehrwéchiges Online
Format im Sommer 2020) und umfassenden Fachlaboren hat diese Ziele
konkretisiert und erste Planungsinhalte grob skizziert. Die Ergebnisse der
Sondierungsphase bilden daher einen wichtigen Teil der Planungsvorga-
ben.

In der Sondierungsphase haben sich vier iibergeordnete Themenfelder fiir
die Quartiersentwicklung herauskristallisiert:

#1 Atmosphdrisches Quartier
#2 Vielfaltiges Quartier

#3 Offentliches Quartier

#4 Zukunftstahiges Quartier

Im weiteren Prozess wurden daraus acht Leitlinien entwickelt. ,,Die Leitge-
danken bilden die vielfdltigen Anspriiche an den zukiinftigen Molkenmarkt
ab. Sie stehen zwar gleichwertig nebeneinander, bedingen sich jedoch un-
trennbar gegenseitig. Sie spiegeln in ihrer Gesamtheit und Abhdngigkeit die
Komplexitat eines innerstadtischen Stadtquartiers des 21. Jahrhunderts wi-
der.”

Durch die gemeinsame Diskussion und eine weitere Scharfung der Leitlinien
im Wettbewerb und im anschlieflenden Werkstattverfahren entsteht am Ende
des Planungsprozesses nicht nur ein stddtebaulicher Entwurf, sondern auch
eine Charta fiir die weitere Entwicklung am Molkenmarkt.

Die in der Sondierungsphase entwickelten Leitlinien im Einzelnen:

#1 ATMOSPHARISCHES QUARTIER
#1.1 EIN ORT DER LEBENDIGEN GESCHICHTE

Am Molkenmarkt entstehen aus der Historie neue Geschichten, die das Alte
fiir das Neue aufgreifen und transformieren.

,,Der Molkenmarkt ist ein Ort des offenen Erlebens und Diskutierens liber das
umfangreiche Erbe der iber 800-jahrigen Stadt. Kunst und Kultur kdnnen am
Molkenmarkt Tréger fiir einen zeitgendssischen Umgang mit der Geschichte
werden und gemeinsam mit dem Denkmalschutz die Stadtgeschichte als
belebte und lebendige Praxis ausbauen und férdern. Der Molkenmarkt wird
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zu einem Markt, an dem ein lebendiger Austausch - auch ohne Konsum -
stattfindet.

Die Identitat des Molkenmarkts entsteht aus der Kontinuitat der Briiche, die
der Ort immer wieder erfahren hat. Dafiir werden méglichst viele vorhan-
dene Gebdude, Fragmente und Spuren der verschiedenen Epochen wert-
geschatzt und nachvollziehbar nebeneinander belassen. Durch die neue
Bebauung werden Blickbeziehungen und Sichtachsen inszeniert, um die Ver-
bindung zwischen Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft erfahrbar zu ma-
chen. Durch die Unterschiedlichkeit der umgebenden Bebauung und der er-
haltenen historischen Spuren entstehen so eigenstdndige stddtische Rdume
mit ausdifferenziertem Charakter.”

#1.2 EIN QUARTIER MIT HOHER RAUMQUALITAT

Am Molkenmarkt wachst die Stadt, aus den Impulsen der Umgebung und
den Qualitatsanspriichen der Akteur*innen in einem lebendigen Prozess,
wieder zusammen.

,,Mit dem Molkenmarkt entsteht ein neues Stiick Innenstadst fiir Berlin, das mit
hohem stddtebaulichem, architektonischem und prozessorientiertem An-
spruch an die Baukultur gestaltet wird. Die vielfdltigen Aufenthalts- und Ge-
staltungsqualitdten heben den jeweiligen Charakter der historischen stédd-
tebaulichen Situationen hervor. Die Gebdude sind dafiir lediglich der erste
Schritt.

Ein neues Stiick Stadt braucht Zeit zum Wachsen. Das muss in einem kom-
munikativen Prozess geschehen, der Widerspriichlichkeit und Heterogenitat
abbilden und zulassen kann.

Es gilt die Pramisse, dass innerhalb des Quartiers, das bezieht sich auch auf
die die Quartiersstraf3en, geschiitzte Rdume des Aufenthalts entstehen,
wdhrend die umliegenden Straf3en als Transitrdume dienen. Die historische
Stadtstruktur mit kleinteiliger Parzellierung, die sich nicht nur in den Fassa-
den, sondern auch in einer angemessen kleingliedrigen Struktur der Raum-
angebote widerspiegelt, ist unter anderem Ausgangspunkt fiir Gestaltungs-
qualitdten.

Das Quartier positioniert sich zu den Baudenkmalen der Umgebung, spie-
gelt deren Heterogenitat wider, macht die Widerspriichlichkeiten von Ge-
schichte ablesbar und wagt Kontraste. So entwickelt der Molkenmarkt eine
eigenstandige Baukultur in einem starken Umfeld von Identifikationsbauten.
Als neues Stadtquartier zwischen Stadtbahn, Spree und Grunerstrafie
wdchst mit dem Molkenmarkt ein Teil der Berliner Mitte wieder zusammen.“

#2 VIELFALTIGES QUARTIER
#2.1 DIE NEUE BERLINER MISCHUNG

Am Molkenmarkt entsteht eine zukunftsweisende innenstadttypische
Nutzungsmischung in einer resilienten nutzungsoffenen Architektur.

,Die Berliner Mischung des 21. Jahrhunderts ist bunt. Sie besteht aus Woh-
nen, Arbeiten sowie gastronomischen, touristischen und kulturellen Einrich-
tungen inklusive Einzelhandel und Angebot des Dienstleistungssektors. Ein
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gutes Management bildet hier die Grundlage. Das richtige Mischungsver-
haltnis muss gefordert und fortlaufend begleitet werden, damit gute Nach-
barschaften entstehen kénnen.

Eine zentrale Resilienzstrategie ist die Ausrichtung auf kleinteilige und di-
verse Bedarfe, ohne dabei zentrale Ankernutzungen auszuschlief3en. Bereits
im stadtebaulichen Wettbewerb werden die Voraussetzungen geschaffen,
die Erdgeschosszone nutzungsoffen und den &ffentlichen Raum robust zu
gestalten. Dafiir miissen nicht Funktionen, sondern Raumangebote geplant
werden. Robustheit bedeutet dabei sowohl fiir die Errichtung als auch fiir die
Instandhaltung eine Kostenreduktion durch Standardisierung und Ausstat-
tungskataloge anzustreben.

Am Molkenmarkt wird auch vertikal gedacht, um Qualitaten verschiedener
Ebenen bewusst zu nutzen. Der Nachteil, dass die Schwelle der Erreichbar-
keit zu RGumlichkeiten tiber dem Erdgeschof3 grofier ist, wird zum Vorteil,
wenn hier bewusst halb-6ffentliche Nutzungen angedacht werden. So kénn-
ten beispielweise Dachflachen auch fiir die Gemeinschaft oder quartiersin-
terne Nutzungen gedffnet und Flachen zur Férderung der Biodiversitét be-
reitgestellt werden.”

#2.2 VIELFALTIG UND BEZAHLBAR WOHNEN

Am Molkenmarkt entstehen innovative Wohntypologien im bezahlbaren
Wohnsegment die eine soziale Durchmischung férdern.

,Vielfdltige Lebensstile und Lebenslagen erfordern eine Vielfalt an Wohn-
formen. Gerade in der Berliner Mitte braucht es neue Formen innerstadti-
schen Wohnens. Die klassische Kernfamilie als Orientierung fiir heutige
Wohntypologien im geférderten Wohnungsbau muss hinterfragt werden. In
unserer diversen Stadtgesellschaft wdchst die Zahl der Lebensmodelle
ebenso wie die der Beziehungs- und Familienformen, weswegen die Raum-
strukturen so flexibel sein miissen, dass sie auf die Bediirfnisse der zuneh-
mend diversen Nachfrage eingehen kdnnen.

Am Molkenmarkt entsteht kein Quartier der Standards, sondern des innova-
tiven, bezahlbaren Wohnungsbaus. Das Vorgehen ist dabei prototypisch an-
gelegt, sodass ein breites Angebot von Wohnungstypologien entstehen
kann. Die soziale Durchmischung wird durch die Vielfalt der Lebensstile ga-
rantiert. Die Entwicklung von Typologien erfordert interdisziplindrere Ent-
wurfspraktiken, die gezielt durch die Finanzierung des Mehraufwands gefér-
dert werden kdnnen.”

#3 OFFENTLICHES QUARTIER
#3.1 DIE STADT AUF AUGENHOHE

Die Erdgeschosszone und der Freiraum sind die Bereiche, in denen sich In-
nen und Auflen verbinden und der Kontakt zur gesamten Stadt entsteht.

,Die Erdgeschosszone, die Flachen vor den Gebduden und der Freiraum
sind Rdume des niederschwelligen Austauschs. Hier miissen die meisten In-
teraktionsfldchen angelegt werden, da diese Qualitdten nicht in anderen
Stockwerken angeboten werden konnen. Die RGume sind fiir die Fuf3gdn-
ger*innen ausgelegt.
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Die Erdgeschosszone ist innen wie aufien ein vielseitiger, 6ffentlicher Raum,
der Gewerbe-, Kultur- und Aufenthaltsangebote fiir Anwohner*innen, Berli-
ner:innen und Besucher:innen bietet. Hierfiir sind besonders Ankniipfungs-
punkte an die umliegenden Quartiere und Nutzungen anzustreben. Gute
Wegebeziehungen und die Einbeziehung bestehender Bedarfe férdern eine
schnelle Frequentierung durch Passant*innen. Prdgend dabei sollen maf3-
stablich und funktional differenzierte Gewerbe- und Kulturangebote sein.

Flachenkonkurrenzen zwischen Aufenthalts- und Nutzflachen werden aufge-
zeigt, um moglichst flexible Raumpotenziale zu schaffen, die auch Kultur,
Kunst und soziale Arbeit einbeziehen. Es gilt Dichte und Kleinteiligkeit zu wa-
gen und nicht-kommerzielle Angebote fiir die Anwohnenden zu ermdgli-
chen. Genossenschaftliche Modelle kdnnen fiir kleinteilige Gewerbe- und
Kulturmieter*innen als Organisationsstruktur geeignet sein, um eine breite
Diversifizierung der Pdchter*innen zu erreichen und MéglichkeitsrGumen fiir
Aneignung, aus dem Quartier heraus und in das Quartier hinein, zu schaffen.

Dafiir bendtigt es auch eine gute Freiraumgestaltung, die das Quartier und
seine Rdnder zusammenfihrt und mit der umliegenden Nachbarschaft
durch Wegebeziehungen zum Spreeufer, zum Roten Rathaus und zum Niko-
laiviertel vernetzt. Mafinahmen aus dem Bereich der Klimaanpassungen
missen beriicksichtigt, Larmemission reduziert, Luftqualitdten gesteigert
und Naturschutz integriert werden, um sensible Nutzungen im Quartiersin-
neren zu schitzen. Ziel sind differenzierte und konsumfreie sowie inklusive
Aufenthaltsflachen mit Aneignungspotenzial, die auch wenig berlicksichtigte
Gruppen, wie beispielsweise die Jugend, mit einbeziehen.“

#3.2 DAS KULTURQUARTIER

Sowohl in der Entwicklungsphase als auch im zukiinftigen Quartier sind
vielfdltige Kulturnutzungen ein Identitdtstrager des Molkenmarktes.

,,Der Molkenmarkt ist ein Ort der Kultur und der Kreativitat. Hier finden Kul-
turschaffende und die Offentlichkeit zusammen. Kultur ist einer der identi-
tatsstiftenden Anker des Quartiers, das so seine eigene Geschichte schreibt.
In der Berliner Mitte kann auf diese Weise im Kontext zwischen Humboldt
Forum, Alte Miinze, Markischem Museum, Ephraim Palais, Nikolaikirche und
Haus der Statistik eine starke Verbindung zwischen musealen und akfivisti-
schen Kulturakteur*innen etabliert werden - ein Kulturband durch Mitte ent-
steht, dessen Zentrum der Molkenmarkt bildet.

Gemeinsam mit den bereits vor Ort sowie stadtweit agierenden Akteur*in-
nen wird eine Strategie fiir den Ort entwickelt, die auf einem breiten Kultur-
verstdndnis basiert. Der Molkenmarkt ist dabei nicht nur Schnittstelle zu den
Kulturkonsument*innen, sondern auch Ort der Produktion und Vermittlung
von Kultur. Dafiir entstehen neben Ausstellungs- und Veranstaltungsrdumen
auch Atelier- und Arbeitsrdume. Einer Verdrdngung der bestehenden Insti-
tutionen und kulturellen Freirdume wird entgegengewirkt und zusdatzlich wer-
den neue Mdoglichkeiten geschaffen. Sozialarbeit, Archdologie, Kunst, Stadt-
planung, eine partizipative Baukultur sowie bestehende Nutzungen und Kul-
turbauten (Klosterruine, Altes Stadthaus, etc.) vor Ort werden miteinbezo-
gen. Kultur wird zum zentralen ,,Quartierséffner”, um ein lebendiges neues
Stadtquartier mit hoher Aufenthaltsqualitdt und einem eigenstdndigen Profil
entstehen zu lassen.”
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#4 ZUKUNFTSFAHIGES QUARTIER
#4.1 DAS GRUNE INNENSTADTVIERTEL

Am Molkenmarkt kommen Klimaanpassungsmafinahmen im Grof3en und
im Kleinen zum Einsatz, um im Zentrum der Stadt Biodiversitdt zu férdern
sowie 6kologisch und sozial nachhaltig zu bauen und zu wirtschaften.

»Am Molkenmarkt werden Klimaanpassungsmaf3nahmen entsprechend dem
aktuellen Stand der Technik und im Rahmen der Dichte und Urbanitat um-
gesetzt, um ein 6kologisch wirksames Innenstadtquartier zu errichten. Dabei
geht es nicht um Experimente, sondern um eine angemessene Implementie-
rung von bewdhrten Maf3nahmen.

Ziel ist, Gber den sinnvollen Einsatz von versickerungsfdhigen Materialien
und Begriinung einen Beitrag zu einem besseren Stadtklima zu leisten. Es
sind hier insbesondere die einfachen und praktikablen Lésungen im Bestand
gefragt. Ein Grundprinzip stellen multifunktionale klimagerechte Infrastruk-
turen dar, dazu werden Skologisch wirksame Mafinahmen bestméoglich mit
Nutzungen verbunden. Zum Beispiel konnten dies versickerungsfdhige Spiel-
platze, gréfBere Baumscheiben mit Nebengewdchsen oder Dachfldchen fir
Stadtimker:innen sein.

Dabei ist man einer ganzheitlichen Herangehensweise verpflichtet - Griine
und blaue Kiihlungen haben Vorrang vor technischen Lésungen. Nachhal-
tige Baumaterialien sind auch wahrend der Bauzeit emissionsdrmer. Kreis-
laufwirtschaft bezieht sich sowohl auf ein quartiersiibergreifendes Versor-
gungskonzept als auch auf die Férderung von Zero Waste, Re-Use, Repa-
ratur- oder Sharingangeboten. Gesamtenergiebedarfe miissen dazu bilan-
ziert und Wissenstransfer als zentrale S&ule fiir nachhaltige Planung imple-
mentiert werden.”

#4.2 VORRANG FUR EINE VIELFALTIGE MOBILITAT

Im Molkenmarktquartier dominieren Rdume fiir Fufigdnger:innen und gute
Infrastrukturen fiir Radfahrer:innen bei stark reduziertem MIV.

,Am Molkenmarkt werden fiir die zukunftsweisende Mobilitat klare Priorita-
ten gesetzt und mithilfe des Gendermainstreamings explizit Perspektiven
von Frauen, Alten und Kindern sowie in ihrer Mobilitat eingeschrdnkten Per-
sonen einbezogen. Attraktive Wegebeziehungen fiir Fu3gdnger:innen wer-
den ausgestaltet, Radfahrer:innen sinnvoll gelenkt und der motorisierte In-
dividualverkehr, kurz MIV, nur geringstmoglich ins Quartier geholt. Die
Quartiersstraf3en sind auf die schwdchsten Verkehrsteilnehmer:innen ausge-
legt, sodass sich alle auf Augenhéhe begegnen kénnen und eine hohe Auf-
enthaltsqualitat im Straflenraum erzielt wird. Verschiedene Nutzergruppen
sollen die Freifldchen gemeinsam nutzen.

Dafiir miissen der nicht motorisierte Verkehr gestérkt, fuf3ldufige Anbindun-
gen zum OPNV priorisiert und Gefahrenstellen minimiert werden. Der Weg
zum privaten Auto muss ldnger sein als der Weg zum &ffentlichen Nahver-
kehr oder zum sichereren Fahrradabstellplatz. Des Weiteren miissen die An-
forderungen des Wirtschaftsverkehrs berilicksichtig und die Anlieferungssitu-
ationen geklart werden, ohne dass daraus Nachteile fiir die Lebendigkeit
des Quartiers erwachsen. Aus der Perspektive einer gelingenden Umsetzung
ergibt sich fiir die Mobilitat, aber auch fiir die Ent- und Versorgung ein klarer
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Priifauftrag, in den auch Expertisen aus anderen (Berliner) Projekten mit ein-
flie3en sollen.

Die Durchwegung der Blockinnenbereiche fiir Fuf3gdnger:innen sowie Stadt-
mobiliar mit dsthetischem Anspruch, bei hoher Nutzungsrobustheit und an-
gemessenem Pflegeaufwand, sorgen fiir attraktive Mehrwerte. Dabei gilt die
Pramisse, dass gute Gestaltung weniger Regulation fiir das alltdgliche Mit-
einander bendtigt.”

2.2 Stddtebauliche Rahmenbedingungen

Lage im Stadtgebiet

Der Molkenmarkt gilt als dltester Platz Berlins und war ein Zentrum der mit-
telalterlichen Doppelstadt Berlin-Colln. Er liegt damit in zentraler Lage im
historischen Stadtkern im Bezirk Mitte.

L —

— — i
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Abb. 3: Engeres Plangebiet (orange) und weiterer Vernetzungsraum (rot), 2019,
Quelle: Geoportal Berlin / [Berlin-Zoom (Farbausgabe)]

Das engere Plangebiet entspricht weitgehend dem Umagriff des festgesetz-
ten Bebauungsplans 1-14 (vgl. Pkt.2.9) und umfasst im Wesentlichen die ge-
planten Baufelder siidlich der neu trassierten Grunerstraf3e. Der weitere
Vernetzungsraum umfasst das Umfeld des engeren Plangebiets und bein-
haltet u.a. das Rote Rathaus, den Wohn- Geschdfts- und Blirokomplex Rat-
hauspasssagen, das Amtsgericht Mitte, das Alte Stadthaus, sowie das Niko-
laiviertel.

Zwischen Stralauer Straf3e und ParochialstraBe schlief3t sich direkt an das
engere Plangebiet eine dichte Blockrandbebauung an, die an der Waisen-
straf3e etwas lockerer bebaut ist, um dort den Resten der mittelalterlichen
Stadtmauer Raum zu lassen. Ostlich der Littenstrafe wird das Stadtbild wie-
der mit einer kompakten Blockrandbebauung fortgesetzt.
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Im Siiden des weiteren Vernetzungsraums befinden sich zwischen Spree und
Stralauer Straf3e weitere gewerblich und durch Verwaltungen genutzte Ge-
bdude in einer klassischen Blockrandstruktur. Hier finden sich unter anderem
die Alte Miinze, die Berliner Wasserbetriebe, die Senatsverwaltung fiir Fi-
nanzen, das Technische Finanzamt Berlin und die Botschaft des Konigrei-
ches der Niederlande.

Der weitere Vernetzungsraum ist begrenzt durch die Rathausstrafie im Nor-
den, den Viadukt der Stadtbahn im Osten sowie die Spree im Siiden und
Stidwesten.

Plangebiet

Die derzeitige stadtebauliche Struktur im Plangebiet ist im Wesentlichen
durch verkehrliche Anlagen und eine dichte Bebauung entlang der Parochi-
alstrafBe und der Klosterstraf3e geprdgt. Ein dominierendes Element bildet
die Ende der 1960er Jahre angelegte mehrspurige Grunerstrafle, die im
Rahmen der autogerechten Stadtentwicklung als wichtige Ost-West-Verbin-
dung erbaut wurde und den nérdlichen Rand des Plangebiets begleitet. Die
Grunerstrafle, von Nordosten kommend, verlduft ab der Kreuzung mit der
Spandauer Straf3e als Mithlendamm weiter iiber die Miihlendammbriicke in
Richtung Stidwesten und stellt eine der Gltesten und wichtigsten Straf3enver-
bindungen (nach Potsdam und weiter nach Magdeburg) Berlins dar. Als wei-
tere historische, auf die Nikolaikirche ausgerichtete, Radialstrafle trifft die
Spandauer Strafle, von Nordwesten aus kommend, auf die Grunerstrafle
und verlduft ab dem Molkenmarkt als Stralauer Straf3e weiter in Richtung
Osten.

Pragend fiir das Plangebiet sind auf3erdem die historischen Blockstrukturen,
welche sich vor allem durch die Klosterstraf3e und die Parochialstraf3e noch
heute gut ablesen lassen. Die historischen Blockstrukturen westlich des Alten
Stadthauses sind jedoch nur noch anhand archdologischer Funde (Funda-
mentreste) nachzuvollziehen. Prégend sind zudem die seit dem 19. Jahrhun-
dert entstandenen Grof3strukturen wie das Rote Rathaus, das Alte Stadthaus
und die Rathauspassagen. Dem gegeniiber stehen mit der Alten Miinze,
Verwaltungsbauten an der Stralauer Straf3e und dem Neuen Stadthaus mit-
telgrofie Strukturen sowie das kleinteilig strukturierte Nikolaiviertel.

Bereits mit den Ideen zur Wiedererrichtung des Nikolaiviertels in den 1980er
Jahren reifte die Erkenntnis, dass die im Zuge des sozialistischen Stddtebaus
der 1960er Jahre und dem Leitbild der autogerechten Stadt entsprechen-
den, ohne Riicksicht auf die historische Stadtstruktur angelegte Gruner-
straf3e zeitgemdflen stddtebaulichen Leitbildern nicht mehr entspricht. Dies
miindete in den 1990er Jahren zu neuen Planungen und schliefilich zu ver-
schiedenen Werkstattverfahren. Aus diesen ging ein stddtebauliches Kon-
zept hervor, das in Anlehnung an die historischen Stadtstrukturen eine Neu-
ordnung der Verkehrswege sowie eine Wiederbebauung der bisherigen
Straf3en- und Platzflachen am Molkenmarkt vorsah. Auf dieser Grundlage
wurde 2016 der Bebauungsplan 1-14 festgesetzt, der fiir das engere Plan-
gebiet die Neutrassierung einer nun schmaleren Grunerstrafie sowie insge-
samt fiinf Baufelder (A bis E) enthalt. Fiir den Straf3enzug Grunerstraf3e/Miih-
lendamm besitzt der Bebauungsplan eine planfeststellungsersetzende Wir-
kung. Der Umbau der Strafien hat hier bereits begonnen und pragt den
Stadtraum derzeit stark.
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Das engere Plangebiet unterteilt sich dem Bebauungsplan entsprechend in
die offentlichen ErschlieBungsfladchen sowie die folgenden vier Blocke:

Block A nordlich der Alten Miinze und westlich des Alten Stadthauses
mit einer Fléche von rd. 5.800 m?,

Block B siiddstlich des Roten Rathaus gelegen mit 6.100 m?,

Block C mit einer Gréf3e von ca. 14.500 m? zwischen Altem Stadthaus
und Rathauspassagen,

Block D siidlich der Rathauspassagen mit einer Fldche von rd.
9.100 m? sowie

Block E studlich an Block D anschlief3end mit einer Flache von ca.
5.600 m?

Block A und Block B

Das heutige Bild der Blocke A und B wird bestimmt durch die archdologi-
schen Grabungen des Landesdenkmalamtes, die im Zuge der Verlegung
der Grunerstraf3e und der Neugestaltung des Quartiers vorgenommen wer-
den. Davor war der Bereich geprdgt durch Straf3en, Gehwege, Platzfldchen
sowie Stellpldtze. Die geplanten Blockstrukturen mit ihrem zukiinftigen Um-
riss im Stadtraum sind bisher im Stadtraum nicht ablesbar. Aufgrund der
Umgestaltung der Straf3enfiihrung der Grunerstrafle sowie der Strafie Mol-
kenmarkt ergeben sich zukiinftig komplett neue Blockauf3enkanten. Block A
und B sollen durch die Berliner Wohnungsbaugesellschaft Mitte mbH (WBM)
vollstdndig neu bebaut werden.
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Mihlefdamm-—
schleuse

Abb. 4: Geplante Blockstruktur am Molkenmarkt, Geltungsbereich des Bebau-
ungsplans 1-14, 2019 | Quelle: SenStadtWohn, Grundlage: Geoportal Berlin /
[Digitale Farbige Orthophotos 2019]

Block C

Block C wird derzeit im Wesentlichen geprdgt durch die denkmalgeschiitzte
Bebauung im siidlichen Bereich. An der Parochialstraf3e befindet sich das in
den 1930er Jahren als Geschdftshaus errichtete Neue Stadthaus, das seit
1945 als Verwaltungsgebdude genutzt wird. Heute ist es der Sitz des Stan-
desamts Mitte sowie des Landesfinanzservice. An der Klosterstraf3e befindet
sich ein Verwaltungsgebdude aus den spdten 1960er Jahren, das zundchst
als Fernmeldeamt genutzt wurde. Es ist heute ein gewerblich genutztes Ob-
jekt und untergeordnet eine Theaterstdtte. Ein Teil der Hofflachen wird der-
zeit archdologisch untersucht, die restlichen Flédchen werden fiir Stellpldatze
genutzt. Unter der Erdoberfléche befinden sich Uberreste des ,,Grofen Jii-
denhofs®, der als wertvolles Bodendenkmal in eine zukiinftige Freiraumstruk-
tur integriert und als Zeuge des jiidischen Lebens im mittelalterlichen Berlin
in Zukunft wieder erlebbar gemacht werden soll.

Wadhrend ein grofles Teilgrundstiick durch die Berliner Wohnungsbaugesell-
schaft degewo gemdf3 dem giiltigen B-Plan mit einer mischgebietskonfor-
men Nutzung (Gewerbe, Kultur und Wohnen) bebaut werden soll, méchte
die bundeseigene BImA auf ihrem Grundstiick Wohngebdude errichten. Die
dritte Grundstlickseigentiimerin plant, das Bestandsgebdude auch weiterhin
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tiberwiegend gewerblich zu nutzen. Dem entgegenstehen die Festsetzungen
des rechtsgiiltigen B-Plans 1-14.
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Abb. 5: Eigentumsverhdltnisse Block C, Grundlage: B-Plan 1-14, SenSW

Block D

Block D ist der Bereich des ehemaligen Franziskanerklosters, welches das
letzte Zeugnis mittelalterlicher Klosterkultur in Berlin darstellt und Namens-
geber der Klosterstraf3e war. Das Kloster wurde Ende des 13. Jahrhundert
errichtet und bis zu Auflésung des Konvents im Zuge der Reformation ge-
nutzt. Im 16. Jahrhundert dienten die Klosteranlagen der ersten Druckerei
Berlins. 1574 wurde in Teilen der Anlage das erste Gymnasium Berlins ein-
geweiht. Zu Beginn des 19. Jahrhunderts fanden umfassende Umbaumaf3-
nahmen und Restaurierungsarbeiten statt, die das Kloster besser an die Be-
darfe des Schulbetriebs anpassen sollten. Im Zweiten Weltkrieg wurde die
Klosteranlage stark beschddigt, so dass lediglich die Umfassungsmauern
der Kirche sowie das Seitenschiff der Stidseite erhalten blieben. Im Zuge von
U-Bahnbauarbeiten und der Verbreiterung der Grunerstraf3e wurden Reste
der Klosteranlage abgerissen und die Umgebung der Klosterkirchenruine zu
einer Griinanlage umgestaltet. Seit 1982 wird das Baudenkmal kulturell ge-
nutzt. *

Vergleichbar mit Block C ist der nordwestliche Bereich des Blocks durch un-
terschiedliche Verkehrsflachen geprdgt, auf denen im Bebauungsplan - ent-
sprechend der historischen Nutzung - eine Schulnutzung vorgesehen ist.

1 Vgl.: https://www.klosterruine.berlin/kloster-ruine/geschichte.html
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Block £
Der Bebauungsplan sieht fiir Block E keine baulichen Verdnderungen vor.

Das hier gelegene Palais Podewils wurde 1952-54 nach schwerer Bescha-
digung im Zweiten Weltkrieg verdndert wieder aufgebaut.

Die Gebdudehdhen der umgebenden Bebauung liegen grofitenteils bei 4-
6 Geschossen. Dabei stechen Hochpunkte wie die Tiirme des Roten Rathau-
ses, des Stadthauses, des Amtsgerichts oder der Nikolaikirche sowie die Be-
bauung der Rathauspassagen und in etwas groflerer Entfernung der Fern-
sehturm stark heraus. Im angrenzenden Nikolaiviertel und um die Parochi-
alstraf3e sind in Anlehnung an den historischen Bestand errichtete dreige-
schossige Bauten zu finden.

Eine Foto-Dokumentation des aktuellen Zustands des engeren Plangebiets
und des weiteren Vernetzungsraums findet sich im Anhang unter der Num-
mer 3_35_1.
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Historische Entwicklung

Mittelalter und frihe Neuzeit (13. bis 17. Jahrhundert)

Abb. 6: Ausschnitt der Karte ,,Berlin um 1650%, Quelle: Geoportal Berlin / [Berlin
um 1650]

Im 13. Jahrhundert wurde Berlin-Célln als Doppelstadt gegriindet und 1237
(Célln) bzw. 1244 (Berlin) erstmals in noch heute bekannten Quellen er-
wdhnt. Der heutige Molkenmarkt liegt auf dem Gebiet der historischen Stadt
Berlin, nordlich der Spree und des Miihlendamms. Er gilt als dltester Platz
Berlins und ist als Marktplatz am Schnittpunkt dreier Handelsstraf3en in der
N&he des Miihlendamms (der ein Umladen der auf der Spree transportierten
Giiter erforderte) entstanden. Vom Platz aus gehen die Spandauer Strafle
nach Norden und die Stralauer Straf3e nach Siidosten ab. Nach Siidwesten
verlief der Miihlendamm als wichtige Verbindung zwischen Berlin und Colln
(und weiter in Richtung Potsdam/Magdeburg bzw. Leipzig). Die Jiiden-
straf3e, die Parochialstraf3e und die Klosterstraf3e sind wie auch die Stral-
auer Straf3e noch in ihrem historischen Verlauf vorhanden.

Die rdumlichen Ausmafle des Platzraumes waren urspriinglich deutlich klei-
ner und begrenzt durch die historische Stadtstruktur, die eine wesentlich
dichtere Bebauung als heutzutage aufwies. An der Stelle des Roten Rathau-
ses befand sich schon damals dessen Vorgdngerbau, das Alte Rathaus. Die
Klosterkirche wurde Ende des 13. Jahrhunderts erbaut und nach mehreren
Umbauten und Erweiterungen im Umfeld bis zu ihrer Zerstérung im 2. Welt-
krieg genutzt.

Ostlich der Jiiden- und nérdlich der ParochialstraBe befand sich mit dem
Grof3en Jidenhof seit dem Mittelalter das Zentrum der Berliner Jiidischen
Gemeinde. Die Anlage bestand aus mehreren freistehenden Fachwerkhdu-
sern, auflerdem wird vermutet, dass auch eine Synagoge und eine Mikwe
(judisches Ritualbad) Teil des Komplexes waren. Mit den Pogromen von
1510 im Rahmen des Berliner Hostienschénderprozesses und der darauf
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folgenden Ausweisung aller Juden aus Brandenburg wurden die dort leben-
den jidischen Familien vertrieben. Der Jidenhof wurde durch christliche
Berliner ibernommen, die Fachwerkhduser durch Steinbauten ersetzt.

Das an das engere Plangebiet angrenzende Nikolaiviertel ist als eines der
ehemaligen vier Viertel Alt-Berlins das dlteste Siedlungsgebiet der Stadt.
Die im Zentrum des Viertels errichtete Nikolaikirche entstand in einem ersten
Bau bereits etwa 1230. Heute gilt sie als das dlteste Bauwerk Berlins.

Das einsetzende starke Wachstum der Stadt ab Ende des 17. Jahrhunderts
setfzte nicht zuletzt aufgrund des Edikts von Potsdam im Jahr 1685 ein, dem
eine zunehmende Einwanderung folgte.

18. Jahrhundert

B i TR ¥ ORS 7 e e

Abb. 7: Ausschnitt der Karte ,,Berlin um 1750%, Quelle: Geoportal Berlin / [Berlin
um 1750]

Zu Beginn des 18. Jahrhunderts wurde Berlin durch die Krénung des Kurfiirs-
ten Friedrich lll. zum Konig Friedrich I. zur koniglichen Residenzstadt. We-
nige Jahre spdter, im Jahr 1709, verfiigte der Kénig Friedrich 1., dass die
Stadte Colln, Berlin, Friedrichswerder, Dorotheenstadt und Friedrichstadt zu
einer Haupt- und Residenzstadt vereinigt werden. Auf die Baustruktur am
Molkenmarkt hatten diese Entwicklungen keinen direkten Einfluss, jedoch
verdnderte sich die stddtebauliche Struktur im dstlichen Bereich, da dort im
Laufe der Zeit die Stadtbefestigung wiederholt angepasst wurde.

Anfang des 18. Jahrhunderts wurde zudem die Parochialkirche fertiggestellt
und das Palais Podewils an der Klosterstraf3e errichtet.
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19. und friihes 20. Jahrhundert

Abb. 8: Ausschnitt der Karte ,,Berlin um 1850, Quelle: Geoportal Berlin /[Berlin
um 1850]

A

Die historisch gewachsene Bebauungsstruktur hielt sich im Wesentlichen bis
zur Mitte des 19. Jahrhunderts. Mit dem Bau des Roten Rathauses in den
1860er Jahren an der Stelle des alten Rathauses begann jedoch bereits die
Uberformung der gewachsenen Strukturen durch griinderzeitliche GroBbau-
ten. Das Gebiet entwickelte sich in den folgenden Jahrzehnten immer weiter
zu einem Verwaltungs- und Geschaftsviertel.

Abb. 9: historische Stods’rrukiur 1910, Geoportal Berlin / Landésarchiv Berlin /
[Straubes Ubersichtsplan von Berlin (Historische Mitte)]
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Um die umliegenden Verwaltungs-, Wohn- und Geschdftshduser zuverldssig
mit Strom versorgen zu kénnen, wurde 1889 siidlich des Roten Rathauses
im Blockinnenbereich zwischen Spandauer Strafle und Jidenstrale ein
ElektrizitGtswerk errichtet.

Im 20. Jahrhundert wurden die Parzellen rund um den Molkenmarkt zuneh-
mend zusammengelegt, so dass grofie, bis zu sechsgeschossige Gebdude
Platz finden konnten. Der Abriss der verbliebenen Wohngebdude 6stlich des
Molkenmarktes ermdglichte den Bau des Alten Stadthauses, der dem erhoh-
ten Platzbedarf der Kommunalverwaltung Rechnung tragen und das Quar-
tier kiinftig prdgen sollte.

Bereits Anfang des 20. Jahrhunderts war das Gebiet verkehrlich sehr gut
erschlossen. Auch offentliche Verkehrsmittel wie Omnibusse und Straf3en-
bahnen fuhren in dichtem Takt durch die Stralauer Strafle, Spandauer
Straf3e und die Jidenstrafle. Im Juli 1913 konnte das Gebiet zudem mit dem
U-Bahnhof Klosterstrafle an das wachsende U-Bahnnetz angeschlossen
werden.

==

Abb. 10: Postkarte aus dem Jahr 1902, Blick in die heutige Spandauer Strafle, un-
bekannter Autor, Quelle: Wikimedia Commons, gemeinfrei

T -

Ende des 19. Jahrhunderts wurde begonnen, auch fiir die Verkehrstrassen
mehr Raum zu schaffen. So wurde 1886 und 1895 die Mihlendammbriicke
fir den aufkommenden Verkehr verbreitert. Der Verkehr 6stlich der Briicke
wurde jedoch weiterhin vorwiegend iiber die Spandauer, die Stralauer und
die KdnigstraBBe (heute RathausstraBe) abgewickelt.
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Abb. 11: Ausschnitt der Karte ,,Berlin um 1910%, Quelle: Geoportal Berlin /[Berlin
um 1910]

Planungen im Nationalsozialismus, Kriegsfolgen

Nachdem Planungen aus den 1920er Jahren, im Bereich zwischen Rathaus
und Stadthaus weitere Verwaltungsbauten zu errichten, nicht umgesetzt wer-
den konnten, entstanden in den 1930er Jahren Pldne, den Bereich um den
Molkenmarkt grofflachig umzugestalten. Vor dem Stadthaus sollte eine
weitrdumige Platzfldche und im Umfeld weitere Verwaltungsbauten entste-
hen. Zwar war der Abriss des Bestands schon 1938 weit fortgeschritten, die
Neubauten beschrdnkten sich jedoch auf den Bau der Feuersozietdt nérd-
lich der ParochialstraBBe (heute ,,Neues Stadthaus®) sowie den Neubau der
Reichsmiinze unter Einbeziehung der Fassade des Palais Schwerin am Miih-
lendamm.

Im Zweiten Weltkrieg wurden weite Teile der Berliner Innenstadt zerstort.
Auch der Bereich um den Molkenmarkt war stark betroffen, so dass nach
dem Krieg nur das Alte und das Neue Stadthaus, das Rathaus und das Amts-
gericht als Grofilbauten wiederhergestellt wurden. Die Parochialkirche
wurde zundchst nur notdiirftig instandgesetzt und nur bis 1961 als Kirche
genutzt. Als Ruinen erhalten blieben die Klosterkirche sowie die Nikolaikir-
che nordwestlich des alten Molkenmarktes. Die nach dem Krieg noch ver-
bliebene kleinteilige private Bebauung des Quartiers wurde in den Folge-
jahren weitgehend abgerissen.
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Bundes:rchw Blld 189 1992-1012-502
Foto: 0.Ang. | 183

Abb. 12: Altes Stadthaus, im Vordergrund Abriss am Molkenmarkt, ca. 1936,
Quelle: Bundesarchiv, Bild 183-1992-1012-502 / CC-BY-SA 3.0

Berlin als Haupftstadt der DDR
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Abb. 13: Ausschnitt der Karte ,,Berlin um 1986%, Quelle: Geoportal Berlin /[Berlin
um 1986]

Die Kriegsschdden und Abrisse in der unmittelbaren Nachkriegszeit ermég-
lichten die Integration des Bereichs um den Molkenmarkt in die Planungen
zur Umgestaltung des Berliner Zentrums als sozialistische Musterstadt. Dies
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bedeutete fiir das Klosterviertel vor allem die Realisierung einer durchge-
henden mehrspurigen Ost-West-Magistrale von der Leipziger Strafie zum
Alexanderplatz, eine Verbindung, die zuvor iiber die Spandauer und die
Rathausstrafle gefiihrt werden musste.

Direkt am Plangebiet angrenzend entstanden zwischen der Rathausstrafle,
Jiidenstraf3e und Grunerstrafie nach den Entwiirfen der Architekten Heinz
Graffunder und Eckart Schmidt zwischen 1967 und 1972 die Rathauspas-
sagen, ein dominierendes Gebdudeensemble, das sowohl als Wohn- als
auch als Handelsstandort dient.

Die Reichsmiinze wurde als VEB Miinze der DDR weiterbetrieben und auch
die Verwaltung blieb prdgender Nutzungsschwerpunkt des Quartiers. Wéh-
rend das an das engere Plangebiet angrenzende Nikolaiviertel im Zuge der
Maf3nahmen zur 750-Jahr-Feier der Stadt 1987 in Anlehnung an den histo-
rischen Stadtgrundriss mit einer Mischung aus Rekonstruktionen und histori-
sierenden Fassaden in Plattenbauweise wiederbebaut wurde und sich in der
Folge sowohl zu einem beliebten und belebten Ausflugs- und Touristenziel
als auch zu einem attraktiven Wohnquartier entwickelte, blieben der Mol-
kenmarkt und das Klosterviertel durch die iberdimensionierte Grunerstrafie
und die wenig publikumswirksame Nutzung isoliert von ihrem weiteren Um-
feld.

Entwicklung seif der Wiedervereinigung

Obwohl friihzeitig nach der Wiedervereinigung Planungen zur Neugestal-
tung des Quartiers entstanden, dnderte sich am Charakter des Molkenmark-
tes zundchst nur wenig. Am Ufer der Spree und im Quartier entstanden ein-
zelne Neubauten (u.a. Botschaft des Kénigreichs der Niederlande, Verwal-
tung der Berliner Wasserbetriebe).

Durch die Festsetzung des Bebauungsplans 1-14 sowie die Verlegung und
Umgestaltung der Grunerstrafie besteht nun die Moglichkeit, auf den frei
werdenden Flachen siidlich der Grunerstrafle bauliche Ergdnzungen zu re-
alisieren und das Quartier durch neue Nutzungen (insb. Wohnen, Kultur und
publikumswirksame Gewerbenutzung) zu beleben.

Weitere Informationen zur jiingeren Planungsgeschichte sind dem Kapitel
»2.9 Planerische Rahmenbedingungen, vorhandene Planungenzu ent-
nehmen. Eine ausfiihrliche Darstellung der Geschichte des Plangebiets
und der Planungshistorie seit der Wiedervereinbarung findet sich in den
Broschiiren ,,Geschichte/Der Molkenmarkt - Historische Mitte Berlins“ und
»Stddtebau/Planungen fiir den Molkenmarkt“, im Anhang unter den Num-
mern 3_7 und 3_8 enthalten.



Qualifizierungsverfahren Molkenmarkt / Teil 2 Situation und Planungsvorgaben

50

Bebauungsstruktur

B3

2019

Abb. 14: Schwarzpldne historisch und Bestand, Quelle: Senatsverwaltung fiir
Stadtentwicklung und Wohnen

Das Plangebiet liegt im historischen Stadtkern Berlins, Teile der historischen
Stadtstruktur sind noch heute erkennbar. Die Jiden- und die Klosterstrafle
verlaufen parallel zur mittelalterlichen Stadtmauer an der Littenstrafie und
bilden hier Teile der historischen Blockstruktur ab.

Die Schwarzpldne verdeutlichen die oben dargestellte strukturelle Wand-
lung der Berliner Mitte von einer mittelalterlichen, kleinteiligen und dichten
Bebauung hin zu einer groBmafistablichen Bauweise mit groflen (weitge-
hend verkehrsgepragten) FreirGumen.
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2.3 Denkmalschutz

Im engeren Plangebiet

Als Teil der urspriinglichen mittelalterlichen Stadtanlage Berlins weisen die
Quartiere um den Molkenmarkt eine hohe Dichte denkmalgeschiitzter Ein-
zelbauten, Denkmalbereiche sowie archdologischer Funde im Boden auf,
die bei weiteren Planungen zu berlicksichtigen sind. Dabei handelt es sich
um Bauten aus unterschiedlichen Epochen und in unterschiedlichem Zu-
stand.

Das Ensemble des ehemaligen Franziskanerklosters mit der Klosterkirche
aus dem 13./14. Jahrhundert bildet die daltesten Strukturen im Bereich des
Plangebiets.

Die um 1300 erbaute Franziskaner-Klosterkirche ist ein Zeugnis des bis zur
Reformation 1539 dort ansdssigen Franziskanerklosters. Die Kirche wurde
als dreischiffige, kreuzgewdlbte Backsteinbasilika erbaut und bis zum 19.
Jahrhundert nur geringfiigig veréndert. Im Verlauf des 19. Jahrhunderts wur-
den jedoch umfangreichere Verdnderungen, vor allem an der Westseite der
Kirche vorgenommen. Diese umfassten den Abtrag des Giebelturms und
den Bau zwei neuer Tirme an der Westfassade. Am 03. April 1945 wurden
die Kirche und die Gebdude um sie herum im Zuge des Zweiten Weltkriegs
zerstort. Nach der Auflésung des Klosters wurden die Gebdude in der zwei-
ten Hdlfte des 16. Jahrhunderts fiir das ,,Gymnasium zum Grauen Kloster”
genutzt.

Denkmale aus der jiingeren Geschichte Berlins sind u.a. das Palais Po-
dewils, das 1704 fertiggestellt wurde, das in den 1930er Jahren als Ge-
schdaftshaus der Feuersozietat erbaute Neue Stadthaus oder der nach Pla-
nen von Alfred Grenander erbaute und 1913 eréffnete U-Bahnhof Kloster-
strafle.

Das Palais Podewils, Klosterstraf3e 68-70, wurde urspriinglich von Jean de
Bodt zwischen 1701-1704 errichtet und vermittelt einen Eindruck der friihe-
ren barocken Wohnbebauung in der Klosterstrafle. Nach schweren Beschd-
digungen im Zweiten Weltkrieg, wurde das Gebdude in den 1950er Jahren
rekonstruiert und teilweise umgebaut. Durch einen Brand wurde eine weitere
Erneuerung Ende der 1960er Jahre nétig. Die Rekonstruktion bezieht sich
jedoch nicht auf das Innere des Gebdudes. Hier wurden Umbauten vorge-
nommen, um die RGdume als ,Haus der Jungen Talente® nutzen zu kénnen.
Im Inneren ist lediglich ein Treppenhaus aus dem Ende des 19. Jahrhunderts
als historische Substanz erhalten.

Im Plangebiet gibt es zudem mehrere Bodendenkmale. Nordlich der Klos-
terkirche befinden sich Baureste des Franziskanerklosters und Fundamente
des ,,Gymnasiums zum Grauen Kloster”. Im Block C des Plangebietes be-
finden sich Uberreste einer mittelalterlichen Wohnanlage von Fachwerkhdu-
sern, die um einen Hof gruppiert waren, den Groflen Jiidenhof. Die bauli-
chen Uberreste der Bebauung und die JiidenstraBe sind Zeugnisse der jii-
dischen Tradition Berlins. Die Straf3e und der Hof behielten auch nach der
Vertreibung der jiidischen Bevolkerung im 16. Jahrhundert ihren Namen. Die
Bebauung des Hofs verdnderte sich jedoch mit der Zeit durch Verfall und
ihre Zerstérung im Dreifigjdhrigen Krieg. Im 18. Jahrhundert wurde der Hof
planmdfig neu bebaut. Weitere Informationen hierzu im Kapitel 2.3 Archa-
ologie.
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1726 wurde angrenzend an den Groflen Jiidenhof eine der franz&sischen
Kirchen Berlins fiir Glaubensfliichtlinge (Hugenotten) fertiggestellt und ge-
weiht. Die Franzésische Kirche war sowohl von der Klosterstraf3e als auch
vom Jiidenhof aus erreichbar. Anfang des 20. Jahrhunderts wurde die Kir-
che aufgegeben und bis zu ihrer Zerstérung im Zweiten Weltkrieg als Thea-
ter und Kulturstdtte genutzt. Heute befinden sich an dieser Stelle das Ge-
bdude Klosterstrafle 44 und dessen Hinterhof.
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Hg. i 10 Mafstub 1:4000

Abb. 15: Denkmale im Bereich der historischen Mitte Berlins, Geoportal Berlin /
[Denkmalkarte Berlin]

Baudenkmale im engeren Plangebiet:

Franziskaner Klosterkirche, Nr. 09011276, um 1300, seit 1945 Ruine,
Klosterstraf3e 73A

Palais Podewils, Nr. 09011275, , 1701-04 erbaut von Jean de Bodt,
Wiederaufbau 1952-54, Klosterstrafle 68-70

U-Bahnhof Klosterstraf3e, Nr. 09011283, 1911-13 von Alfred Gren-
ander

Geschdftshaus der Feuersozietat, Nr. 09011263, , 1936-38 erbaut
von Franz Arnous, seit 1946 Neues Stadthaus, Parochialstrafe 1/3

Denkmalbereiche / Ensembles im engeren Plangebiet:

Hofstruktur aus dem 18. bis 20. Jahrhundert mit dlterer Vorparzellie-
rung, Grofler Jiidenhof, Standort der ehemaligen Franzésischen Kir-
che und Neues Stadthaus, Nr. 09031279, Parochialstraf3e 1/3

Bereich des ehem. Franziskaner Klosters, Nr. 09097831, unterirdi-
sche Reste der Stadtmauer und des spdteren Berlinischen Gymnasi-
ums zum Grauen Kloster, Klosterstrafle 73A

Kirche, Stadtmauer und Wohnhduser, Nr. 09011251, Klosterstraf3e
66-70, Littenstraf3e, Parochialstraf3e, Waisenstrafle 2, 14-16, 27-28

Bodendenkmale im engeren Plangebiet:

Baureste vom Kreuzgang des Franziskanerklosters, Nr. 09097818,
, 13./14. Jh., Klosterstraf3e 73A

Baureste vom Kapitelhaus des Franziskanerklosters, Nr. 09097819,
13.-15. Jh.; Fundamente vom Berlinischen Gymnasium zum Grauen
Kloster, 19./20. Jh., Klosterstraf3e 73A
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. Grofler Jiidenhof, Nr. 09030075, Fundamente mittelalterlicher
(15.Jh.) und frithneuzeitlicher (18. Jh.) Gebaude

Skulpturen im engeren Plangebiet:

° Klio - die Muse der Geschichtsschreibung, Bildhauer: Albert Wolff
(1814 - 1897), Standort: vor der Nikolaikirche

. Die Allegorie der Wissenschaft, Bildhauer: Albert Wolff (1814 -
1897), Standort: hinter der Nikolaikirche

. St. Georg - Der Drachentdter, Bildhauer August Kiss (1802 - 1865),
Standort: Probststraf3e

. Heinrich Zille, Bildhauer: Thorsten Stegmann (1969), Standort:
Poststrafle

Im weiteren Vernetzungsraum

Zu den bedeutenden Denkmalen im direkten Umfeld des Plangebiets geho-
ren u.a. die Reste der mittelalterlichen Stadtmauer zwischen Littenstrafie
und Waisenstraf3e, die Parochialkirche (um 1700), das Rote Rathaus von
1869, das 1911 fertiggestellte Alte Stadthaus von Ludwig Hoffmann, das
Amtsgericht in der LittenstraBBe (1904), die Miinze und das Palais Schwerin
(1942), die Miihlendammschleuse (1942) und das Nikolaiviertel (1987).

Die Parochialkirche wurde um 1700 im barocken Stil nach Planen von Jo-
hann Arnold Nering errichtet und erhielt 1713/14 einen Turmaufbau nach
Planen von Jean de Bodt. Der Zentralbau mit vier tiberkuppelten Konchen,
Vorhalle und zentralem Turm nach italienischen und holldndischen Vorbil-
dern ist im Berliner Raum einzigartig (Denkmaldatenbank, LDA). Wé&hrend
des zweiten Weltkrieges brannte die Kirche bis auf die Umfassungsmauern
aus, erhielt 1950 ein neues Dach und wurde Anfang der 1990er Jahre um-
fangreich restauriert, wobei Kriegsschdden sichtbar bleiben sollten, um an
die Zerstorung zu erinnern. 2016 wurde die Turmspitze rekonstruiert.

Das Rote Rathaus, welches sich direkt nérdlich des Plangebietes befindet,
wurde in den 1860er Jahren von Hermann Waesemann errichtet. Bereits seit
dem Mittelalter ist an dieser Stelle das Berliner Rathaus verortet. Der rote
Backsteinbau mit seinem imposanten Turm ist weithin sichtbar und ein be-
deutsames Baudenkmal Berlins. Er verdeutlicht das Selbstbewusstsein des
Berliner Biirgertums zur Entstehungszeit und wurde daher trotz erheblicher
Kriegszerstérungen in den 1950er Jahren wieder aufgebaut.

Das Alte Stadthaus, welches den gesamten Block zwischen Jiidenstrafle,
Parochialstrafle, Klosterstrafie und Stralauer Strafie einnimmt, wurde An-
fang des 20. Jahrhunderts nach einem Entwurf des damaligen Stadtbaurats
Ludwig Hoffmann errichtet. Es symbolisierte die Bedeutung des Berliner Ver-
waltungsapparates der wachsenden Hauptstadt. Der Wilhelminische Re-
prdsentationsbau mit einem hohen Rustikasockel und Kolossalordnung
wurde in den 1960er Jahren nach Kriegsschdden restauriert.

Das Nikolaiviertel entstand mit Blick auf die 750-Jahr-Feier Berlins in An-
lehnung an den historischen Stadtgrundriss, nachdem es lange Zeit unbe-
baut geblieben war. Die Nikolaikirche und wenige noch erhaltene Gebdude
wurden rekonstruiert, die restliche Bebauung wurde neu errichtet. Dabei
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wurden die Fassaden teils detailgetreu ihren historischen Vorbildern nach-
empfunden, teils wurden die Gebdude in Plattenbauweise errichtet, wobei
auch die Fassaden dieser als Neubauten erkennbaren Gebdude sich in ihrer
Gliederung und Struktur an historischen Fassaden orientierten. Im Nikolai-
viertel befinden sich einzelne Denkmale und Skulpturen, die dem Denkmal-
schutz unterliegen, so etwa der 1855 entstandene Drachentéter von August
Kiss.

Im Osten wird der Vernetzungsraum begrenzt durch den 1882 erdffneten
Viadukt der Stadtbahn, der seit seiner Eréffnung je ein Gleispaar fiir den
Fernverkehr und den Stadtverkehr (heute S-Bahn) trégt. Im Bereich zwischen
dem Bahnhof Jannowitzbriicke und dem James-Simon-Park in der Ndhe des
Hackeschen Marktes wurde die Stadtbahn auf den ehemaligen Festungsan-
lagen aus der frithen Neuzeit errichtet und zeichnet so den Verlauf der mit-
telalterlichen Stadtgrenze nach.

Denkmale im weiteren Vernetzungsraum:

e Ensemble ,,Nikolaiviertel“ (OBJ-Dok-Nr.: 09011266) bzw. damit
iberlagert der Gesamtanlage ,Nikolaiviertel (Wohngebiet am
Marx-Engels-Forum)“ (OBJ-Dok-Nr.: 09010141)

Darin befindlich eine Vielzahl von Baudenkmalen und Ensembletei-
len, hier nur diejenigen in der unmittelbaren Umgebung des Pla-
nungsgebietes:

e Baudenkmal / Plastik ,,Zwei Léwen“ (OBJ-Dok-Nr.:
09060114)

e Baudenkmal,,Palais Ephraim* (OBJ-Dok-Nr.: 09011270)
e Baudenkmal ,,Knoblauchhaus® (OBJ-Dok-Nr.: 09011272)

e Ensembleteil ,,Geschéftshaus Poststrafle 21 & 22 (OBJ-
Dok-Nr.: 09011271)

¢ Baudenkmal ,,Nikolaikirche“ (OBJ-Dok-Nr.: 09011267)

e sowie mehrere Baudenkmale als Teile der o.g. Gesamtan-
lage.

e Baudenkmal ,,Miihlendammschleuse* (OBJ-Dok-Nr.: 09011282)
e Ensemble ,,Stralauer Straf3e* (OBJ-Dok-Nr.: 09020052)

Darin befindlich eine Vielzahl von Baudenkmalen, hier nur diejeni-
gen in der unmittelbaren Umgebung des Planungsgebietes:

¢ Baudenkmale des Komplexes ,,Miinze & Palais Schwerin“
(OBJ-Dok-Nr.: 09020051)

¢ Ensembleteil ,,Geschdftshaus & Biirogebdude & Gewerbe-
bau

¢ Baudenkmal ,,Altes Stadthaus® (OBJ-Dok-Nr.: 09011265)

e Unter der Klosterstraf3e ein Teil des Baudenkmals ,,U-Bahnhof Klos-
terstraf3e® (OBJ-Dok-Nr.: 09011283)

¢ Baudenkmal ,,Geschéftshaus Tietz“ (OBJ-Dok-Nr.: 09011274)
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e Der mittlere und sidliche Teil des Ensembles ,,Waisenstrafle &
Stadtmauer & Kirche* (OBJ-Dok-Nr.: 09011251) mit

e Gartendenkmal ,,Parochialkirchhof mit Einfriedungsmau-
ern, Gitter, Grabstdtten, Grabdenkmalen und Mausoleen*

¢ Baudenkmal,,Parochialkirche & Kirchplatz* (OBJ-Dok-Nr.:
09011257)

e Baudenkmal ,Zur Letzten Instanz“ (OBJ-Dok-Nr.:
09011253)

e Ensembleteile ,,Wohnhaus* (OBJ-Dok-Nr.: 09011252 und
OBJ-Dok-Nr.: 09011254)

e Baudenkmal ,Stadtmauer (Ruine)* (OBJ-Dok-Nr.:
09011255)

e Baudenkmal ,Amtsgericht | & Landgericht 14 (OBJ-Dok-Nr.:
09011278)

e Baudenkmal ,,Rotes Rathaus” (OBJ-Dok-Nr.: 09011264).

2.4 Archaologie

-
.

3
. N\
i N
.
Y
7 ¢ JKonigliches Leihamt
P - 2
. L WS
\
5
! Franz e Kirc
B
g

A
e

osische

Abb. 16: Grabungskarte, Landesdenkmalamt

Wie bereits in Kapitel 2.2 Denkmalschutz dargestellt, befinden sich im Plan-
gebiet und seinem Umfeld zahlreiche historische Zeugnisse und Denkmale
aus vergangenen Jahrhunderten. Bis in eine Tiefe von maximal 5 m befinden
sich im Boden an vielen Stellen die baulichen Uberreste friiherer Stadtstruk-
turen bzw. werden dort vermutet. Im Zuge der Entwicklung des Gebietes und
der bereits begonnenen Verschwenkung der Grunerstrafie wurden bereits
an mehreren Stellen archdologische Grabungen und Untersuchungen
durchgefiihrt, weitere sind fiir die kommenden Jahre geplant. Die im Boden
erhaltenen Zeugnisse der Stadtgeschichte werden bei der Ausgrabung do-
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kumentiert und dabei gréfitenteils entfernt; im Einzelfall werden ausge-
wdhlte Strukturen im Block geborgen. Denkmalwerte Befunde werden gesi-
chert und verbleiben nach Wiederverfiillung an Ort und Stelle. Sie werden
gegebenenfalls iiberbaut. Von besonderer Bedeutung fiir die stadtebauli-
chen Planungen sind daher die Strukturen, die im geplanten Stadtquartier
mittels Archdologischer Fenster oder anderer Formen der Dokumentation
fiir die Offentlichkeit sichtbar gemacht werden kénnen.

Dies trifft zum einen auf den Groflen Jiidenhof im Bereich des Blocks C zu,
der als Bodendenkmal in der Denkmalliste verzeichnet ist und eine einzig-
artige Platzsituation mit einer kleinteiligen Parzellenstruktur, einem asym-
metrischen Zugang und zwei unregelmdfig in die Platzflache einspringen-
den Gebduden darstellt.2 2011 bis 2013 wurde der Grofie Jidenhof vom
Landesdenkmalamt Berlin ausgegraben. Die im Boden verbliebenen Reste
der Wohnbebauung, welche die charakteristische Hofstruktur bildeten, ent-
standen im 18. Jahrhundert. Von besonderer Bedeutung ist ein mittelalterli-
cher Keller im norddstlichen Platzbereich. Das Landesdenkmalamt strebt
die Integration des Steinbaus als ,,archdologisches Fenster” in die kiinftige
Freiflachengestaltung des Jiidenhofes an. Von den Mauerresten ist auf3er-
dem ein Abstand von mindestens 3-5 m zur zukiinftigen Bebauung und dem
geplanten Durchgang zur Freifldche im Bereich der ehemaligen Franzdsi-
schen Kirche einzuhalten.” 3

Abb. 17: Entwurf J-house, Perspektive, KARO™* architekten

Als ,,Initialnutzung“ fiir die zukiinftige kulturelle Nutzung im Gebiet wurde fiir
den Bereich am Grof3en Jiidenhof bereits ein tempordres Ausstellungskon-
zept erarbeitet.

2 Begriindung B-Plan 1-14, Historische Entwicklung, S. 8
3 Begriindung B-Plan 1-14, Bodendenkmale und archéologisch bedeutsame Bereiche,
S.15
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Abb. 18: Entwurf J-house, Lageplan, KARO Architekten

Der vom Biiro Karo Architekten ausgearbeitete Entwurf sieht vor, die Kontu-
ren des ehemaligen groflen Jiidenhofs mittels einer gestalterisch hochwer-
tigen Anlage zu inszenieren. Das offene Haus in Modulbauweise soll ver-
schiedene Nutzungen wie u.a. Ausstellungsfldchen und Veranstaltungs-
rdume umfassen. Auch die durch die Module gefasste Platzfldche des Ji-
denhofs kann fiir Veranstaltungen, Ausstellungen und dhnliches genutzt wer-
den.

Der ehemalige Standort der Franzésischen Kirche von 1725 im Block C wird
durch das Landesdenkmalamt ebenfalls als Teilfldche von kulturgeschicht-
lich herausragender Bedeutung bewertet. Bis knapp unter die Geldnde-
oberkante aufragende Fundamente der Kirche liberlagern dort mittelalter-
liche Siedlungsspuren.” Im Bebauungsplan ist an dieser Stelle eine Freifla-
che vorgesehen.

Die Ruine der Franziskaner-Klosterkirche und ihr direktes Umfeld zwischen
Klosterstraf3e und Littenstraf3e im Block D sind ebenfalls von besonderer
stadtgeschichtlicher und archdologischer Bedeutung. Die Fundamente des
mittelalterlichen Klosters und der nachfolgenden Umbauten als Schule sind
teilweise noch erhalten. Ausgewdhlte Bereiche wurden bereits untersucht
und unter Schutz gestellt, siehe Benennung der Bodendenkmale im Punkt
2.2 Denkmalschutz.

Weitere Standorte im Plangebiet werden vom Landesdenkmalamt wegen
ihrer ehemals hochwertigen Bauten als besonders bedeutend eingestuft.
Diese befinden sich im Bereich des Blocks A/B, Molkenmarkt, Grunerstraf3e
und Spandauer Straf3e. Es handelt sich dabei um die ehemalige Zorn’sche

4 Begriindung B-Plan 1-14, Bodendenkmale und archéologisch bedeutsame Bereiche,
S.15
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Apotheke, einen Gebdudekomplex am westlichen Rand des zukiinftigen
Blocks A (ehemals Molkenmarkt 4), das friihere Elekirizitatswerk im nérdli-
chen Bereich des Blocks B (teilweise noch unter der heutigen Grunerstraf3e)
sowie die frithere ndrdliche Bebauung des Molkenmarktes (unter dem Miih-
lendamm siidlich des Nikolaiviertels gelegen). Die Flachen wurden bislang
nicht umfassend archdologisch untersucht, damit bestehen aktuell keine
weiteren Kenntnisse dariiber, ob tatsdchlich erhaltenswerte Funde gemacht
werden und auf welchen Fldchen diese zu verorten sind.

Um die zahlreichen in der historischen Mitte anzutreffenden und teilweise
bereits als ,,archdologische Fenster erlebbaren archdologischen Funde in
ihrer Gesamtheit zu prdsentieren, wird derzeit ein Konzept fiir einen ,,archa-
ologischen Pfad” erarbeitet, der die Einzelfunde miteinander verbinden soll.
Auch die im Bereich des Molkenmarktes zu beriicksichtigenden archdologi-
schen Fenster sollen Teil dieses Pfades werden.

Weitere Informationen zum Thema Archdologie finden sich in der Bro-
schiire ,Archdologie/Was liegt unter dem Molkenmarkt verborgen? so-
wie in der Stellungnahme des Landesdenkmalamts zum Wettbewerbsver-
fahren, im Anhang unter den Nummern 3_9 und 2_5 enthalten.

Dariiber hinaus finden sich aktuelle Informationen auf der Projektwebsite:
www.molkenmarkt.berlin.de

2.5 Griin- und Freifldchen, Wasser, Klima

Freiraumstruktur, Versiegelung
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Abb. 19: Versiegelungsgrad in %, Geoportal Berlin / [Versiegelung 2016 (unkor-
rigierte Versiegelungsgrade, Rasterdaten)]

Durch die hohe Baudichte und die raumgreifende verkehrliche Infrastruktur
ist der Versiegelungsgrad im Plangebiet relativ hoch, nimmt aufgrund der
noch immer vorhandenen Brachfldchen zur Grunerstrafle und der Freifla-
chen um die ehemaligen Klosteranlagen und die historische Stadtmauer je-
doch nach Nordosten hin ab. Rings um die Ruine der Klosterkirche ist der
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Versiegelungsgrad am geringsten. Die restlichen Freifldchen und auch In-
nenhdfe im Plangebiet sind befestigte Platz- oder Parkplatzflachen, die der-
zeit nur teilweise begriint, bzw. unversiegelt sind (bzw. temporar Standort
archdologischer Grabungen sind). Die Biotoptypenkartierung, welche im
Rahmen der Umweltvertraglichkeitspriifung erstellt wurde, weist fiir das
Plangebiet einen Versiegelungsgrad von 86 % aus.® Dieser Versiegelungs-
grad ist aufgrund der archdologischen Grabungen derzeit reduziert.

Vegetation

Das Plangebiet ist aufgrund seiner hohen Bau- bzw. Versiegelungsdichte
vergleichsweise vegetationsarm. Kleinteilige Griinbereiche sind nicht mitei-
nander oder mit Freifldchen auflerhalb des Gebietes verbunden. Das digi-
tale Color-Infrarot-TrueOrthofoto aus einer Sommerbefliegung im Jahr
2020 zeigt ebenfalls einen hohen Versiegelungsgrad und den geringen An-
teil an Griinflachen. Aufgrund der Bauarbeiten zur Verlegung der Gruner-
straf3e, hat sich die Vegetation im Plangebiet weiter verringert. So mussten
die Bdume auf dem Platz in der Jiidenstrafie und auf der Verkehrsinsel vor
der Alten Miinze entfernt werden. Auch hinter dem Roten Rathaus und am
Nikolaiviertel wurden im Zuge der Straflenbaumafinahmen Bdume gefallt.
Ostlich der KlosterstraBe, um die Ruine der Klosterkirche herum, an der Pa-
rochialkirche und entlang der Uberreste der Stadtmauer, ist die Vegetation
und vor allem der Baumbestand deutlich iippiger. Im Plangebiet befinden
sich hauptsdchlich einheimische Arten, darunter dominierend die Winter-
linde. Die Griinflache an der Ruine der Klosterkirche hat aufgrund ihrer Be-
schaffenheit und Vielzahl an verschiedenen Baumarten und des alten Baum-
bestandes einen mittleren Biotopwert.

tal Berlin / [Digitale Color-Infrarot-TrueOrthophotos 2020 (TrueDOP20CIR) -
Sommerbefliegung]

5 Begriindung B-Plan 1-14, 11.2.1.1 Boden, S. 38
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Wasser

Aufgrund des hohen Versiegelungsgrades wird im Plangebiet der Grof3teil
des Regenwassers im Zuge eines Mischkanalsystems abgeleitet und nicht
versickert. Dies fiihrt zu einem aufwendigen Behandlungsbedarf auch fiir
das Regenwasser sowie zu einer geringen Grundwasserneubildungsrate im
gesamten Gebiet. Auf den baumbestandenen Griinflachen versickert hinge-
gen teilweise mehr als die Hdlfte des anfallenden Regenwassers. Seit Mai
2021 ist eine Ableitung des Regenwassers nicht mehr zuldssig und muss da-
her auf dem Grundstiick bewirtschaftet werden.

Ein im Rahmen der Straflenplanung erstelltes Gutachten hat ergeben, dass
der Boden an den untersuchten Stellen grundsatzlich wasserdurchldssig und
versickerungsfdhig ist. Im Rahmen des Wettbewerbs kann davon ausgegan-
gen werden, dass dies flir das gesamte Plangebiet gilt.

Klima und Luft

Das Plangebiet ist ein stark versiegelter und vegetationsarmer Stadtbereich,
der stadtklimatisch eher als belastend eingestuft wird.® Die Griinfldche an
der Klosterruine fungiert als Kaltluftentstehungsgebiet und hat im direkten
stadtischen Umfeld eine grof3e stadtklimatische Bedeutung.” Andere Kalt-
luftstrome und Kaltluftentstehungsgebiete reichen nicht in das Plangebiet
hinein, sodass im Plangebiet selbst fiir einen klimatischen Ausgleich gesorgt
werden miisste.

2.6 Einzelhandel, Nahversorgung, Gastronomie

Einzelhandel

Im engeren Plangebiet gibt es derzeit keine Einzelhandelsangebote. Das
Umfeld dagegen weist aufgrund seiner zentralen Lage eine hohe Dichte an
Angeboten unterschiedlicher Grof3e und Sortimente auf. RGumliche Schwer-
punkte hierfiir sind das Nikolaiviertel, die Rathauspassagen, die Einkaufs-
mall Alexa sowie die Angebote rund um den Alexanderplatz. Fiir das Plan-
gebiet auflerdem relevant sind die Nahversorgungsangebote auf der Fi-
scherinsel. Alle diese Angebote sind vom Plangebiet aus gut fu3laufig in we-
nigen Minuten zu erreichen.

Das 2010 beschlossene und 2021 fortgeschriebene Einzelhandels- und
Zentrenkonzept des Bezirks Mitte verortet den Bereich nérdlich der Gruner-
strafe im Zentrumsbereich Historische Mitte. Die Rathauspassagen sind
noch Teil des Zentrumsbereichskerns Alexanderplatz, in dem es keine Ein-
schrankungen beziiglich Sortimentsauswahl und Verkaufsflachen gibt. Der
Molkenmarkt mit dem engeren Plangebiet liegt auf3erhalb jeder Darstellun-
gen stadtischer Zentren, aber innerhalb eines ,,Schutzpuffers“ um den Zent-
rumsbereichskern Alexanderplatz. Es gelten daher die Einschrankungen des
bezirklichen Einzelhandels- und Zentrenkonzeptes insb. bzgl. der Verkaufs-
flachen. Somit sollen keine grofifladchigen Einzelhandelsansiedlungen zulds-
sig sein, sonstige Einzelhandelsangebote sollen auf eine Verkaufsflédche von

6 Begriindung B-Plan 1-14, 11.2.1.3 Klima und Luft, S. 40
7 ebenda
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300 m? beschrdnkt werden, sofern sie zentrenrelevante Angebote enthalten,
Angebote bis 800 m? Verkaufsfldche bediirfen einer Einzelfallbetrachtung.

Der giiltige Bebauungsplan 1-14 beschrdnkt die Zuldssigkeit von Einzelhan-
del auf das Erdgeschoss (,erstes Vollgeschoss®), was lt. Begriindung zum
Bebauungsplan im Zusammenhang mit den sonstigen Festsetzungen des
Bebauungsplans eine Umsetzung grofifldchiger, dem bezirklichen Einzel-
handels- und Zentrenkonzept widersprechender Einzelhandelsansiedlungen
verhindert. Ein ausdriicklicher Ausschluss grofifldchiger Einzelhandelsange-
bote erfolgt mit den Festsetzungen des Bebauungsplans daher nicht.

Dienstleistungen, Gastronomie

Das stark durch Biiro- und Verwaltungsnutzung geprdgte engere Plangebiet
weist nur wenige an die Offentlichkeit gerichtete Angebote auf. Einzige An-
bieter im Bereich Gastronomie zwischen Grunerstrae und Spree sind das
Traditionslokal ,,Zur letzten Instanz” an der Waisenstraf3e sowie das Restau-
rant ,Annchen von Tharau“ in der siiddstlichen Ecke des weiteren Vernet-
zungsraums (Spreeufer westlich der Stadtbahn). Als eine wesentliche Dienst-
leistung im Gebiet ist das Standesamt im Neuen Stadthaus anzusehen.

Zahlreiche weitere gastronomische als auch dienstleistungsorientierte An-
gebote befinden sich im Bereich nérdlich der Grunerstrafle, vor allem im
Nikolaiviertel sowie in den Rathauspassagen und weiter in Richtung Alexan-
derplatz.

2.7 Soziale und kulturelle Einrichtungen

In der direkten Umgebung des Plangebietes gibt es keine Kindertagesein-
richtungen oder Schulen. In der ngheren Umgebung und den umliegenden
Stadtquartieren befinden sich folgende Einrichtungen (Auswahl):

Kindertagesbetreuung

. Kita ,, Traumzauberbaum® (Freier Tréger, Frobel e.V., 240 Platze) -
Mollstrafle 7a

. Kita ,Lichtenberger Strafle 32/33“ (Eigenbetrieb von Berlin, Kinder-
garten City, 190 Platze) - Lichtenberger Straf3e 32/33

. »Kinderinsel MITTEndrin“ (Freier Tréger; Kinderinsel MITTEndrin - Kita
am Hackeschen Markt gGmbH, 23 Platze) - Garnisonkirchplatz 2

. »Kinderinsel Nebenan“ (Freier Trdger; Kinderinsel am Garnisonkirch-
platz gUG, 25 Platze) - Garnisonkirchplatz 2

. FROBEL Kindergarten "Schatzinsel" (Freier Tréger, Frébel Bildung und
Erziehung gGmbH, 225 Platze) - Fischerinsel 8

. Kita Jacoby-Schwalbe (Freier Trager, casa bambini GmbH, 105
Platze) - Jacobystrafle 4

. “Kita am Alex” (Freier Trager, MAHALO gGmbH ,100 Platze) - Wad-
zeckstrafle 4
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. Kita “Max-Beer-Straf3e 24/26” (Eigenbetrieb von Berlin, Kindergarten
City, 188 Platze) - Max-Beer-Strafle 24/26

Grundschulen
° GutsMuths-Grundschule, 6ffentlich - Singerstraf3e 8
° City-Grundschule, &ffentlich - Sebastianstrafle 57

. Freie Waldorfschule Berlin-Mitte, privat Weinmeisterstrafie 16
. Evangelische Schule Berlin-Mitte, privat, Rochstrafle 7
. Berlin Cosmopolitan School, privat, Riickerstrafle 9

Weiterfiihrende Schulen

. Evangelische Schule Berlin Zentrum-Gemeinschaftsschule, privat,
Wallstrafle 32

) Max-Planck-Gymnasium, &ffentlich - Singerstraf3e 8a

. Jiidisches Gymnasium Moses Mendelssohn-Gymnasium, privat,
Grofle Hamburger Strafle 27

° Freie Waldorfschule Berlin-Mitte, privat Weinmeisterstrafie 16

. Berlin Cosmopolitan School, Gymnasium, privat, Riickerstraf3e 9

Einrichtungen der Gesundheitsversorgung

In der Umgebung des Plangebiets befinden sich einige medizinische Ange-
bote bzw. Dienstleistungen, wie Apotheken und Arztpraxen.

Im engeren Plangebiet selbst befinden sich keine derartigen Angebote.

Kultureinrichtungen

Im Plangebiet befinden sich neben historischen Kulturstdtten wie der Ruine
der Klosterkirche, wo gelegentlich Veranstaltungen stattfinden auch zwei
wichtige Institutionen der Berliner Kulturlandschaft.

Im Palais Podewils, KlosterstraBe 68/70, ist die landeseigene Kulturprojekte
Berlin GmbH verortet, die verschiedene Projekte und Kulturtréiger in einem
Haus vereint. Unter dem Dach des Palais Podewils werden folgende Part-
ner:innen der Kulturprojekte beherbergt:

. GRIPS Theater (2. Spielstatten)

. TanzZeit e.V. (Vermittlung von zeitgendssischem Tanz an Berliner
Schulen)

. ErzahlZeit (Projekt zur Vermittlung und Entwicklung von Sprachkom-
petenz)

. TUSCH Theater und Schule (Kooperationsnetzwerk der Kulturellen Bil-

dung, Vermittlung und Férderung von Partnerschaften zwischen Schu-
len und Theatern)
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. TUKI Theater und Kita (vermittelt Partnerschaften zwischen Kitas und
Theatern)

o Landesverband der Museen zu Berlin e.V.

° Barensaal im Alten Stadthaus (Vermietung seitens der BIM fiir Grof3-

veranstaltungen insbesondere Kulturevents und Filmschaffende)

° Musikschule Fanny Hensel

In der Klosterstraf3e 44, einem ehemaligen Verwaltungsbau aus den 1960er
Jahren, befindet sich neben Biirofldchen der Theaterdiscounter (TD), eine
Produktions- und Spielstdtte fiir die freien Darstellenden Kiinste. Seit 2009
betreibt der TD Biiro- und Probenrdgume, Werkstattfldchen und eine grofle
Prasentationshalle im 2. Obergeschoss der Klosterstrafle 44. Zahlreiche
Ateliers und kreativwirtschaftliche Nutzungen komplementieren die gewach-
sene Nutzungsmischung an diesem Standort.

Die Ruine der Franziskaner-Klosterkirche zwischen Kloster- und Littenstraf3e
stellt einen wichtigen Kulturort in Bezirk Mitte dar. Dort werden Ausstellun-
gen, Fihrungen und Theaterauffiihrungen durchgefiihrt.

Auf3erhalb des engeren Plangebiets befindet sich mit der Alten Miinze, Mol-
kenmarkt 2, ein weiterer wichtiger Ort der kulturellen Szene Berlins. Das Ab-
geordnetenhaus hat 2018 beschlossen, die ehemalige Miinzprégeanstalt
dauerhaft als Kultur- und Kreativstandort zu sichern. Das Gebdudeareal
wird bereits in der Zwischennutzung kulturell betrieben und beherbergt der-
zeit Ateliers, Tonstudios sowie Ausstellungs- und Veranstaltungsflachen.
Weitere Informationen zum Sanierungsverfahren und zur Standortentwick-
lung finden sich im aktuellen Nutzungskonzept im Anhang sowie unter
https://www.berlin.de/sen/kultur/infrastruktur/alte-muenze/.

Im Nikolaiviertel sind mit dem Museum Nikolaikirche, dem Museum Ephraim-
Palais und dem Museum Knoblauchhaus drei Stammhduser der Stiftung
Stadtmuseum Berlin verortet, in denen zahlreiche Ausstellungen zur Berliner
Kunst- und Kulturgeschichte gezeigt werden. Das Theater im Nikolaiviertel
ergdnzt das kulturelle Angebot.

Ein insbesondere fiir die Filmwirtschaft und gréf3ere Kulturevents bedeuten-
der Standort ist der Bdrensaal im Alten Stadthaus, der gelegentlich durch
die BIM vermietet wird.

Im Nordosten des Guf3eren Vernetzungsraums befindet sich mit dem CUBIX
Am Alexanderplatz ein modernes Kinozentrum mit mehreren Sdlen.

Unmittelbar auflerhalb des Plangebiets finden sich zahlreiche weitere An-
gebote, so etwa die Staatsoper, das Markische Museum siidlich der Spree,
das Humboldt Forum sowie die Museumsinsel.

2.8 Mobilitat / Technische Infrastruktur

Ubergeordnete Erschlieflung

Der dem Molkenmarkt nahegelegene Alexanderplatz fungiert als zentraler
Knotenpunkt fiir den &ffentlichen und privaten, motorisierten und schienen-
gebundenen Verkehr. Der Bahnhof Alexanderplatz ist einer der grofiten Um-
steigebahnhofe im 6ffentlichen Verkehrsnetz Berlins, mit Anbindung an den


https://www.berlin.de/sen/kultur/infrastruktur/alte-muenze/
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regionalen und {iberregionalen Bus- und Bahnverkehr (Regionalbahn, S-
und U-Bahn, StraBenbahn, Linien- und Fern-Bus). Der Strafenzug Gruner-
straf3e - Miihlendamm ist Teil der Bundesstraf3e B 1 und gehért mit der Stra-
lauer und der Spandauer Straf3e zum iibergeordneten Straf3ennetz von Ber-
lin. Derzeit findet eine Umverlegung der Grunerstrafe an die Siidseite der
Rathauspassagen und das Rote Rathaus sowie eine Verschiebung der Stra-
lauer Straf3e im Einmiindungsbereich in den Mithlendamm gemdf B-Plan 1-
14 statt, womit gleichzeitig die Auflésung der bisherigen Kreuzung Gruner-
straBBe/Stralauer Straf3e/Miihlendamm/Spandauer Straf3e in zwei Einmiin-
dungen (GrunerstraBe/Molkenmarkt - Spandauer Strafle und Stralauer
StrafBe/Miihlendamm - Molkenmarkt) verbunden ist.

OPNV

Im Plangebiet befinden sich die Zugdnge zum U-Bahnhof Klosterstraf3e der
U-Bahnlinie 2, die zwischen Pankow und Ruhleben verkehrt und dabei auch
die Historische Mitte mit dem Zentrum West (Kurfiirstendamm/Bahnhof Zoo)
verbindet.

Der U-Bahnhof Klosterstraf3e wird derzeit saniert. In diesem Zusammenhang
wird er um einen Aufzug ergdnzt, um den barrierefreien Zugang zu ermég-
lichen. Der straf3enseitige Zugang, der in der Flucht der U-Bahn-Treppen-
anlage angelegt werden musste, erfolgt vom tempordr erweiterten westli-
chen Gehweg der Klosterstrae vor dem Gebdude Klosterstrafle 44 (vgl.
Planung der BVG, Anhang Nr. 3_2).

Vom Plangebiet aus sind zudem der U-Bahnhof Rotes Rathaus (U-Bahnlinie
U5) und der S- und U-Bahnhof Alexanderplatz fuBlaufig gut erreichbar. Vom
Alexanderplatz aus verkehren die S-Bahnlinien S3, S5, S7 und S9 und vier
Regionalbahnlinien auf der Berliner Stadtbahn, die auf den zugeschiitteten
Festungsanlagen errichtet wurde. Unterirdisch befindet sich der U-Bahnhof
Alexanderplatz, an dem die U-Bahnlinien U2, U5 und U8 verkehren.

Der S-Bahnhof Hackescher Markt und der S- und U-Bahnhof Jannowitzbri-
cke sind ebenfalls fuBldufig gut zu erreichen.

An der Grunerstra3e, dem Miihlendamm und der Spandauer Strafle befin-
den sich Haltestellen der Buslinien 200, 248, 300 und einiger Nachtlinien.

Straflenbahnhaltestellen befinden sich auf dem Alexanderplatz und am
Bahnhof Alexanderplatz. Hier verkehren die Linien M2, M4, M5 und M6.

Im Plangebiet ist die Einrichtung einer neuen Straflenbahnstrecke mit einer
Haltestelle am Molkenmarkt geplant. Diese soll von der Spandauer Strafle
kommend in den Mihlendamm einmiinden und iiber die Leipziger Strafle
zundchst bis zum Kulturforum/Potsdamer Platz und langfristig in Richtung
Schoneberg/Steglitz verldngert werden. Die Inbetriebnahme ist fiir 2028
geplant.

Das Plangebiet ist somit sehr gut an das Netz des Offentlichen Personen-
nahverkehrs angebunden.
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Abb. 21: Offentlicher Personennahverkehr (U-Bahin, S-Bahn, Tram und Bus),
Quelle: BVG-Stadtplan,

Fu3gdnger- und Fahrradverkehr

Der Fuf3- und Fahrradverkehr ist dem motorisierten Verkehr derzeit eher un-
tergeordnet. Entlang der Strafien im Plangebiet gibt es zum gréfiten Teil
ausreichend breite Gehwege. Lediglich im &stlichen Teil der Parochial-
straf3e, zwischen Parochialkirche und Palais Podewils sind die Gehwege auf
beiden Straf3enseiten relativ schmal. Die Zugdnge zum U-Bahnhof Kloster-
straf3e befinden sich auf den Gehwegbereichen.

Der Radverkehr verlduft im Plangebiet gréfitenteils auf den Fahrbahnen
ohne weitere Kennzeichnung. Im Bereich der umgebenden Hauptverkehrs-
straf3e sind Radverkehrsanlagen (Radwege, Radfahrstreifen bzw. Busson-
derfahrstreifen mit Radverkehr) vorhanden bzw. im Bau. Nach Fertigstellung
des Bauvorhabens Umbau Miihlendamm/Molkenmarkt/Grunerstrafie
(HauptstraBBenzug) von Mithlendammbriicke bis zur Littenstraf3e, verbessern
sich die Bedingungen fiir den Fuf3gdnger- und Radverkehr. Mit dem derzei-
tigen Umbau der umgebenen Hauptverkehrsstraflen werden auch die bisher
schlechten Querungsmdglichkeiten iiber die Grunerstrafie und den Molken-
markt verbessert.

Radabstellanlagen gibt es im engeren Plangebiet nicht.
Kfz-Verkehr

Das Plangebiet ist liber die Grunerstraf3e, den Mihlendamm, die Span-
dauer Straf3e und die Stralauer Straf3e gut in das liberértliche Straf3ennetz
eingebunden. Insbesondere der Strafienzug Grunerstrafie - Miihlendamm
besitzt als wichtige Ost-West Magistrale und Teil der Bundesstrafie B 1 eine
besondere Bedeutung. Wie bereits im Absatz Ubergeordnete ErschlieBung
beschrieben, befinden sich die Hauptverkehrsstraf3en im Umbau und wer-
den teilweise verlegt. Von Osten kommend wird sie zukiinftig rechtwinklig




Qualifizierungsverfahren Molkenmarkt / Teil 2 Situation und Planungsvorgaben

67

auf die Spandauer Strafle treffen, die Hauptfahrtrichtung dann kurz nach
Siiden schwenken, um nach wenigen Metern wieder in den Miihlendamm in
Richtung Siidwesten einschwenken. Hierdurch entstehen die fiir die Umset-
zung der stadtebaulichen Neuordnung notwendigen Baufelder am Molken-
markt.

Die Quartiersstraf3en innerhalb des Plangebiets sind derzeit stark vom Er-
schliefBungsverkehr geprdgt. Sie sind mit Hochbord beiderseits der Fahr-
bahn gestaltet; die Gehwege weisen teilweise die klassische Berliner Geh-
weggestaltung (Ober- und Unterstreifen aus Mosaikpflaster, dazwischen
Gehbahn aus Granitplatten oder Betonplatten), teilweise eine flachige
Pflasterung mit Betonplatten auf. Die Fahrbahnen sind i.d.R. asphaltiert, le-
diglich in der Waisenstrafle findet sich Kopfsteinpflaster. Stra3enbdume sind
nur vereinzelt in der nérdlichen Klosterstraf3e zu finden.

Abb. 22: Planungen zur Neugestaltung/Verlegung der Grunerstrafle, Molken-
markt, Miihlendamm und Stralauer Strafle, SenUVK

Ruhender Verkehr, Stellpldtze

Das Plangebiet liegt in einem innerstddtischen Bereich in einer Parkraum-
bewirtschaftungszone. Das Parken im &ffentlichen Straflenraum ist nur ge-
gen eine Parkgebiihr (derzeit € 0,75 je 15 Minuten) méglich. Dies soll den
Parksuchverkehr verringern und Dauerparken verhindern. Bewohner und
Handwerker kénnen einen Bewohner- bzw. Handwerkerparkausweis bean-
tragen.

Sidlich des Roten Rathauses, auf dem Mittelstreifen der Grunerstrafie und
in Teilbereichen des Miihlendamms sowie am Alten Stadthaus befanden
sich bis zum Beginn der Baumafinahmen an der Grunerstraf3e noch eine
grof3e Anzahl &ffentlicher Parkstdnde, die mit der Verlegung und der Veren-
gung der Grunerstraf3e und der Realisierung von neuen Gebdudeblécken
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dauerhaft wegfallen. Es handelt sich hierbei laut Begriindung des B-Plans
um ca. 350 dffentlich nutzbare Parksténde, die verloren gehen.® Nérdlich
der Grunerstrafie befindet sich jedoch das Parkhaus der Rathauspassagen,
wo ca. 600 Stellplatze bereitstehen. Das Parkhaus ist nach Aussage des Ei-
gentiimers bei Weitem nicht ausgelastet und kénnte zumindest einen Teil der
durch den Wegfall der 6ffentlichen Stellplatze im Straflenraum und durch
die Neuplanungen im Quartier entstehenden Bedarfe abdecken.

Stellpldatze mit Ladestationen fiir elektrisch betriebene Kfz gibt es im weite-
ren Vernetzungsraum in der Jidenstraf3e zwischen Rotem Rathaus und Rat-
hauspassagen sowie in der Neuen Jidenstrafle.

Unterirdische Leitungen

Im Punkt I.2.6 Technische Infrastruktur der Begriindung zum B-Plan 1-14
wird die Situation ausfiihrlich beschrieben:

»Im Plangebiet verlaufen zahlreiche unterirdische Leitungen zur Energiever-
sorgung (Strom, Gas, Fernwdrme), Leifungen zur Trinkwasserver- und Ab-
wasserentfsorgung sowie diverse Kabel z.B. fiir die Telekommunikation. Die
Leitungstrassen mit feilweise lbergeordneter Bedeufung, liegen iberwie-
gend im Sffentlichen StrafBenraum, vornehmlich in den StrafBenziigen Miih-
lendamm - GrunersfrafBe und Spandauer Straffe - Stralauer StrafBe sowie in
der Klosterstraf3e. Ledliglich eine Fernwdrmeftrasse verléuft iber die Griin-
anlage westlich der Littenstral3e. Sie wurde 2011 grundbuchlich gesichert.

Im Rahmen der Straflenumbauplanungen fir den Straflenzug Miihlendamm
- Grunerstraf3e wurde fiir diese Teilbereiche der unterirdische Leifungsbe-
stand detailliert erfasst. Dariiber hinaus befinden sich im Bereich zwischen
Jiiden- und Klosterstrafle zwei private Ubergabestationen.

Die Umsetzung der Ziele des Bebauungsplans, d.h. die Neuordnung der
Straflen und Kreuzungsbereiche sowie die Schaffung neuer Baugrundstiicke
sefzt demnach in erheblichem Umfang die Verlegung von Leifungen und
ggf. der privaten Ubergabestationen voraus.“

Die Senatsverwaltung fiir Umwelt, Verkehr und Klimaschutz V B ergénzt:

»Im Zuge des BV Umbau Miihlendamm/Molkenmarkt/Grunerstrafle (Haupt-
straflenzug) von Miihlendammbriicke bis Littenstralle einschlieBBlich An-
schliisse Spandauer Strafle und Stralauer Strafle wurden bereits bzw. wer-
den noch eine Vielzahl an Leifungen, Straflenabldufe, Baumscheibenaus-
riistungen zum Schutz neu gepflanzter BGume, Fundamente fir Lichtsignal-
anlagen und Beleuchfungsmaste, Bushalfestellenausriisfungen, Wegwei-
sungsbeschilderungen usw. an den neuen StrafRenverlauf bis zur Fertigstel-
lung im Jahr 2024 angepasst.

Die vorhanden &ffentlichen Straf3en des Klosterviertels sind ebenso dicht mit
Leifungen belegt. Die Sanierung, Erweiterung, Neulegung bzw. Riickbau von
aufler Betrieb befindlichen Anlagen als Voraussetzung der stadttechnischen
Erschlielfung mit besonderen Fokus auf die zukunftsweisenden Anforderun-
gen des neu entstehenden Quartiers sind zu beriicksichtigen.

8 Verordnung uiber die Festsetzung des Bebauungsplans 1-14 im Bezirk Mitte, Ortsteil
Mitte, vom 14. September 2016, S. 179
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Es gilt zu beachfen, dass durch die aktuell stattfindende Baumafinahme im
HaupftstraBenzug mit den dabei erfolgenden Leifungsbautdtigkeiten keine
Hausanschliisse fir das nachgelagert zu errichfende Quartier (Blécke A, B,
C) vorgesehen werden. Aufgrabungen der neu gebauten Strallenabschnitfe
sind nichf vermitfelbar und zugleich bauverfraglich ausgeschlossen (Garan-
tie der Straflenbaufirma = 5 Jahre Aufgrabeverbot). Demzufolge miissen in
den Quartiersstraflen zentrale Hausanschlussibergabepunkte je Baufeld in-
stalliert werden, die zu einem spditeren Zeitounkt (nach Teilung der Einzel-
grundstiicke) eine innere Erschlieflung in Verbindung mit entsprechenden
Grunddlienstbarkeiten auf den Baufeldern vorsieht. “

Neben dem Tunnel der U-Bahnlinie U 2 inkl. dem U-Bahnhof Klosterstrafie
unter der Klosterstrafle existiert im weiteren Vernetzungsraum des Plange-
biets ein nicht planma&fig genutzter Tunnel unter der Littenstraf3e sowie eine
Querverbindung zwischen beiden Tunneln unter dem ehemaligen Franzis-
kanerkloster. Die teilweise sehr geringe Tiefenlage der Tunnelanlagen (mi-
nimal 0,5 m unter GOK) im Zuge der KlosterstraB3e fiihren zu Einschrankun-
gen der Gestaltungsfreiheit im Straf3enraum (etwa bei der Verortung von
Pflanzungen oder Versickerungsflachen). Auch sind die Anforderungen der
Feuerwehr im Katastrophenfall fiir eine TunnelrGumung zu beachten. Auf-
grund der Tiefenlage der Tunnelanlagen ist mit einer weiteren Beeintrdchti-
gung stddtebaulicher Planungen nicht zu rechnen.

Eine Zusammenstellung der im Plangebiet vorhandenen Leitungen ist in den
im Anhang befindlichen Raumverteilungspldnen enthalten.

2.9 Immissionen

Larm

Das Plangebiet liegt an dem sehr stark befahrenen Verkehrsknotenpunkt
Grunerstrafle / Mithlendamm / Spandauer Stra3e / Molkenmarkt / Stral-
auer Straf3e. Die durchschnittlichen Verkehrsmengen an einem Werktag lie-
gen gemdf3 Verkehrsmengenkarte der Verkehrslenkung Berlin aus dem Jahr
2014 bei liber 50.000 Kfz auf der Grunerstraf3e und iiber 70.000 Kfz auf
dem Miihlendamm. Dieser Umstand fiihrt vor allem tagsiiber zu einer star-
ken Larmbelastung und einer Beeintrdchtigung der Luftqualitat.

Wie auf der Abbildung 22 Gesamtldrmindex Tag-Abend-Nacht zu erkennen
ist, ergibt sich im Bereich der Hauptverkehrsachsen (Grunerstrafie, Miih-
lendamm, Spandauer Straf3e und Stralauer Straf3e) ein hoher Pegel fiir den
Gesamtverkehrslarm von iiber 75 dB (A) auf der Fahrbahn und 70 bis 75 dB
(A) auf den Seitenbereichen der Straflen (Gehwege). Hauptursdchlich ist
hier vor allem der Verkehrsldrm, der auf den stark befahrenen Hauptver-
kehrsstrafien entsteht. In den Quartiersstrafien liegen die Pegel mit 55-60
dB (A) deutlich niedriger, wobei mit zunehmender Ndhe zu den Hauptver-
kehrsstraf3en die Ldarmbelastung steigt. Die Freifldche zwischen Gruner-
straf3e und Klosterkirchenruine ist wiederum mit einem Pegel von 65-70 dB
(A) stark vom Verkehrslarm gepragt und belastet, da sich der Schall bis zum
Gebdude relativ ungehindert ausbreiten kann.

Wie sich die Belastung durch den Verkehrsldrm auf schutzbediirftige Nut-
zungen wie Wohnen auswirkt, wurde durch Pegelmessungen an Fassaden
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untersucht*. Fiir die Fassaden der Wohngebdude des Nikolaiviertels in Rich-
tung der Straf3enkreuzung ergaben sich aus den gemittelten Messungen Pe-
gel von 65-75 dB (A) und am Miihlendamm teilweise dariiber.

Aufgrund des grof3en Freiraums kann sich der Larm relativ weit ausbreiten.
Was jedoch in der Darstellung der Larmkarte auffallt sind die Blockinnenbe-
reiche, die mit teilweise unter 50 dB (A) eher ruhig sind.

* da im Plangebiet keine Wohnbebauung vorhanden ist, wurden entsprechende
Messungen an der Wohnbebauung in der ndgheren Umgebung zur Beurteilung her-
angezogen. (Punkt 11.2.1.5.1 Verkehrslarm der Begriindung zum Bebauungsplan 1-
14)

Die Pegelmessungen in der Nacht ergeben eine Larmbelastung von {iber 70
dB (A) auf der Fahrbahn und von 60 bis 65 dB (A) in den Randbereichen. In
den QuartiersstraBBen liegen die Pegel bei ca. 50 dB (A). In den Blockinnen-
bereichen werden auch Werte unter 45 dB (A) erreicht.

In der Begriindung zum Bebauungsplan 1-14 heif3t es: ,, Zur Bewertung der
Ldrmbelastung im Bestand werden fiir die Bestandsbebauung die Immissi-
onsgrenzwerte der 16. BImSchV herangezogen. Die umgebende Bebauung
ist hinsichtlich ihrer Schutzbedirftigkeit den Kern- und Mischgebieten zuzu-
ordnen, die Grenzwerte betragen hier 64 dB(A) fags und 54 dB(A) nachts.
Damit werden an sdmflichen, den Haupftstrafien zugewandfen Fassaden der
Bestandsgebdude die Grenzwerfe deuflich lberschriffen. Die Uberschrei-
tungen sind insbesondere im Bereich der Randbebauung Nikolaiviertel
problematisch, da sich hier Wohnnutzungen im gréf3eren Umfang befinden. “

Die nach den Orientierungswerten der DIN 18005-1 zu beurteilenden kiinf-
tigen Bauflachen weisen, selbst bei einer kiinfigen Nutzung als Kerngebiet,
in den straBennahen Bereichen deutliche Uberschreitungen der Orientie-
rungswerte (65 dB(A) tags und 55 dB(A) nachts) auf. Die Lédrmbelastung der
Griinflache um die Ruine Klosterkirche liegt ebenfalls deutlich oberhalb des
einschlagigen Orientierungswerts fiir Parkanlagen von 55 dB(A) tags und
nachts.

Es ist zu berlicksichtigen, dass die strategische Larmkartierung nach eigenen
Berechnungsvorschriften erfolgt. Daher sind die Belastungswerte mit den
genannten Grenz- und Orientierungswerten nur eingeschrdnkt vergleichbar.

Der Bebauungsplan 1-14 beriicksichtigt die Larmsituation durch einen dif-
ferenzierten Festsetzungskatalog. Neben den auch dem Larmschutz dienen-
den Festsetzungen zur Nutzungsverteilung und zu den Bauhdhen sind diffe-
renzierte Festsetzungen zum Luftschallddmmmaf3, zur Ausrichtung von Auf-
enthaltsrGumen, zu schallgeddmmten Liiftungs- bzw. Fensteranlagen, zur
Ausflihrung von Aufienwohnbereichen und zu weiteren bautechnischen Maf3-
nahmen enthalten. Die konkreten Festsetzungen sind dem im Anhang be-
findlichen Bebauungsplan zu entnehmen.
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Abb. 23: Belastung durch Verkehrslérm Tag und Nacht, Umweltatlas Berlin /
[Strat. Larmkarte Gesamtldrmindex L_DEN (Tag-Abend-Nacht) Raster 2017
(Umweltatlas)
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Abb. 24: Belastung durch Verkehrsldrm nachts, Umweltatlas Berlin / [Strat.
Lérmkarte Gesamtlérmindex L_N (Nacht) Raster 2017 (Umweltatlas)
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Luft (lufthygienische Untersuchung fiir B-Plan)

Die grofien Verkehrsmengen am Verkehrsknotenpunkt des Molkenmarktes
und die Lage in der Innenstadt haben auch Auswirkungen auf die Luftquali-
tat im Plangebiet. Insbesondere in direkter Ndhe zu Bereichen des Straf3en-
verkehrs ist die Belastung durch Luftschadstoffe wie Stickstoffdioxid (NO2)
und Feinstaub (PM10 und PM 2,5) sehr hoch. Fiir die Grunerstrafie, ab der
Klosterstrafle, und den Miihlendamm wurden Emissionsmengen dieser
Schadstoffe in weit berdurchschnittlicher Menge berechnet/ festgestellt
(10. Dezil).? Fiir die Spandauer StraBBe und die Stralauer Strafle wurden
tiberdurchschnittliche Emissionsmengen in g/(m/Tag) festgestellt.

Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens wurde eine lufthygienische Un-
tersuchung gemacht. An 12 Untersuchungspunkten, 7 an bestehenden
HauptverkehrsstraBen, 5 im Bereich kiinftiger Bebauung (Aufenthaltsberei-
che vor Geschéften 0.4.), wurden Luftverunreinigungen modelliert und be-
rechnet. Im Ergebnis wurden nur an einer Stelle am Miihlendamm die Werte
iberschritten, tiberall sonst werden sie zwar eingehalten, sind aber dennoch
relativ hoch.

Auch zur Luftreinhaltung trifft der Bebauungsplan 1-14 einzelne Festsetzun-
gen, etwa zu den zuldssigen Brennstoffen oder der Beliiftung der RGume im
Erdgeschoss des Kerngebiets MK 1 (in den Bldcken A, B und C).

2.10 Planerische Rahmenbedingungen, vorhandene Planun-
gen

Die Planungsgeschichte fiir ein neues Quartier am Molkenmarkt reicht zu-
riick in die friihen 1990er Jahre. Bereits 1992 wurde ein erstes Gutachten
vorgelegt, das neben der Verlegung der Grunerstrafe die Errichtung von bis
zu vier neuen Straf3enblécken vorsah. Grundlage des Stddtebaus war keine
historische Rekonstruktion, sondern die Neuinterpretation der mittelalterli-
chen Bau- und Parzellenstruktur, die ein kleinteiliges, differenziertes Stadt-
bild ergeben sollte. Unterstiitzt wurde diese Idee durch die Absicht, die Bau-
blécke entsprechend zu parzellieren und einzeln zu verduflern.

Dieses Konzept wurde 1996 in den ersten Entwurf fiir das Planwerk Innen-
stadt ibernommen. Bevor dieses 1999 beschlossen wurde, fanden Ende der
1990er Jahre verschiedene Veranstaltungen statt, um weitere Ideen fiir den
Molkenmarkt zu entwickeln. Bereits damals wurde eine breite Beteiligung
der Offentlichkeit am Planungsprozess umgesetzt.

Mit einem entsprechenden Gutachten riickte 2002 die Geschichte und Be-
bauung des Groflen Jiidenhofs in den Fokus der Planer. Fortan war vorge-
sehen, den Jiidenhof als integralen Bestandteil der Planungen wieder raum-
lich erlebbar zu machen. Nachdem die Aufstellung eines Bebauungsplans
beschlossen wurde, fanden 2004 Planungswerkstatten mit sechs Planungs-
biiros statt, um die noch groben Ideen zur baulichen Entwicklung zu konkre-
tisieren. Auf Grundlage eines dieser Entwiirfe wurde anschlief3end durch die
Verfasser ein Masterplan erarbeitet, dessen Baustruktur in den folgenden
Jahren mehrfach liberarbeitet und an die aktuellen Anforderungen ange-
passt wurde. Bisher ungelost gebliebene Fragestellungen, etwa zur Nut-

9 Geoportal Berlin / Verkehrsbedingte Emissionen 2015 (Umweltatlas)
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zungsverteilung, der Freiraumgestaltung oder den Gebdudekubaturen, wur-
den im Rahmen einer Werkstatt mit drei Teilnehmer:innen bearbeitet. In der
Folge wurde die Wiedereinrichtung des bereits in den 1920er Jahren an der
Parochialstraf3e bestehenden Anti-Kriegs-Museums beschlossen und in die
Planungen integriert.

Die Gestaltung des Vorplatzes am Alten Stadthaus wurde im Zuge einer
Umplanung vom &ffentlichen Straflenraum in den Blockinnenbereich des
hier gelegenen Baublocks verlegt. Mit dem entsprechend iiberarbeiteten
Masterplan standen die Grundlagen fiir die Entwicklung des Molkennmark-
tes fest und wurden zundchst in den Nachfolger des Planwerks Innenstadt,
das Planwerk Innere Stadt (2010) aufgenommen. Diese Planungen bildeten
dann ab 2014 die Grundlage fiir die wieder aufgenommenen Arbeiten am
Bebauungsplan, der 2016 durch das Abgeordnetenhaus beschlossen
wurde.

Weitere Informationen zur jiingeren Planungsgeschichte sind der Broschiire
»Stadtebau / Planungen fiir den Molkenmarkt“ zu entnehmen.

Planwerk Innere Stadt

Auf Grundlage u.a. der Ergebnisse des umfangreichen Beteiligungs- und
Planungsprozesses zur Struktur der Bebauung am Molkenmarkt in den Jah-
ren 1997 und 1998 wurde 1999 zundchst das Planwerk Innenstadt be-
schlossen, das als Grundlage fiir die Uberarbeitung zum noch heute gilti-
gen Planwerk Innere Stadt von 2010 diente.

Vorgesehen ist unter anderem, einen Teil der historischen Stadtstruktur siid-
lich der Grunerstrafie wieder herzustellen. Diese urspriinglichen Planungen
in diesem Bereich sind in das Verfahren zur Aufstellung des Bebauungsplans
1-14 eingeflossen und bilden eine Grundlage fiir die in diesem Plan enthal-
tenen Festsetzungen.

Umgekehrt sind auch die Festsetzungen des Bebauungsplans wieder in die
Uberarbeitung des Planwerks Innere Stadt von 2018 eingeflossen, so dass
beide Planungen nun inhaltlich ibereinstimmen.
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[ Abgestimmte Planung [[] Vorschlag Baufelder [[] Offentliche Griinflachen - geplant (1]l straBenumbau, Neugestaltung

Begrenzung & Wiederherstellung
&= Vorgeschlagene Planung [ Planwerk Innenstadt 1999 [ 6ffentliche Griinflachen - Bestand [ historischer Achsen

Abb. 25 und Abb. 26: Planwerk Innere Stadt 2010, Plan und 3D-Version, Geopor-
tal Berlin / [Planwerk Innenstadt 2010]

Bauplanungsrechtliche Grundlagen

Fldchennutzungsplan Berlin

-

\

Abb. 27: Flachenfzungsplan Berlin 2015

Vordringliches planerisches Ziel der Berliner Flachennutzungsplanung ist
neben dem Vorrang der Innenentwicklung auch die Starkung der Innenstadt
als Wohn- und Lebensort mit der fiir Berlin typischen Funktionsmischung und
dem gleichwertigen Nebeneinander von Wohnen, Arbeiten, Kultur und Erho-
lung.

Das Plangebiet ist im Flachennutzungsplan Berlin in der Fassung der Neu-
bekanntmachung vom 05.01.2015 als gemischte Bauflache (M2 und M1)
mit Verwaltungsstandorten erfasst.
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Bebauungsplan 1-14

Abb. 28: Bebauungsplan 1-14 - Blatt 1

Das engere Plangebiet entspricht im Wesentlichen dem Geltungsbereich
des am 14.09.2016 festgesetzten Bebauungsplans 1-14. Der Bebauungs-
plan wurde auf Grundlage eines zuvor in einem langjdhrigen Planungspro-
zess erstellten stddtebaulichen Konzepts ausgearbeitet. Mit seinen Festset-
zungen bildet er die Grundlage zur Umsetzung dieses Konzepts und schafft
das hierfiir erforderliche Planungsrecht.

Wesentliche Planungsziele sind die Realisierung vorhandener Innenentwick-
lungspotenziale der Rickbau liberdimensionierter Straflenrdume, die
Schaffung des Stadtbildes und die Wiedergewinnung innerstddtischer stad-
tebaulicher Qualitaten. Die Grunerstrafie soll zu einer Stadtstrafle entwi-
ckelt werden, die sich in das Stadtgefiige integriert und durch eine innen-
stadttypische Randbebauung gesdumt wird. Die geplante Bebauung soll
sich dabei an historischen Blockstrukturen und Gebdudehdhen orientieren,
zugleich aber auch die Bestandsbebauung beriicksichtigen.

Die Lagegunst der Innenstadt und die daraus resultierende sehr gute Anbin-
dung an den 6ffentlichen Personennahverkehr sind fiir die Entwicklung des
Quartiers maf3gebend.

Die Begriindung zum Bebauungsplan zahlt die folgenden Planungsziele auf:

° stddtebauliche Aufwertung des Bereichs Molkenmarkt/Klosterviertel
und Riickgewinnung als urbanes Stadtquartier
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. stadtvertrdgliche Integration einer Hauptverkehrsverbindung durch
den Riickbau iiberdimensionierter Verkehrsfldchen und eine rgumli-
che Fassung des Straflenraums

° Anndherung an den historischen Stadtgrundriss und Einbindung noch
vorhandener Fragmente und Spuren Alt-Berlins in einen nachvollzieh-
baren historisch stadtrdumlichen Kontext

. Schaffung neuer Baufldchen fiir eine komplexe innenstadttypische
Nutzungsmischung aus Wohnungen, Arbeitsstétten, gastronomischen,
touristischen und kulturellen Einrichtungen

° Schaffung von Wohnraum durch neue innerstddtische Wohnungen
(unterschiedliche Wohnungsgréf3en und Wohnformen)

. Verminderung von zusdtzlicher Bebauung / Versiegelung im duf3eren
Stadtraum durch Innenentwicklung vor Auf3enentwicklung

. Nutzung der hervorragenden Verkehrsanbindung vor allem im System
des offentlichen Personenverkehrs fiir eine bauliche Entwicklung

. Auseinandersetzung mit Umweltbelangen (Immissionsschutz und Ein-
griffe in Natur und Landschaft).

Wadhrend der Bebauungsplan fiir die Grunerstraf3e und ihre seitlichen Stra-
Benanbindungen eine planfeststellungsersetzende Funktion hat und somit
bereits die konkrete Verkehrsfldchenzuordnung festsetzt, setzt er fiir die
QuartiersstraBen im Plangebiet nur deren Umfang und Art (Stra3enverkehrs-
flache bzw. Verkehrsflache besonderer Zweckbestimmung: Verkehrsberu-
higter Bereich oder Fuf3géngerbereich) fest.

Die Festsetzungen in den Baufeldern A bis E unterscheiden sich in ihren Nut-
zungsspezifika teils deutlich und sollen im Folgenden kurz zusammengefasst
werden. Die Angaben wurden dabei aus der sich rechnerisch ergebenden
Grof3e des B-Plans abgegriffen und stellen eine unverbindliche Orientie-
rungsgrof3e dar.
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Abb. 29: Ausschnitt Block A, Bebauungsplan 1-14 - Blatt 1

Die Festsetzungen des Bebauungsplans sehen fiir Block A eine durch enge
Baugrenzen klar definierte Blockrandbebauung mit Baulinien am &stlichen
Blockrand und den westlichen Blockecken vor. Im Blockinneren ist ein von
allen angrenzenden Straflen &ffentlich begehbarer Hofbereich festgesetzt,
dessen Offnung zum Neuen Stadthaus hin deutlich gréfler ist als zu den an-
deren Seiten. Die Festsetzungen des B-Planes sehen im Blockinnenbereich
weiterhin die Anlage einer Griinflache (Flache mit Pflanzbindung) an. Es sind
600 m? der insgesamt gut 2000 m? grof3en, nicht iiberbaubaren Grund-
stlicksflache gdrtnerisch anzulegen und zu unterhalten. Die Bebauung der
Nordostecke und der Siidostecke ist maximal sechsgeschossig (Gebaude-
hohe je nach Lage 14,5 bis 21,5 m), die restliche Bebauung maximal vier-
geschossig (Hohe 14,5 bis 15,6 m). Am nérdlichen Blockrand sind zur ,,Pa-
rochialgasse” zweigeschossige Vorbauten festgesetzt.

Wahrend die nach Westen und Siiden gerichtete Bebauung als Kerngebiet
gem. § 7 BauNVO festgesetzt ist, ist die Nordostecke und die Bebauung am
nordlichen Blockrand als Mischgebiet gem. § 6 BauNVO festgesetzt.

Die Festsetzungen ermdglichen auf einer Grundstiicksfldche von rd.
5.800 m? eine Geschossfléche von héchstens knapp 16.600 m?. Davon sind
entsprechend den Baugebietsfestsetzungen ca. 4.300 m? fiir Wohnnutzung
und rd. 12.300 m? fiir gewerbliche Nutzungen (vorwiegend Biiros, aber auch
Gastronomie, Einzelhandel, kulturelle und soziale Einrichtungen) vorgese-
hen.
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Block B:

R e/ MI_
Abb. 30: Ausschnitt Block B, Bebauungsplan 1-14 - Blatt 1

Die Festsetzungen fiir Block B enthalten nur fiir die Guf3ere Blockumrandung
Baugrenzen oder Baulinien. Wie bei Block A sind die stliche Kante und die
beiden westlichen Blockecken als Baulinien, der Rest als Baugrenzen fest-
gesetzt. An den Blockecken im Norden ist eine Uberbauung des Gehwegs
an der Grunerstrafe festgesetzt, der hier als Arkaden- bzw. als Kolonnaden-
gang ausgebildet werden soll. Die Blockrandbebauung im Osten und im
Nordosten ist mit maximal sechs Geschossen, der Rest des Blocks mit einer
Geschosszahl von maximal vier Geschossen festgesetzt. Die maximale
Hohe der Gebdude liegt zwischen 14,5 und 23,0 m. Zur Parochialgasse im
Sliden ist - korrespondierend mit der entsprechenden Festsetzung in Block
A - ein zweigeschossiger Vorbau vorgesehen.

Wahrend die Nord- und die Westkante des Blocks als Kerngebiet festgesetzt
sind, ist die Stidseite weitgehend als Mischgebiet und die Ostseite sowie das
Blockinnere als Allgemeines Wohngebiet gem. § 4 BauNVO vorgesehen.

Die Festsetzungen ermdoglichen auf einer Grundstiicksflache von rd.
6.100 m? eine Geschossfléche von maximal knapp 21.000 m?, davon ca.
11.000 m? fiir Wohnnutzung und rd. 10.000 m? fiir gewerbliche Nutzungen
(vorwiegend Biiros, aber auch Gastronomie, Einzelhandel, kulturelle und so-
ziale Einrichtungen).
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Block C:

Abb. 31: Ausschnitt Block C, Bebauungsplan 1-14 - Blatt 1

Die Festsetzungen in Block C sind aufgrund der bestehenden Eigentumsver-
haltnisse, der Anforderungen des Denkmalschutzes zur Integration des Jii-
denhofs und der Beriicksichtigung einer &ffentlichen Durchwegung in Ost-
West-Richtung deutlich komplexer als die in den Blocken A und B.

Sie sehen fiir das Grundstiick des Neuen Stadthauses eine Baugrenze und
Geschosszahl entsprechend dem denkmalgeschiitzten Bestandsbau (als
Flache fiir Gemeinbedarf) vor, fiir die Fléchen nérdlich davon eine differen-
ziert gegliederte Abfolge von unterschiedlich ausgeprdgten Allgemeinen
Wohngebieten und fiir den nérdlichen Blockrand (auch aus Larmschutzgriin-
den) ein Kerngebiet mit einer maximal sechsgeschossigen Bebauung (Ge-
schosszahlen zwischen vier und sechs, maximale Bauhéhen zwischen 14,5
und 23,0 m). Der Gehweg entlang der GrunerstraBBe soll auf voller Lange
als Arkaden-/Kolonnadengang ausgebildet und iiberbaut werden. Bauli-
nien regeln die Bebauung an den West- und Ostkanten des Blocks sowie am
- nach Art und Maf3 der historischen Bebauung - wiederherzustellenden Ji-
denhof (Informationen hierzu siehe Kap. 2.3 Archdologie). Die restliche Be-
bauung ist durch Baugrenzen geregelt.
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Der Jiidenhof ist als Verkehrsflache mit besonderer Zweckbestimmung ,,Ver-
kehrsberuhigter Bereich®, der &stlich anschlieflende Bereich um den ehe-
maligen Standort der Franzdsischen Kirche als Teil der Blockdurchwegung
als ffentliche Griinflache (mit der Zweckbestimmung &ffentliche Griinver-
bindung mit Spielflachen) festgesetzt. Die siidliche Halfte des Blocks ist als
Flache, die als Ensemble dem Denkmalschutz unterliegt, gekennzeichnet.

Der gesamte Block weist eine Fléche von rd. 14.500 m? auf. Davon sind als
Verkehrsfldche 772 m?, als Griinfldche 925 m? und als Gemeinbedarfsfld-
che 2.345 m? festgesetzt. Insgesamt ist (einschl. Neuem Stadthaus im Be-
stand) eine Geschossfldche von bis zu rd. 47.400 m* méglich, was jedoch
nur im Falle einer Neuordnung der Grundstiicke méglich sein wird. Die Ge-
schossfldche wiirde sich aufteilen in ca. 18.500 m? fiir gewerbliche bzw. Ver-
waltungsnutzung und rd. 28.800 m? fiir Wohnen.

Block D:

»

..
OFFENTLICHE
_PARKANLAGE

Abb. 32: Ausschnitt Block D, Bebauungsplan 1-14 - Blatt 1

Block D beinhaltet neben der Ruine der Franziskaner-Klosterkirche und der
sie umgebenden Parkanlage eine gréfiere Fldche fiir den Gemeinbedarf mit
der Zweckbestimmung Schule. Das zugehdrige Baufenster ist auf der ge-
samten Blockkante durch eine Baulinie festgesetzt, wodurch eine geschlos-
sene Blockrandbebauung gewdhrleistet werden soll. Wahrend die Haupt-
baukérper entlang der Grunerstraf3e und der Littenstraf3e vorgesehen sind,
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werden dariiber hinaus zwei kleinere Bauk&rper an der Klosterstrafle bei-
derseits der Kirchenruine ermdglicht (etwa fiir untergeordnete Einrichtungen
wie Betriebswohnungen oder Verwaltungsrdume). Entlang der Klosterstrafe
sollen diese Bauten nach historischem Vorbild durch einen Kolonnadengang
verbunden werden. Wie an den Nordkanten der Blécke B und C ist auch im
Norden von Block D die Uberbauung des Gehwegs an der Grunerstrafe
mithilfe eines Arkaden-/Kolonnadengangs geplant. Die Klosterruine ist als
Flache fir kulturelle Nutzungen festgesetzt. Die Griinfldchen um die Kirche
sind als offentliche Griinanlagen gewidmet.

Der gesamte Block D weist eine Fléche von rd. 9.100 m? auf; hiervon fallen
ca. 4.500 m? auf die geplante Schulfléiche, auf der eine Geschossfléche von
bis zu 16.900 m? realisiert werden kann.

Block E:

Lk

Abb. 33: Ausschnitt Block E, Bebauungsplan 1-14 - Blatt 1

Der direkt siidlich an die 6ffentliche Griinfldche in Block D anschlieflende
Block E ist bereits vollstdndig entsprechend den Festsetzungen des Bebau-
ungsplans bebaut, Anderungen sind nicht vorgesehen. Eine weitere Erldute-
rung der Festsetzungen fiir Block E eriibrigt sich daher an dieser Stelle.

Weitere Details zu den Festsetzungen zu allen Blocken sind den zeichneri-
schen und textlichen Festsetzungen des Plans zu entnehmen, eine ausfiihr-
liche Erlduterung ist der Begriindung zum Bebauungsplan zu entnehmen.
Diese Dokumente finden sich im Anhang unter den Nummern 2_3 ff.

Weitere Planungen im Umfeld

Im Umfeld des Molkenmarktes wird derzeit an weiteren Projekten gearbeitet,
von denen zumindest indirekte Auswirkungen auf den Molkenmarkt erwartet
werden. So ist neben der oben beschriebenen Straflenbahnstrecke iiber die
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Spandauer Strafe und den Mihlendamm der Ersatzneubau der Miih-
lendammbriicke zu erwdhnen, der sich gerade in der Planungsphase befin-
det. Ahnlich wie beim vorliegenden Verfahren zum Molkenmarkt fiir die
Grunerstrafle soll auch die Planung fiir die Miihlendammbriicke eine lang-
fristige Variante flir einen im Zuge der erwarteten Verkehrswende deutlich
reduzierten motorisierten Individualverkehr beriicksichtigen.

Fir das Nikolaiviertel befindet sich derzeit eine Erhaltungsverordnung im
Aufstellungsverfahren. Die erforderlichen Untersuchungen wurden bereits
erstellt.
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Teil 3 Wettbewerbsaufgabe

3.1 Allgemeine Zielsetzungen / Leitlinien

Umgang mit Ziel- und Flachenkonflikten

Bei dem zu entwickelnden Quartier am Molkenmarkt treffen viele unter-
schiedliche, sich teilweise widersprechende und auch sich iiberlagernde An-
forderungen an die Bebauung und den Freiraum aufeinander. Die Bewdalti-
gung dieser Ziel- und Flachenkonflikte stellt eine wesentliche Aufgabe dar,
mit der im laufenden Prozess umgegangen werden muss. Die Zielkonflikte
bestehen u.a. in

. der Flachenkonkurrenz im privaten Freiraum (Okologische Anspriiche
wie Regenwasserbewirtschaftung, Biodiversitdt oder Bepflanzungen,
verkehrliche Anspriiche wie (Fahrrad-)Stellplatze, Anlieferung, Entsor-
gung, Nutzeranspriiche wie Gastronomiefléchen, Spiel- oder Ruhefla-
chen oder allgemeine Anspriiche an die Aufenthaltsqualitat). Dies be-
trifft in dhnlicher Weise auch die Dachfldachen.

. Konkurrenzen im &ffentlichen Frei- und Stralenraum (z.B. Verkehrs-
funktion fir unterschiedliche Verkehrsteilnehmer, Aufenthaltsqualitét,
okologische Funktionen wie Regenwasserbewirtschaftung oder Stadt-
klima/Bepflanzung, Spiel- und Erholungsfunktionen, Sondernutzun-

gen),

. Nutzungskonkurrenzen und Anspriiche an die Bebauung (u.a. Woh-
nen, Gewerbe, Kultur, soz. Infrastruktur, jeweils mit unterschiedlichen
Anspriichen bzgl. Erschlieflung, Raum- und Gesamtfldchengréfien,
Deckenhéhen, Belichtung, Besonnung, Beliiftung, Sichtbarkeit, Stor-
anfalligkeit, Freiraumzuordnung etc.)

Fir alle Bereiche sind zudem weitere allgemeine Anspriiche, etwa an die
Gestaltung, die Wirtschaftlichkeit oder den Umgang mit den vorhandenen
Denkmalen von Belang.

Bei der Abwdgung dieser Belange und ihrer Berlicksichtigung in der Planung
kann es nicht um ein ,,entweder/oder” gehen. Vielmehr sind die teilnehmen-
den Planungsteams gefordert, ein Optimum im Sinne eines ,,sowohl-als-
auch® zu entwickeln, wobei die Setzung der Schwerpunkte ausdriicklich den
Teams liberlassen bleibt. Die Teilnehmer:innen werden bei der Gewichtung
dieser Anforderungen eigensténdig Prioritdten setzen und begriinden mis-
sen, wenn nicht alle Anforderungen in gleichem Maf3e erfiillt werden kénnen.

Detailschdrfe der Aufgabenstellung

Die ungewdhnliche zeitliche Abfolge von Aufstellung des Bebauungsplans
und Durchfiihrung des stddtebaulichen Wettbewerbs bringt es mit sich, dass
viele Entscheidungen bereits vorab getroffen wurden, die iiblicherweise in
einem stddtebaulichen Entwurf mit behandelt werden. So ist etwa das Er-
schliefBungs- und Blockraster ebenso bereits durch den Bebauungsplan vor-
gegeben wie zahlreiche Details der zukiinftigen Bebauung.
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Dennoch bleiben Freiheiten, deren Umfang von West nach Ost zunimmt.
Wahrend die Grundstruktur (sowohl bzgl. der Nutzung als auch der Bebau-
ung) von Block A bereits weitgehend definiert ist, lassen die Festsetzungen
fir Block B gréfiere Freiheiten fiir die bauliche Gestaltung. Bei Block C
ergibt sich aus der Parzellen- und Eigentumsstruktur eine zusdtzliche Auf-
gabe, die ein partielles Uberdenken des Bebauungsplans erforderlich
macht. Dies fiihrt hier zu einer Zweistufigkeit der Planung, in der ein mittel-
fristiges und ein langfristiges Entwicklungsszenario zu beachten ist. Ahnlich
verhdlt es sich bei Block D, wo die urspriingliche Planung fiir eine Schule
aufgrund sich dndernder Bedingungen voraussichtlich nicht mehr unverdn-
dert umgesetzt werden kann. Hier gilt es, fiir die langfristige Variante alter-
native Nutzungskonzepte zu entwickeln.

3.2 Planungsumfang

Fir den Molkenmarkt und seine Umgebung sollen im Rahmen des offenen
Wettbewerbs innovative und zukunftstdhige Ideen fiir die stddtebauliche
Entwicklung des Quartiers vorgeschlagen werden. Teile der Aufgabenstel-
lung sind dabei bewusst offen formuliert, um die teilnehmenden Planungs-
teams nicht allzu sehr in ihrem Gestaltungsspielraum einzuschrdnken. Hinzu
kommt, dass wesentliche Planungsparameter, die eine Konkretisierung der
Aufgabe ermdglichen wiirden, zum Zeitpunkt der Auslobung noch nicht fest-
stehen. Da dies insbesondere auch die konkrete Nutzungsverteilung in den
Baufeldern und damit die konkreten Anforderungen méglicher Nutzer:innen
betrifft, sind die teilnehmenden Planungsteams gefordert, auch mégliche
Nutzungsdispositionen auszuarbeiten und beispielhafte Lésungen fiir deren
konkrete Umsetzung vorzuschlagen. Dabei ist die angestrebte Kleinteiligkeit
von Gebduden und Parzellen besonders zu beriicksichtigen.

Die auflerhalb des engeren Plangebiets liegenden Flachen des Guf3eren
Vernetzungsraums sind nicht im eigentlichen Sinne neu zu Uberplanen. Es ist
jedoch in Hinblick auf enge Wege- und Nutzungsbeziehungen die Vernet-
zung des engeren Plangebiets mit seinem Umfeld zu stérken. Dabei ist auch
zu priifen, inwieweit und an welchen Stellen fiir das engere Plangebiet ent-
wickelte Gestaltungsprinzipien (insb. fiir den &ffentlichen Raum einschl. den
StrafBenraum) auch im weiteren Vernetzungsraum Anwendung finden kén-
nen.
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Abb. 34: Geltungsbereich des Bebauungsplans 1-14 mit Verortung der
Baubldcke

Die Wettbewerbsaufgabe besteht zusammenfassend also zundchst darin,
ein nachhaltiges und resilientes Bebauungs- und Freiraumkonzept fiir das
neu zu entwickelnde Quartier am Molkenmarkt zu erarbeiten. Auflerdem ist
dieses neue Quartier auf unterschiedlichen Ebenen (u.a. verkehrlich, nut-
zungsstrukturell, okologisch, denkmalpflegerisch, gestalterisch) eng mit sei-
nem Umfeld zu vernetzen, um die bisherige Insellage aufzuheben. Es wird
daher erwartet, dass die teilnehmenden Planungsteams nicht nur innovative
Ideen formulieren, sondern auch klare Aussagen zur Bebauung, zur Nutzung
vor allem der Erdgeschosse, zu den Freirdumen, zur Erschliefung, Ver- und
Entsorgung, zum ruhenden Verkehr, zur Parzellierung der Blécke, zur Oko-
logie, insbesondere zum Umgang mit der Bewirtschaftung des Regenwas-
sers und zum Umgang mit Archdologischen Funden und den Denkmalen im
Plangebiet machen und nachweisen, wie die Verkniipfung mit dem und die
Einbindung in das Umfeld gewdhrleistet werden soll.

3.3 Stdadtebauliche Anforderungen

Ziel der Planung ist die Entwicklung eines zukunftsweisenden, innovativen
stadtebaulichen Konzepts, das flexibel alle Moglichkeiten eroffnet, ein le-
bendiges und lebenswertes Quartier fiir Anwohner:innen, Gewerbetrei-
bende, Kunst- und Kulturschaffende und Besucher:innen entstehen zu lassen.
Dabei geniigt es nicht, ein funktionierendes Stadtviertel zu entwerfen. Viel-
mehr soll auch die Gestaltung der &ffentlichen und privaten Freifldchen, des
StraBBenraums und der Gebdude selbst den insb. in der Leitlinie #1.2 (s.0.)
formulierten hohen Anspriichen gerecht werden. Gleichzeitig sollen jedoch
die zahlreichen fachlichen Anforderungen (Okologie, Klimaresilienz, Mobi-
litatsaspekte, Denkmalschutz, soziale Infrastruktur, Wirtschaftlichkeit etc.)
beachtet werden.
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Es bleibt daher die Aufgabe der teilnehmenden Planungsteams, angesichts
der teilweise erheblichen Ziel- und Flachenkonflikte abzuwdgen zwischen
konkurrierenden Anspriichen und fiir ihr Konzept Entscheidungen iiber deren
Gewichtung zu treffen. Die Gewichtung der unterschiedlichen Belange und
die Begriindung hierzu sollen durch die Planungsteams im Erlduterungsbe-
richt verdeutlicht werden.

Anforderungen aus dem Bebauungsplan

Aus dem Bebauungsplan 1-14 ergeben sich zwingende Festsetzungen, die
bereits in Teil 2 der Auslobung detailliert beschrieben worden sind. Die
Grundziige des Bebauungsplans diirfen nicht beriihrt werden. Gleichwohl
sollen seine Inhalte einer kritischen Priifung unterzogen und - wenn es vor-
habenbezogen unbedingt erforderlich und sinnvoll ist - Vorschldge fiir An-
passungen gemacht werden.

Zwingend Einzuhalfende Festsefzungen des Bebauungsplans

Grundsatzlich nicht zur Disposition steht die Neuplanung fiir den Strafienzug
Grunerstraf3e/Miihlendamm sowie deren Anschliisse an die Spandauer und
die Stralauer Strafle. Der Bebauungsplan entfaltet hier eine planfeststel-
lungsersetzende Wirkung und der Umbau des Straflenraums auf dieser
Grundlage hat bereits begonnen. Im Rahmen der langfristigen Perspektiven
ist jedoch zu beachten, dass sich im Zuge der beginnenden Mobilitdtswende
die Anforderungen an diesen wichtigen Straflenraum andern werden (vgl.
Kap. 3.6 - Anforderungen an die verkehrliche Erschlieung und Mobilitét).

Der B-Plan sieht fiir die Baufelder A bis C (aus stddtebaulichen und Griinden
des Larmschutzes) eine geschlossene Blockrandbebauung vor, die direkt an
die sie umgebenden &ffentlichen Verkehrsflachen grenzt und sich in ihrer
zuldssigen Hohe an der Umgebung orientiert. Diese Grundstruktur ist -
ebenso wie die Absicht einer kleinteiligen Bebauung und Parzellierung - als
Grundprdmisse der Planung zu verstehen. Auch die Verteilung der Nutzun-
gen (bzw. der Baugebiete im planungsrechtlichen Sinn) sowie die Integra-
tion der slidlichen FuBBwege an der Grunerstraf3e als Kolonnadengang ste-
hen nicht zur Disposition.

Bei Block C ist dariiber hinaus zu beachten, dass die Wiederbelebung des
Grof3en Jiidenhofs in der festgesetzten Form ebenso eine verbindliche Vor-
gabe ist wie die Durchwegung der Blécke A bis D in Ost-West-Richtung so-
wie der Anschluss des Quartiers an das stadtebauliche Umfeld.

Aufierdem zu beachten sind die zahlreichen dem Ldrmschutz dienenden
Festsetzungen. Diese haben teilweise Auswirkungen nicht nur auf die Nut-
zungsverteilung, sondern ggf. auch auf die Grundrissgestaltung.

Zu lberpriifende Festsefzungen des Bebauungsplans

Im Rahmen der Entwurfsausarbeitung kann und soll tiberpriift werden, inwie-
weit die sonstigen Festsetzungen bzgl. der Gebdudestellungen und -héhen
in den Blockinnenbereichen den weitreichenden und vielfdltigen Planungs-
zielen entsprechen kénnen. Abweichungen von den Festsetzungen im Inne-
ren der Blocke sind denkbar, miissen durch die Verfasser:innen aber durch
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einen gesonderten Plan (vgl. Kap. 1.11 - Geforderte Leistungen) gekenn-
zeichnet und im Erlduterungsbericht benannt und aus stddtebaulicher Per-
spektive begriindet werden. Die Abweichungen diirfen die o.g. Grundziige
der Planung nicht beriihren.

In den einzelnen Blocken soll dabei liberpriift werden, wie die durch den
Bebauungsplan erméglichte bauliche Dichte vor dem Hintergrund der zahl-
reichen sonstigen Anforderungen tatsdchlich umgesetzt werden kann. Die
durch den Bebauungsplan angestrebte Dichte soll moglichst erreicht wer-
den.

Baustruktur

Vorgaben zu Gebdudetiefen werden nicht gemacht, die vorgeschlagenen
Kubaturen miissen aber den Anspriichen an gesunde Wohn- und Arbeitsver-
hdltnisse sowie den Anspriichen der vorgeschlagenen Nutzungen entspre-
chen. Sie sollen innovative Ansdtze verfolgen und zugleich in der weiteren
Realisierung des Quartiers wirtschaftliche und langfristig flexible Lésungen
zulassen. Die baulichen und funktionalen Anforderungen an bestimmte Nut-
zungen werden in den folgenden Kapiteln beschrieben (Wohnen, Gewerbe,
Kultur, etc.).

In Anbetracht schiitzenswerter archdologischer Fundstatten sind die Ge-
bdude bzw. Grundrisse im Erdgeschoss und Untergeschoss so robust zu pla-
nen, dass in der Regel punktuelle archdologische Fenster in das Konzept
integrierbar sind (vgl. Kap. 2.3 Archdologie), auch wenn sie teilweise noch
nicht abschlief3end zu verorten sind.

Es wird erwartet, dass belastbare Baustrukturen ausgearbeitet werden, die
das Plangebiet raumlich gliedern und einen unverwechselbaren Quartiers-
charakter erzeugen, flexibel genug, um sich wandelnden Nutzungsanforde-
rungen anzupassen. Dies gilt besonders fiir die Erdgeschosszonen, die eine
enge Verzahnung mit den angrenzenden Gehwegen, Verkehrsfladchen oder
Hofbereichen erméglichen sollen.

Eine Ausarbeitung der einzelnen Architekturen ist im Rahmen des stddte-
baulichen Wettbewerbs ausdriicklich nicht gefordert. Gleichwohl ist es not-
wendig, zum Funktionsnachweis der vorgeschlagenen Kubaturen vor allem
an larmexponierten Stellen Funktionsgrundrisse darzustellen, aus denen die
Machbarkeit im Sinne der Anforderungen der kiinftigen Bauherren nachge-
wiesen wird. Hierfiir sind konkrete Lésungen auszuarbeiten, die als Beispiel
fir eine tatsdchliche Umsetzung dienen kdnnen.

Bauordnungsrechtlich erforderliche Frei- und Abstellflachen fiir Fahrrdader,
Spielplatzflachen, Miillstandorte, Feuerwehrzufahrt, Anlieferung usw. sowie
die Anforderungen an die Oberflédchenentwdsserung (Regenwasserriickhal-
tung, Versickerung u.d.) sind vollsténdig in den einzelnen Blécken bzw. auf
dem Grundstiick nachzuweisen. Ist dies nicht moglich, ist eine gemeinsame
Organisation dieser Funktionen in Block C denkbar, wenn sich hieraus eine
fur alle betroffenen Grundstiicke giinstige Losung ergibt.

Die Sicherung der erforderlichen baulichen Fluchtwege und Rettungsmog-
lichkeiten muss nachgewiesen werden.
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Fir die einzelnen Baublécke gelten die folgenden jeweiligen Anforderun-
gen:

Block A:

Block A soll als Kern- und Mischgebiet mit einer entsprechenden Mischung
aus Wohn-, gewerblicher, sozialer und kultureller Nutzung entwickelt wer-
den. Da der gesamte Block durch einen einzigen Bauherrn (WBM) realisiert
werden soll und sich die gesamte Fldche im Eigentum des Landes Berlin
befindet, ist keine Grundstiicksneuordnung erforderlich. Trotz der einheitli-
chen Eigentimerschaft soll der Block jedoch in als solche klar erkennbare
Einzelbauten aufgeteilt werden. Dies ist beim Entwurf der Grundrisse und
Freirdume sowie der Nutzungszuweisungen zu beachten.

. Nutzung entsprechend dem Bebauungsplan (Kerngebiet MK und
Mischgebiet Ml),

. Geschlossene Bauweise entsprechend dem Bebauungsplan,

. Anlage einer Griinfléiche (Fléiche mit Pflanzbindung, mind. 600 m?) im
Blockinnenbereich

° Blockinnenbereich als &ffentlich zugénglicher, reprdsentativ gestalte-
ter Hof- bzw. Platzbereich mit

o Durchwegungen in Ost-West- und Nord-Siid-Richtung,
o Offnung der Bebauung zu Turm und Mittelrisalit des Alten Stadthau-

ses,

° Beriicksichtigung eines méglichen archdologischen Fensters (vgl. An-
lagen 3 9 ff),

. Unterbaubarkeit des gesamten Blocks daher nicht generell moglich,
sondern nur teilweise in enger Abstimmung mit der Bodendenkmal-
pflege,

. Realisierung von bis zu 4.300 m? fiir Wohnen und 12.300 m” fiir ge-
werbliche, soziale und/oder kulturelle Nutzungen.

. introvertierte Lagen nach innen, extrovertierte Lagen nach Auflen zur
Stralauer Str. / Molkenmarkt

Block B:

Wie Block A soll auch Block B einheitlich durch die WBM entwickelt werden.
Block B soll jedoch einen stdrkeren Nutzungsschwerpunkt beim Wohnen auf-
weisen, was sich in der Festsetzung als Kern-, Misch- und Wohngebiet wider-
spiegelt. Auch hier ist eine erkennbare Aufteilung in einzelne Bauk&rper zu
beriicksichtigen.

. Nutzung entsprechend dem Bebauungsplan (Kerngebiet MK, Misch-
gebiet Ml und Allgemeines Wohngebiet WA),

. Geschlossene Bauweise entsprechend dem Bebauungsplan,

° Blockinnenbereich teilbebaut und/oder als Hofbereich fiir die Anwoh-
ner:innen und sonstigen Nutzer:innen im Block,

° Realisierung von rd. 11.000 m? fiir Wohnen und ca. 10.000 m? fiir ge-
werbliche, soziale und/oder kulturelle Nutzungen.
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e Beriicksichtigung eines méglichen archdologischen Fensters (vgl. An-
lagen 3 9 ff)

. 20% der Freifléchen sind mit Bodenanschluss herzustellen (gemaB B-
Plan)

. introvertierte Lagen nach innen, extrovertierte Lagen nach Auflen zur

Gruner- / Spandauer Str. / Molkenmarkt

Block C:

Block C weist - anders als die Blécke A und B - eine komplexere Grund-
stiicks- und Eigentlimerstruktur auf. Neben der ehemaligen Feuersozietat
(Nutzung durch das Bezirksamt und die Senatsverwaltung fiir Finanzen) be-
steht der Block aus drei Teilflédchen, die jeweils dem Land Berlin, der BImA
und einem Privateigentiimer gehoren. Die Grenzen sind dabei so geschnit-
ten, dass eine Bebauung in der durch den Bebauungsplan vorgesehenen Art
und Dichte u.a. aufgrund von einzuhaltenden bauordnungsrechtlichen Ab-
stdnden, ErschlieBungserfordernissen oder Restriktionen durch den Denk-
malschutz nur schwer méglich ist. Wesentliche Aufgabe im Bereich des
Blocks C wird es daher sein, ein Bebauungskonzept zu entwickeln, das als
Grundlage fiir eine umsetzungsfdhige Neuparzellierung dienen kann. Dabei
soll keine grundsdtzliche Neuordnung, sondern lediglich eine moglichst zu-
riickhaltende Arrondierung der vorhandenen Grundstiicke angestrebt wer-
den. Fiir alle betroffenen Eigentiimer soll in diesem Rahmen ein Mehrwert
generiert werden, d.h. eine gréf3ere bauliche Ausnutzung der neu gestalte-
ten Grundstiicke zu erméglichen.

Da der derzeitige private Eigentiimer des Grundstiicks Klosterstraf3e 44 ge-
genwdrtig an der Fortnutzung des Bestandsgebdudes festhdlt, sind fiir das
Grundstiick ,,K 44“ zwei Entwicklungsschritte zu planen:

. Mittelfristig ist der Erhalt des ehemaligen Telekomgebdudes zu be-
riicksichtigen. Hierbei ist dennoch eine (alternative) 6ffentliche Wege-
flihrung zur Klosterstraf3e zu ermdéglichen.

. Langfristig ist von der Umsetzung des Bebauungsplans 1-14, der den
Abbruch des ehem. Telekomgebdudes K 44 und die Neuerrichtung
eines Vorderhauses zu iberwiegenden Wohnzwecken im Rahmen der
Baugrenzen vorsieht, auszugehen.

Es gelten fiir Block C dariiber hinaus die folgenden Vorgaben:

. Nutzung entsprechend dem Bebauungsplan (Kerngebiet MK und All-
gemeines Wohngebiet WA sowie Fldche fiir den Gemeinbedarf, au-
ferdem Freifléchen am Jiidenhof sowie im Ubergang zum ehem. Kir-
chenstandort),

. Geschlossene Bauweise entsprechend dem Bebauungsplan (Aus-
nahme ggf. K44) in erster Entwicklungsstufe (Bestandserhalt),

. Blockinnenbereich teilbebaut und/oder als Hofbereich unter beson-
derer Beriicksichtigung einer Neuinterpretation des Grofden Jiiden-
hofs sowie einer griinen Ost-West-Durchwegung bis zur Klosterstrafie.
In deren Verlauf sollen Spielflachen beriicksichtigt und der Standort
der ehemaligen Franzdsischen Kirche erleb- und erfahrbar gemacht
werden,
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. Realisierung von bis zu ca. 28.800 m? fiir Wohnen und 18.500 m? fiir
gewerbliche, soziale und/oder kulturelle Nutzungen (einschl. vorhan-
denes Verwaltungsgebdude ParochialstraBBe, ehem. Feuersozietat).

° Beriicksichtigung von moglichen archdologischen Fenstern (vgl. Anla-
gen 3 9 ff)

. introvertierte Lagen nach innen, extrovertierte Lagen nach Auflen zur
Grunerstrafle

Block D:

Anders als fiir die Blécke A bis C ist fiir Block D mittelfristig keine Bebauung
vorgesehen. Die im Bebauungsplan festgesetzte Fldche fiir eine Schule ist
vorwiegend historisch begriindet und beruht bisher nicht auf konkreten Be-
darfs- oder Umsetzungsplanungen.

Block D ist daher im Rahmen des Wettbewerbs wie das Grundstiick K44
zweistufig zu behandeln:

. Mittelfristig ist die Planung vorwiegend als freiraumplanerische Auf-
gabe zu verstehen. Auch fiir die als Gemeinbedarfsflache (Schule)
festgesetzte Flache im Norden des Blocks soll daher ein Konzept fiir
die kurz- bis mittelfristige Einbindung in ein integriertes Freifldchen-
konzept fiir das gesamte Quartier entwickelt werden.

o Langfristig soll die im Bebauungsplan festgesetzte Fldache fiir den Ge-
meinbedarf baulich genutzt werden. Hierflir werden keine konkreten
Nutzungsvorgaben gemacht, es werden vielmehr erste Vorschlédge zur
Nutzung aus dem Bereich Bildung/Erziehung/Kultur und deren bauli-
cher Umsetzung erwartet.

Eine intensivere Auseinandersetzung mit der langfristigen Bebauung soll im
Rahmen des anschlieflenden Werkstattverfahrens erfolgen.

. Integration des gesamten Blocks (einschl. der Schulfléche) in das Frei-
raumkonzept fiir das Quartier (als kurz- bis mittelfristige Zwischenls-
sung),

o Beriicksichtigung der (auch dem L&rmschutz dienenden) Blockrand-

bebauung entsprechend dem Bebauungsplan bei der langfristigen
baulichen Nutzung,

. Angemessene Beriicksichtigung der Denkmale im Blockbereich,

° Beriicksichtigung von méglichen archdologischen Fenstern (vgl. Anla-
gen 3 9 ff)

. Maximale Geschossfléche im Bebauungsfall: 16.900 m?.

Block E:

Block E ist als einziger im Plangebiet bereits vollstdndig bebaut, der Bebau-
ungsplan sieht hier keine baulichen Verdnderungen vor. Es sind jedoch
Ideen zu entwickeln, wie die dortige landeseigene Bebauung (Nutzung
durch die Senatsfinanzverwaltung) fiir kulturelle Zwecke genutzt und dem-
entsprechend in das Quartier integriert werden kann.
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3.4 Anforderungen an die Nutzungen

Allgemeines, Programmierung der Erdgeschosszone

Gemdaf der Leitlinie #3.1 die Stadf auf Augenhéhe ist eine Idee fiir die Erd-
geschosszone im Plangebiet zu entwickeln, die 6ffentlich und differenziert ist
und Menschen die Chance bietet, sich diese Rdume anzueignen. Ziel ist es
vor allem fiir die 6ffentlichen Bereiche, Stadtrdume mit attraktiven Aufent-
halts-, Kommunikations- und Erlebniswelten zu schaffen, die die Identifika-
tion mit dem Quartier erhohen und den Molkenmarkt wieder zu einem inte-
grierten Teil der Berliner Mitte werden lassen. Hierfiir ist neben der Schaf-
fung der baulich-rGumlichen Voraussetzungen (stadtebauliches und frei-
raumplanerisches Konzept) eine angemessene Nutzungsmischung als Er-
gdnzung zum Angebot am Alexanderplatz und im Nikolaiviertel vorzuschla-
gen. Auch Mdoglichkeiten von Mehrfach- oder Gemeinschaftsnutzungen soll-
ten in diesem Zusammenhang beriicksichtigt werden. Bei der Verortung von
Nutzungen ist zu priifen, ob diese punktuell auch in die oberen Geschosse
oder das Untergeschoss iibergreifen kénnen.

Im Rahmen des Wettbewerbs sollen exemplarisch Beispiele fiir Nutzungen
vorgeschlagen und Ideen fiir den angrenzenden Freiraum entwickelt wer-
den, die in der vorgeschlagenen Baustruktur umsetzbar sind. Zugleich ist
das Konzept so robust zu gestalten, dass sowohl die stddtebauliche als auch
die Freiraumstruktur bei einer Anderung der konkreten Nutzung funktionsfd-
hig bleiben. Die geforderte Flexibilitat in den Grundrissen wird dabei sowohl
der Aneignung der Flachen als auch der nachhaltigen Nutzbarkeit dienen.
Auf die verbindende Wirkung des Erdgeschosses zwischen den angrenzen-
den Freirdumen auf3erhalb und innerhalb der Blécke sowie die Belebung
des insbesondere des 6ffentlichen Freiraums soll besonders eingegangen
werden.

Bei der Konzeption der Erdgeschosszone ist darzustellen, wie die gewerbli-
chen und kulturellen Bereiche im Zusammenspiel mit den stddtebaulichen
und technischen Anforderungen gestaltet und entwickelt werden. Da sich
diese Zielstellung primdr in den EG-Bereichen und dem o&ffentlichen Stra-
Benraum (und ggf. im halboffentlichen Innenhofbereich) umsetzen lasst, ist
auf diese Bereiche ein besonderer Fokus zu legen. Die Teams sind dabei
angehalten, innovative und modellhafte Ansétze zu entwickeln.

Hierbei sind auch die Nutzungen in den oberen Geschossen der Gebdude
zu beachten, da Gebdude mit ausschliefllich Wohnnutzung in den oberen
Geschossen andere Anforderungen an das Erdgeschoss und die angren-
zende Freiflachennutzung (z.B. Lédrmschutz, Privatsphdre) aufweisen als Ge-
bdude, in deren oberen Geschossen Kultur oder Gewerbe angesiedelt ist.
Zudem soll eine Hierarchisierung vorgenommen werden, die auf die unter-
schiedliche Nutzungsintensitdt der verschiedenen Straflenziige sowie die
Nutzungen und Verbindungen im Gufieren Vernetzungsraum Bezug nimmt.
Auch die Vernetzung mit den Untergeschossen kann eine wichtige Rolle
spielen, insb. wenn archdologische Fenster in das Nutzungskonzept inte-
griert werden.

Die im Verzeichnis der zu erbringenden Leistungen geforderten Grundriss-
darstellungen dienen wesentlich dem Nachweis der Funktionsfdhigkeit der
vorgeschlagenen Bau-, Freiraum- und Nutzungsstrukturen sowie der Dar-
stellung der damit verbundenen Wechselwirkungen.
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Die Einschrdnkungen aufgrund der reduzierten Méglichkeiten der Anliefe-
rung und Entsorgung (ausschliellich iiber die Klosterstraf3e sowie die Jiiden-
straf3e von Grunerstraf3e bis Parochialstraf3e) sind zu beachten. Es ist zu prii-
fen, ob eine Unterkellerung zur Unterbringung der erforderlichen Neben-
rdume fiir die Wohn- und Gewerbenutzung (z.B. Mieterkeller bzw. Lager, Ab-
fall-, Technik- Abstellrdumen fiir Fahrrader / Kinderwagen etc.) sinnvoll ist.
Eine gewerbliche bzw. Handelsnutzung (als Hauptnutzung) ist in den Unter-
geschossen nicht vorgesehen, gewerblich genutzte NebenrGume (Lager,
Technikraum) sind denkbar.

Fir die Lagerung und Entsorgung von Abfall ist ein innovatives Konzept zu
entwickeln, welches eine unkomplizierte Entsorgung durch Entsorgungsun-
ternehmen und eine ebenerdige Ubergabe beriicksichtigt und gleichzeitig
auf die offene und nutzer:innenorientierte Erdgeschosszone reagiert. Es ist
darauf zu achten, dass Miill nicht in Bereichen von Archdologischen Fens-
tern verortet wird.

Wohnen

Entsprechend der Leitlinie #2.2 Vielfdltig und bezahlbar Wohnen soll im The-
menfeld Wohnen der Fokus auf bezahlbarem Wohnraum fiir breite Bevélke-
rungsschichten liegen. Dabei ist eine Vielzahl unterschiedlicher Wohnungs-
gréfBen und -formen, darunter auch Wohngruppen, Gemeinschafts- oder
Clusterwohnungen, zu berlicksichtigen. Die beiden landeseigenen Woh-
nungsbaugesellschaften miissen sich grundsatzlich an die Vorgaben der Ko-
opV des Landes Berlin halten, entsprechend muss das stddtebauliche Kon-
zept kostengiinstig umsetzbar sein. Derzeit liegen diese Flachen (Bldcke A,
B und Teile von Block C) noch im Eigentum der ebenfalls landeseigenen
Berliner Immobilienmanagement GmbH (BIM). Weitere Wohnungen will die
bundeseigene BImA in Block C realisieren. Der private Eigentimer des
Grundstiicks K 44 ist bei einer Neubebauung dazu verpflichtet, Wohnungen
entsprechend den Festsetzungen des Bebauungsplans zu realisieren (Vgl.
Kapitel 3.3 Stadtebauliche Anforderungen).
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Abb. 35: Eigentimerstruktur (eigene Darstellung)

Die sich durch die Wohnnutzung ergebenden Anforderungen lassen sich in
den folgenden Punkten zusammenfassen:

Die hohe Qualitat des Stadtebaus und der Freiraumgestaltung steht
zusammen mit der nutzungsbezogenen Funktionsfchigkeit an erster
Stelle der planerischen Uberlegungen.

Die GebdudeerschliefBung soll barrierefrei mit moglichst wenigen
Treppenhauskernen erfolgen. Verwinkelte Grundrisse sollen méglichst
vermieden werden.

Im Allgemeinen Wohngebiet sind in den Obergeschossen vorrangig
Wohnnutzungen zu planen. Wenn in den Obergeschossen auch an-
dere Nutzungen geplant werden, miissen diese wohnvertraglich sein.
In den Erdgeschossen der Baukdrper im Allgemeinen Wohngebiet, die
nicht unmittelbar an eine offentliche Strafle angrenzen, kdnnen ent-
weder Wohnungen oder wohnvertrégliche sonstige Nutzungen vorge-
sehen werden. In diesem Fall sind insbesondere die Beziige zum an-
grenzenden Freiraum und die Wegeverbindungen planerisch zu be-
riicksichtigen und darzustellen.

Die Verortung von 6ffentlichen Nutzungen im Innenbereich der Blécke
A und B ist zur Belebung dieser Bereiche méglich. Dabei sind sowohl
die Gestaltung der Freirdume als auch die Wohnvertréglichkeit sol-
cher Nutzungen zu beriicksichtigen.
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o In den im Bebauungsplan ausgewiesenen Kerngebieten sind Wohnun-
gen im flinften und sechsten Vollgeschoss der Gebdude ausnahms-
weise zuldssig, wenn die Anforderungen an gesunde Wohnverhdlt-
nisse gewahrt werden kdnnen. Dies bedeutet, dass gegebenenfalls
LarmschutzmafBnahmen vorgesehen werden miissen.

° Eine ausreichende Belichtung aller Wohnungen (insb. der schutzbe-
diirftigen Aufenthaltsrdume) ist sicherzustellen.

. Die Anforderungen an den Larmschutz gemdf3 Festsetzungen des Be-
bauungsplans sind zu beachten. Dies gilt insbesondere fiir die Grund-
rissgestaltung und die Ausrichtung schutzbediirftiger Aufenthalts-
raume (vgl. textliche Festsetzungen 5.3 - 5.7 des Bebauungsplans).

. Angesichts der Forderung nach innovativen Ideen auch fiir die Wohn-
nutzung wird auf die Angabe eines Wohnungsschliissels verzichtet.
Die Teams sind jedoch angehalten, einen dem Standort angemesse-
nen Wohnungsmix zu beriicksichtigen und die Funktionsfahigkeit ihres
Entwurfs durch die Darstellung exemplarischer Funktionsgrundrisse
nachzuweisen. Die Gréf3e (Anzahl der Zimmer, bzw. Gesamtgréfie
von Gemeinschafts-/Clusterwohnungen) soll daraus klar ersichtlich
sein.

o Die innovative Ergdnzung der Wohnnutzungen auf Quartiersebene
durch zusdtzliche Angebote (z.B. Waschréume, Shared Offices u.d.)
ist zu priifen und darzustellen.

° 1- und 1,5-Zi-WEs sollten (abweichend von der WFB, die 1,5- und 2-
Zi-WE zusammenfasst) eine Kategorie darstellen und zu 100 % barri-
erefrei (im Sinne der BauOBIn) sein.

. je 50% der gréfleren Wohnungen sind barrierefrei (im Sinne der
BauOBIn) zu planen.

. Im Hinblick auf die vermietbare Nutzflache soll eine optimale Ausnut-
zung der betroffenen Baubldcke (Blocke A und B) bzw. der jeweiligen
Grundstiicke (Block C) erméglicht werden, um eine moglichst hohe
Wirtschaftlichkeit zu gewdhrleisten.

. Die vermietbare Fldche sollen - bei Berlicksichtigung attraktiver
Grundrissgestaltungen und Wohnungszuordnungen - eine mdglichst
hohe Flacheneffizienz aufweisen.

. Der erforderliche Bedarf an Einrichtungen zur Betreuung von Kindern
(Kitas / Kinderladen / Tagesgruppen / etc.) kann innerhalb der Wohn-
gebdude untergebracht werden. Die hierfiir erforderlichen Freifla-
chen sollen mit direktem Zugang zur Einrichtung verortet werden. (vgl.
Abschnitt soziale Infrastruktur).

Anregungen zu einer fordergerechten Grundrissgestaltung kénnen den im
Anhang befindlichen Planungsstandards der degewo AG entnommen wer-
den.

Eine feste Grofie der zu realisierenden Geschossflachen fiir die Wohnnut-
zung wird nicht vorgegeben. Die durch den Bebauungsplan ermdglichten
Geschossfldchen sollen jedoch angestrebt werden; dabei sind die Vertei-
lung auf die einzelnen Baugebiete sowie die festgesetzte bauliche Dichte
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(Grundfléchenzahl, Geschossfléchenzahl, Bauhéhen und Geschosszahlen)
als jeweilige Maximalwerte zu beachten (bzw. kritisch zu priifen).

Der Bebauungsplan ermdglicht insgesamt in Block A eine Geschossfldche-
fiir Wohnen von bis zu 4.300 m?, in Block B bis zu 11.000 m? und in Block C
(fiir alle drei betroffenen Grundstiicke zusammen) 28.800 m?.

Insgesamt wird die Realisierung von bis zu rd. 450 Wohnungen angestrebt.™°

Gewerbe

Gemdaf3 der Leitlinie #2.1 Die Neue Berliner Mischung liegt der Fokus beim
Themenfeld Gewerbe auf einer resilienten und nutzungsoffenen Struktur,
durch die eine zukunftsweisende innenstadttypische Nutzungsmischung ent-
stehen soll. Fiir die kiinfligen Gewerbefldchen im neu zu planenden Quartier
sind daher unterschiedliche Nutzungen wie Gastronomie, Kultur, Biiros, Ein-
zelhandel und Dienstleistungen vorzusehen, die als Ergdnzung der vorhan-
denen Angebote im weiteren Vernetzungsraum (insb. Nikolaiviertel, Rat-
hauspassagen) dienen.

Die bauliche Struktur soll dabei kleinteilig sein, ohne jedoch Ankernutzungen
auszuschlief3en. Einzelhandel ist entsprechend den Festsetzungen des Be-
bauungsplans grundsdtzlich nur im Erdgeschoss zuldssig. In den Erdge-
schossen (Einzelhandels- und Dienstleistungsangebote, kulturelle und gast-
ronomische Nutzungen, etc.) sind daher kleinere Einheiten (Richtgréf3e 50
m? / Einheit, bei gastronomischen Angeboten 150 m? / Einheit) vorzusehen,
die bei Bedarf zu gréf3eren Einheiten zusammengeschlossen werden kon-
nen. Es kdnnen in Einzelfdllen auch kleinere Einheiten geplant werden, wenn
dies entwurfsbedingt sinnvoll erscheint. Verwinkelte Grundrisse sind soweit
wie moglich zu vermeiden.

Die Obergeschosse der MK und Ml (primdr Biironutzung) sind derart zu pla-
nen, dass unterschiedliche Flachenbedarfe flexibel bedient werden kénnen.
Neben einer méglichst hohen Flacheneffizienz ist insbesondere auf eine bar-
rierefreie ErschlieBung sémtlicher Fldchen, sowie auf eine natiirliche Be- und
Entliiftung zu achten. Vermietbare Fldchen sollten nicht zerschnitten werden.

In den Obergeschossen der MK und MI sind auch &ffentlichkeitswirksame
gewerbliche Nutzungen mdglich, wenn es entwurfsbedingt sinnvoll oder er-
forderlich ist.

Entlang der verldngerten Parochialstraf3e sind im EG und im 1. OG gewerb-
liche Nutzungen vorgesehen (vgl. auch textliche Festsetzung 1.6 des Bebau-
ungsplans). In den dem Innenhof in Block A zugewandten Erdgeschosszonen
des Mischgebiets soll eine gewerbliche Nutzung vorgesehen werden. Im 2.
bis 4. Vollgeschoss (1. - 3. Obergeschoss) des MK ist - vorwiegend aus
Larmschutzgriinden - ausschliellich eine gewerbliche (bzw. soziale oder
kulturelle) Nutzung vorzusehen.

Die gewerblichen Nutzungen im Erdgeschoss sollen (soweit sinnvoll) 6ffent-
lichkeitswirksam ausgebildet werden. Dabei sind auch nicht-kommerzielle
Angebote mitzudenken, die von der Nachbarschaft niedrigschwellig genutzt
werden konnen, wie zum Beispiel offene Ateliers, Ausstellungsrdume, Re-

10 Begriindung zum Bebauungsplan 1-14, S. 103
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paircafés oder Nachbarschaftstreffs. Es ist zu priifen, ob bei der Program-
mierung der gewerblichen Einheiten ein inhaltlicher Bezug zu den histori-
schen Bodenfunden geschaffen werden kann.

Die Einschrankungen aufgrund der reduzierten Moglichkeiten der Anliefe-
rung und Entsorgung (ausschlieflich {iber die Klosterstraf3e sowie die Jiiden-
straf3e von Grunerstraf3e bis Parochialstraf3e) sind zu beachten. Es ist zu prii-
fen, ob eine Unterkellerung zur Unterbringung der erforderlichen Neben-
raume fiir die Wohn- und Gewerbenutzung (z.B. Mieterkeller bzw. Lager,
Technikrdume und Abstellrdumen fiir Fahrrader / Kinderwagen etc.) sinnvoll
ist. Eine gewerbliche bzw. Handelsnutzung (als Hauptnutzung) ist in den Un-
tergeschossen nicht vorgesehen, gewerblich genutzte Nebenrdume (Lager,
Technikraum) sind denkbar.

Fir die Lagerung und Entsorgung von Miill ist ein innovatives Konzept zu
entwickeln, welches eine unkomplizierte Entsorgung durch Entsorgungsun-
ternehmen beriicksichtigt und gleichzeitig auf die offene und nutzer:innen-
orientierte Erdgeschosszone reagiert. Es ist darauf zu achten, dass Miill nicht
in Bereichen von Archdologischen Fenstern verortet wird.

Kultur

Vielfdltige Kulturnutzungen sind entsprechend der Leitlinie #3.2 Das Kultur-
quartierein wichtiger Identitatstrdger des Klosterviertels. Im Umfeld der vor-
handenen Kultureinrichtungen zwischen dem Haus der Statistik, der Alten
Miinze, dem Humboldt Forum und weiteren Standorten in der Berliner Mitte
soll ein Kulturband entstehen, dessen Zentrum der Molkenmarkt bildet. Die
bereits heute bestehenden kulturellen und kreativen Nutzungen sollen weiter
ausgebaut und etabliert werden. Dabei sind im Entwurf zum einen Ausstel-
lungs- und Veranstaltungsrdume zur Kulturvermittlung vorzusehen und zum
anderen Ateliers und Arbeitsraume fiir die Produktion von Kunst und Kultur.
Da ein starker Austausch zwischen den Kulturnutzungen im Quartier und an
der Alten Miinze sowie im Haus der Statistik geplant ist, sollten Synergien in
diesem Zusammenhang mitgedacht werden.

Die Senatsverwaltung fiir Kultur und Europa hat bereits einen grundsatzli-
chen Bedarf von bis zu 18.500 m? Nutzfldche (einschl. Bestand) fiir kulturelle
Zwecke im Bereich um den Molkenmarkt angemeldet. So sollen etwa fiir
Kiinstlerateliers ca. 3.000 m? vorgehalten werden, fiir Proberdume der dar-
stellenden Kiinste 2.000 m?. Als Spielstdtte fiir die Freie Szene sind 4.500 m?
vorgesehen, fiir Kunstvereine, Ausstellungen und Museen weitere 5.500 m?.
Als bendtigte Veranstaltungsfldche werden zudem 500 m? angegeben (vgl.
Anhang 3_16: Kulturflachenentwicklungskonzept SenKE, S. 2).

Das bereits 1925 gegriindete Anti-Kriegs-Museum hatte seinen urspriingli-
chen Standort in der Parochialstrafie in einem Gebdude, das in den 1930er
Jahren fiir den Bau des Neuen Stadthauses abgerissen wurde. 1982 wurde
das Museum neugegriindet und befindet sich heute im Wedding. Mittelfristig
wieder einen Standort in Block C bekommen.

Die teilnehmenden Planungsteams sind angehalten, einen moglichst hohen
Anteil der kulturellen Bedarfe im stddtebaulichen Entwurf bereits mitzupla-
nen und moglichst als flexibel nutzbare Flachen in die Vorschldge zur Nut-
zungsverteilung sowie zur Gestaltung der Freiflachen zu integrieren, um den
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Molkenmarkt als Kulturquartier zu etablieren. Dabei ist auf die baulichen
Auswirkungen der unterschiedlichen Nutzungen zu achten. Sofern kulturelle
Nutzungen in unmittelbarer N&he sensibler Nutzungen (z.B. Wohnen)verortet
werden, sind die Belange dieser Nutzungen, insb. beziiglich des Schall-
schutzes zu achten.

Fiir ausgewdhlte Kulturnutzungen hat die Senatsverwaltung fiir Kultur bereits
konkrete Fldchenanforderungen erarbeitet, die den teilnehmenden Pla-
nungsteams als Hilfestellung dienen kénnen. Diese kénnen den Dokumenten
»Anforderungen an Arbeitsrdume im Arbeitsraumprogramm® und ,,Beispiel
Anforderungsprofil - Theater der Freien Szene“ (im Anhang Nr. 3_18) ent-
nommen werden.

Soziale Infrastruktur
Schule

Die im Bebauungsplan festgesetzte Gemeinbedarfsfldche mit der Zweck-
bestimmung Schule ist vorwiegend historisch begriindet und derzeit nicht mit
entsprechenden Bedarfen hinterlegt. Konkrete Planungen zur Realisierung
existieren weder auf Bezirks- noch auf Landesebene. Die potenzielle Bau-
flache ist im Rahmen des Wettbewerbs zweistufig zu entwickeln. (Vgl. Kap.
3.3 - Stadtebauliche Anforderungen)

Kita

Durch die Schaffung einer nicht unerheblichen Zahl neuer Wohnungen
wdchst die Nachfrage nach ohnehin knappen Betreuungspldtzen in Kinder-
tagesstatten. Auch ohne diese bauliche Entwicklung gibt es im Umfeld des
Plangebiets bereits heute eine Unterversorgung im Kita-Bereich. Im Rahmen
der stddtebaulichen Planungen ist daher eine Kita mit mindestens 60 Be-
treuungspldtzen im engeren Plangebiet zu verorten und sinnvoll in die vor-
geschlagene Bebauungs- und Freiraumstruktur zu integrieren. Da insgesamt
ein Mangel an Kita-Pl&tzen in der Umgebung vorherrscht, ware eine hohere
Anzahl von Kita-Pl&tzen jedoch wiinschenswert.

3.5 Anforderungen an den Freiraum

Freiraumgestaltung

Die Freiraumgestaltung im Quartier betrifft sowohl &ffentliche als auch pri-
vate Freifldchen. Der o&ffentliche und 6ffentlich zugdngliche Freiraum be-
schrankt sich im engeren Plangebiet weitgehend auf die 6ffentlichen Ver-
kehrsflachen der die Baublocke begrenzenden Strafien, den Grof3en Jiiden-
hof und die 6ffentlichen Griinflachen in Block C und D sowie den Innenbe-
reich des Blocks A, der von einer Bebauung freigehalten werden und eine
Platzfléche mit einer Begriinung (ca. 600 m?) erhalten soll.

Als private Freiflédchen sind die nicht bebauten Teile der als Baugebiete fest-
gesetzten Blockinnenbereiche der Blécke B und C zu verstehen.

Wie fiir die bauliche Nutzung bestehen auch fiir die Anforderungen an den
Freiraum erhebliche Flachen- bzw. Nutzungskonkurrenzen. Neben einer at-
traktiven Gestaltung mit einer hohen Aufenthaltsqualitdt sind zahlreiche wei-
tere Anforderungen zu erfiillen (vgl. die folgenden Kapitel). Insbesondere
die verkehrliche ErschlieBung und die Anforderungen an eine &kologisch
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nachhaltige Stadtentwicklung (u.a. Regenwasserbewirtschaftung, Stadt-
klima, Biodiversitat), aber auch die Anforderungen des Denkmalschutzes zur
Sicherung und Erlebbarmachung der Ulberlieferten historischen Zeugnisse
im Boden sind hier zu beachten.

Wichtig fiir die privaten Freirdume ist ein klares Konzept zur Zonierung und
Hierarchisierung der Blockinnenbereiche. Dabei sind sowohl die Bediirfnisse
der Anwohner:innen (Larmschutz, Privatsphdre) als auch die der angrenzen-
den sonstigen (Erdgeschoss-)Nutzungen (Freisitze, Eingdnge und/oder Lie-
ferbereiche u.d.) gegeneinander abzuwdégen und zu integrieren. Dort, wo es
die Nutzungen zulassen (6ffentliche Nutzung, Gastronomie) kénnen Blockin-
nenbereiche daher dffentlich oder halbdffentlich (d.h. zu bestimmten Zeiten)
zugdnglich sein.

Der im Bebauungsplan fiir Block A vorgesehene &ffentliche Innenhof gibt
bereits einen anderen Charakter vor als das eher abgeschiedene Blockin-
nere des Blocks B. Block C wird in seiner siidlichen Halfte durch den Grof3en
Jiidenhof und den Freiraum im Bereich der ehemaligen Franz&sischen Kir-
che eine stark belebte Zone aufweisen, wdhrend der nérdliche Teil voraus-
sichtlich eher als Riickzugsraum fiir die Anwohner:innen dienen wird. Innen-
hofe konnen entwurfsabhdngig offentlich zugénglich sein bzw. &ffentlich zu-
gdngliche Teilbereiche aufweisen, sollen in der Regel aber Riickzugsorte fiir
die Anwohnenden sein.

Die nach § (2) der Berliner Bauordnung erforderlichen privaten Spielplatze
sind einzuplanen. Die erforderliche Spielfldche von 4 m? je Wohnung ist
zwingend umzusetzen. Die Vorgaben der , Ausfiihrungsvorschriften zu § 8
Absdatze 2 und 3 der Bauordnung fiir Berlin (BauO Bln) - Notwendige Kin-
derspielplatze - (AV Notwendige Kinderspielpldtze, s. Anhang 3_4) sollen
eingehalten werden. Auf der Griinfldche Franzésischer Kirchhof im Block C
ist ein offentlicher Spielplatz zu verorten.

Fiir Block D ist als mittelfristige L&sung ein umfassendes Freiraumkonzept zu
entwickeln, das die Integration der baulichen Zeugen der mittelalterlichen
Stadt (v.a. Kloster/Gymnasium, Klosterkirche, Stadtbefestigung) in besonde-
rem Maf3e berlicksichtigt. Gleichzeitig soll die Funktion als wohnortnahe Er-
holungsfladche gestarkt und die Wahrnehmbarkeit von auBBen (Grunerstraf3e)
gestdrkt werden. Die okologischen Funktionen der hier befindlichen Griin-
flachen (insb. Versickerung, Frisch- und Kaltluftentstehung, Lebensraum fiir
Tiere und Pflanzen) sollen ausgebaut werden. Langfristig soll eine Bebauung
fir Bildungs- oder kulturelle Zwecke realisiert werden. (vgl. Kap. 3.3 - Stad-
tebauliche Anforderungen)

Auch bei der konkreten Gestaltung der privaten und &ffentlichen FreirGume
ist abzuwdgen zwischen der geforderten Innovation und den Anforderungen
an ein historisches Stadtquartier mit zahlreichen Denkmalen.

Die Dachflédchen spielen als ,,5. Fassade” eine wichtige Rolle im Nutzungs-
und Gestaltkonzept. Wie im gesamten Plangebiet bestehen allerdings auch
fir diese Fladchen erhebliche Nutzungskonkurrenzen. Es ist Aufgabe der Ver-
fasser:innen abzuwdgen zwischen unterschiedlichen Anforderungen (Begrii-
nung, Wasserriickhaltung, Solarenergie, Aufenthaltsmdglichkeiten u.d.) und
dementsprechend Schwerpunkte zu setzen.

Die fiir die Realisierung von Fassadenbegriinungen erforderlichen Pflanz-
flachen sind bei der Freiflachengestaltung zu beriicksichtigen (vgl. Kap. 3.8
- Naturschutzfachliche Anforderungen, Okologie und Klimaanpassung).
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3.6 Anforderungen an die Verkehrliche Erschlief3ung und
Mobilitat

Ziel der stadtebaulichen Entwicklung am Molkenmarkt ist ein moglichst au-
toarmes Quartier. Dies driickt sich in der Leitlinie #4.2 Vorrang fir eine viel-
faltige Mobilitdl, aus.

Fir das engere Plangebiet ist daher - auch mit Blick auf den weiteren Ver-
netzungsraum - ein Mobilitdtskonzept zu entwickeln, das die Bediirfnisse al-
ler Verkehrsteilnehmer:innen beriicksichtigt und ihnen den Planungszielen
angemessene Mobilitdtsangebote macht. Dieses Mobilitdtskonzept soll sich
in der Gestaltung der StraflenrGume ebenso widerspiegeln wie in der Dis-
position der ErschliefBungsfunktionen im Inneren der Baubl&cke.

Der Leitlinie #4.2 entsprechend soll dem Fuf3gdnger:innen- und Fahrradver-
kehr Vorrang gegeniiber dem motorisierten Verkehr gegeben werden. Dies
soll sich auch in der Gestaltung des Straflenraums widerspiegeln. Der Stra-
Benraum ist als offentlicher Freiraum fiir alle zu verstehen, der jedoch einer
Hierarchisierung und entsprechender Gestaltungsvorschldge bedarf. Ne-
ben verkehrlichen Anforderungen sind der Aufenthaltsqualitét, der Regen-
wasserversickerung und Begriinung und den Anforderungen des Denkmal-
schutzes besondere Aufmerksamkeit zu widmen. Es ist zu priifen, ob die klas-
sische Trennung in Gehweg und Fahrbahn diesen Bedingungen gerecht wer-
den kann.

Durchgangsverkehr ist nicht gewiinscht, eine konsequente Verhinderung der
Durchfahrtméglichkeiten durch bauliche Maf3nahmen ist jedoch aufgrund
der Bediirfnisse der Feuerwehr (Dienstgebdude und Wache Voltairestrafe
2), der Polizei (Sitz der Senatsinnenverwaltung im Alten Stadthaus) sowie
von Notfallpldnen fiir den U-Bahnhof Klosterstraf3e nicht mdglich. Variable
Durchfahrtsperren kdnnen ggf. eine Alternative darstellen.

Die Anzahl der bereitzuhaltenden Pkw-Parkstdnde im offentlichen Straf3en-
raum ist auf ein absolut notwendiges Minimum zu begrenzen. Hierzu geho-
ren ggf. Behindertenstellplatze fiir die Nutzungen in den Bestandsgebd&uden
sowie eine geringe Zahl Stellpldtze fiir das Standesamt (ca. zehn Park-
sténde im Bereich des Neuen Stadthauses) und fiir Einsatzfahrzeuge der In-
nenverwaltung (max. 4 Parksténde im Straflenraum rund um das Alte Stadt-
haus). Auch Fahrradabstellmdglichkeiten sollen im 6ffentlichen Raum veror-
tet werden.

Fir die durch die Neubebauung generierten Stellplatzbedarfe (Kfz und
Fahrrader) gelten die Anforderungen der AV Stellplatze und der Bauord-
nung fiir Berlin (BauO Bln). Im Quartier selbst, dem engeren Plangebiet, soll
somit weitgehend auf private Stellplatze fiir Pkw verzichtet werden; oberir-
dische Stellplatze in den Baublécken sind nicht zuldssig. Ggf. dennoch er-
forderliche Stellplatz- und ErschlieBungsbedarfe (insb. wohnungsnahe Be-
hindertenstellplatze gem. § 49 (1) der Berliner Bauordnung oder gewerbli-
che An-/Ablieferung) sind nachzuweisen.

Im Zusammenhang mit den unterschiedlichen Lieferverkehren (sowohl fir
Wohnen als auch fiir Gewerbe) ist durch die teilnehmenden Planungsteams
zu priifen, wie durch eine sinnvolle Anordnung eines oder mehrerer (ggf. nut-
zungsbhdngiger) Mobilitdtshubs sowie die Mitnutzung des Parkhauses in den
Rathauspassagen auf die Errichtung von Tiefgaragen verzichtet werden
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konnte. Auch die Lage und Zugdnglichkeit der Behindertenstellplatze bedarf
einer ausfiihrlichen Betrachtung durch die Planungsteams. Die gemaf3 §49
der Bauordnung fiir Berlin (BauO Bln) herzustellenden Stellplatze fiir Kraft-
fahrzeuge fiir Menschen mit schwerer Gehbehinderung und Rollstuhlnut-
zende sind dabei vorrangig auf den jeweiligen Baugrundstiicken zu veror-
ten.

Dies gilt grundsatzlich auch fiir die Fahrradstellplatze. Die Halfte der priva-
ten Fahrradstellpldtze soll wettergeschiitzt untergebracht werden.

Lieferzonen/-bereiche sollen in der Regel im Erdgeschoss untergebracht
werden, eine Nutzung des Straflenraums zu diesem Zweck sollte vermieden
werden. Eine Konzentration dieser Funktionen (insb. bzgl. Post- und Paket-
lieferungen) in angemessenem Abstand von den Wohnungen im Rahmen
von ,,Mobilitdtshubs® ist ausdriicklich erwiinscht. Auch der gewerbliche Lie-
ferverkehr sollte gebiindelt iiber gemeinsame Lieferzonen erfolgen.

Da der Anschluss an den &ffentlichen Personennahverkehr (OPNV) im enge-
ren Plangebiet bisher allein durch den U-Bahnhof Klosterstraf3e und die Bus-
haltestellen in den umliegenden Hauptverkehrsstraf3en gewdhrleistet wird,
ist die Vernetzung mit den umliegenden Angeboten, insb. noérdlich der
Grunerstrafle, erforderlich. Entsprechende Wegeverbindungen zu den zu-
kiinfigen Querungsmaoglichkeiten der Grunerstrafle sind daher im Rahmen
der Straf3engestaltung ebenso zu beriicksichtigen wie Verbindungen in Rich-
tung Miihlendamm/Fischerinsel, in Richtung Mithlendammschleuse/Janno-
witzbriicke sowie zu der geplanten Haltestelle der Straflenbahn am Molken-
markt.

Fir Mobilitatsbediirfnisse von Anwohner:innen, Angestellten, Kunst- und Kul-
turschaffenden, Gewerbetreibenden und Besucher:innen, die nicht im Ge-
biet oder durch die benachbarten OPNV-Angebote befriedigt werden kén-
nen (insb. private Stellplatze, Aufladestationen fiir Elektrofahrzeuge, Miet-
und Reparaturangebote, Stadtteilautos, Fahr- und Lastenrdder u.d.), steht
derzeit eine freie Kapazitat von ca. 150 Stellpldtzen im Parkhaus der WBM
in den Rathauspassagen (Gesamtkapazitat: 600 Stellplatze) zur Verfiigung.
Es ist denkbar, hier einen umfassenden Mobilitatshub zu verorten. Dieser ist
als integraler Bestandteil des zu erarbeitenden Mobilitdtskonzepts zu be-
riicksichtigen.

Auch fiir die Millabfuhr und die Feuerwehr sind innovative Ideen zu entwi-
ckeln, wie die erforderlichen Zufahrten blockweise gemeinsam organisiert
und gestaltet werden kénnen. Die Ubernahme des Abfalls erfolgt dabei zu
ebener Erde. Dabei ist zu beriicksichtigen, dass sowohl Miill- als auch Feu-
erwehrfahrzeuge sowohl Ein- und Ausfahrten zu den Abfallsammel- bzw.
Feuerwehraufstellfldchen oder alternativ eine ausreichend bemessene
Wendflache bendtigen. Ein Riickwdrtsfahren dieser Fahrzeuge wird i.d.R.
nicht méglich sein.

Eine innovative Gestaltung des Straflenraums im Quartier ist im Sinne eines
experimentellen Stadtebaus ausdriicklich erwiinscht. Zwangspunkte sind le-
diglich die bestehenden Hof- und Gebdudeeinfahrten sowie die Zugdnge
zum U-Bahnhof Klosterstraf3e einschl. den in Bau befindlichen Aufzug in der
Klosterstraf3e (Vgl. Anhang 3_2: Planung der BVG).

Fir die ErschlieBung des Neuen Stadthauses ist der Erhalt der bisherigen
Zufahrten und Zugdnge zu beriicksichtigen. Dies betrifft insbesondere den
barrierefreien Zugang zu der Aufzuganlage sowie die Anlieferung vom
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neuen Jidenhof. Auch die Miillentsorgung kann nicht iiber den Vorderein-
gang an der Parochialstrafe erfolgen. Er wird derzeit iber das Grundstiick
Klosterstrafle 44 abgewickelt.

Die Grunerstraf3e und die Verkehrswende

Der Bebauungsplan 1-14 entfaltet beziiglich der Grunerstrafie eine plan-
feststellungsersetzende Wirkung, d.h. der (Um-)Bau der Straf3e erfolgt der-
zeit auf dieser Rechtsgrundlage. Der Planung lagen bestimmte Annahmen
zur Verkehrsstdrke zugrunde, die von einem hohen Verkehrsaufkommen mit
Kfz ausgehen. Derzeit handelt es sich bei dem Straflenzug tatsdchlich um
eine hochbelastete Strafle, zeitweise an der Grenze der Leistungsfdhigkeit.
Der Querschnitt wurde bereits im Straflenzug Grunerstrafie - Molkenmarkt
- Miihlendamm, {ber den zum Teil auch die Straflenbahnneubaustrecke
Alexanderplatz - Potsdamer Platz / Kulturforum geplant ist, bereits zuguns-
ten des Verkehrs des Umweltverbundes verdndert.

Fiir das stadtebauliche Konzept ist die Ubernahme der im Bebauungsplan
festgesetzten Aufteilung des Straflenraums aufgrund der auf absehbare Zeit
weiterbestehenden Verkehrssituation und der rechtlichen Rahmenbedingun-
gen verpflichtend.

Es wird jedoch erwartet, dass im Rahmen der beginnenden Verkehrswende
der motorisierte Verkehr zugunsten von Fuf3- und Radverkehr in den Hinter-
grund tritt. Auch die im Zuge der derzeitigen Corona-Pandemie etablierten
Videokonferenzen und das sich weiter verbreitende Home Office lassen eine
langfristige Reduzierung des Kfz-Verkehrs auch auf der Grunerstrafle erwar-
ten. Die geplante Straf3enbahntrasse im Bereich Miihlendamm/Spandauer
Strafle ist in die Konzeption der kiinftigen Straf3engestaltung einzuplanen.

Die Planungsteams sind aufgefordert, eine alternative Straf3lenraumgestal-
tung fir die Grunerstrafie zu entwickeln, die den gednderten Rahmenbedin-
gungen der Verkehrswende gerecht wird. Der als langfristige Entwicklung
gedachte alternative Straflenraum ist in einer eigenen Zeichnung darzustel-
len und ggf. mit weiteren Darstellungen (Schnitte, Details) zu hinterlegen
(vgl. Kap. 1.11 - Geforderte Leistungen).

Da konkrete Anforderungen an eine zukiinftige Straf3lenraumaufteilung bis-
her nicht erarbeitet wurden, ist von einer Reduzierung der dem individuellen
Kfz-Verkehr dienenden durchgehenden Fahrspuren von zwei auf eine (Breite
3,25 m) je Richtung auszugehen. Die in der Planung zum StraBenumbau zu
erkennende dritte Fahrspur soll vorrangig dem OPNV dienen und auch in
der langfristigen Variante erhalten bleiben. Fahrradspuren sollen dann
mind. 3,00 m je Richtung, Gehwege mdglichst 4 m je Strafienseite aufwei-
sen.

3.7 Anforderungen der Denkmalpflege

Der Bereich um den Molkenmarkt und das Klosterviertel gehdren zu den
Keimzellen der mittelalterlichen Stadt Berlin. Noch heute sind - trotz mehr-
facher Uberformungen aufgrund von stédtebaulichen Neuordnungen oder
Kriegsschdden - zahlreiche Zeugnisse vergangener Epochen erhalten. Wie
in Teil 2 der Auslobung dargestellt, betrifft dies neben den erhaltenen Bau-
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denkmalen (teils auch als Bestandteile geschiitzter Ensembles/Denkmalbe-
reiche) auch zahlreiche Bodendenkmale. Ziel der Denkmalpflege sind ne-
ben der Dokumentation auch der Erhalt und die Erlebbarkeit von relevanten
Teilen dieser Zeugen der Vergangenheit. Daneben sind der Schutz und die
Erlebbarkeit von Denkmalen auch in der Umgebung ein wichtiges Anliegen
des Denkmalschutzes.

Teilaufgabe des Wettbewerbs ist es daher, nicht nur die oberirdisch im Plan-
gebiet und seiner Umgebung vorhandenen Denkmale in ein stddtebauliches
Gesamtkonzept zu integrieren, sondern auch die Bodendenkmale ange-
messen zu beriicksichtigen.

Wahrend der Schutz der Baudenkmale und Ensembles durch angemessene
Abstdnde, Baukdrperstellungen, Materialauswahl sowie durch die Freihal-
tung historischer oder mit der Zeit neu entstandener Sichtbeziehungen (so-
wohl in das Plangebiet hinein als auch aus diesem heraus) erfolgen kann,
gestaltet sich die Integration von Bodendenkmalen schwieriger.

Archdologische Fenster

Bisher wurde ca. die Hdlfte des Plangebiets archdologisch untersucht. Hier
wurden bereits einzelne Orte und Objekte identifiziert, die als Archdologi-
sche Fenster gesichert und zugdnglich gemacht werden sollen. Fiir einige
Bereiche des Plangebiets stehen diese Untersuchungen jedoch noch aus, so
dass nicht abschliefBend beurteilt werden kann, ob weitere entsprechend zu
behandelnde Standorte hinzukommen.

Dabei ist eine Nutzungsintegration mit zu bedenken und eine quartiersbe-
zogene Lésung darzustellen, die ebenso angrenzende Bereiche / beste-
hende Archdologische Fenster mit betrachtet. Langfristig wird die Etablie-
rung eines archdologischen Pfades angestrebt.

Das Konzept der Archdologischen Fenster ist jedoch so flexibel, dass es so-
wohl auf Freiflachen als auch -wenn auch mit entsprechend erhéhtem Auf-
wand - in den Keller- oder Erdgeschosszonen von Gebduden angewandt
werden kann. Es ermdglicht so, historische Relikte am authentischen Ort zu-
gdnglich zu machen, Einblicke in verschwundene stddtische Strukturen und
Alltagsperspektiven auf pradgende Zeitschichten zu eréffnen und so einen
authentischen historischen Kontext zu vermitteln. Das Plangebiet kann so -
auch durch die Darstellung von Kontinuitdten wie auch von Briichen - an
Individualitat und Diversitat gewinnen. .}t

Die Umsetzung archdologischer Fenster kann auf vielfaltige Weise gesche-
hen und ist abhdngig vom jeweiligen Schutzobjekt sowie den betroffenen
Materialien. Das Landesdenkmalamt hat die Mdéglichkeiten hierfiir grund-
satzlich wie folgt kategorisiert:

Begehbare archdologische Fenster in Gebduden
Sichtbare archdologische Fenster in Gebduden

Begehbare archdologische Fenster im Freiraum

;D Pe

Sichtbare archdologische Fenster im Freiraum

11Vgl. Anhang 3_10: LDA: Leitlinien fiir ArchGologische Fenster in den zukiinftigen Quartieren
am Molkenmarkt und im Klosterviertel in Berlin-Mitte
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Im Plangebiet bereits als mégliche Archdologische Fenster identifiziert sind
die folgenden Standorte:

° Ein mittelalterlicher Hofbereich mit erhaltenem Pflasterbelag (Im In-
nenhof Block A),

. Das ehemalige Elekirizitatswerk hinter dem Roten Rathaus (nérdlicher
Teil des Blocks B),

. Reste eines mittelalterlichen Kellers im Norden des Grofien Jiidenhofs
(Block C),

. Eine 1938 gepflanzte Robinie und die sie umgebende Pflasterung aus
dem 19. Jahrhundert auf dem Grof3en Jiidenhof (Block C),

. Reste des Fu3bodens und der Mauer des Kreuzgangs des Franziska-

nerklosters (nordlich an die Klosterruine angrenzend, Block D) sowie

o Uberreste des Kapitelhauses des Franziskanerklosters (nérdlicher Teil
des Blocks D).

Im Rahmen der Ausarbeitung des stddtebaulichen/freiraumplanerischen
Konzepts ist zu untersuchen und darzustellen, wie diese Standorte in ein ge-
stalterisches Gesamtkonzept integriert werden kénnen. Es ist nachzuweisen,
wie eine Integration bei Einhaltung der iibrigen Anforderungen (hier u.a.:
Schutz des Blockinneren vor Straf3enldrm, Beriicksichtigung des Fuf3wegs an
der GrunerstrafBe) gelingen kann. Dies erfolgt anhand eines Funktionsgrund-
risses und -schnittes des Kellergeschosses, des EG sowie des 1. OG.

Fotos, Lagepldne sowie weitere Angaben zu archdologischen Fenstern im
Allgemeinen und zu den Standorten im Plangebiet sind in den ,,Leitlinien
fiir Archdologische Fenster in den zukiinftigen Quartieren am Molkenmarkt
und im Klosterviertel in Berlin-Mitte* des Landesdenkmalamts (Anhang
3_10) zu finden.

Sichtbeziehungen

Zur Belebung des Quartiers ist seine Wahrnehmung und insb. die der hier
befindlichen Denkmale auch von aufien von besonderer Bedeutung. Auch
die Sichtbeziehungen aus dem Quartier heraus, etwa zum benachbarten Ni-
kolaiviertel, aber auch zu anderen bedeutenden Denkmalen, spielen eine
wichtige Rolle bei der Integration des Quartiers in das Stadtgefiige. Hierzu
istim Entwurf zu priifen, welche Sichtbeziehungen besonders hervorgehoben
werden sollen und wie dies geschehen kann.

Das Landesdenkmalamt hat grundsdtzlich die folgenden Beziehungen als
pragend identifiziert:

Aus dem Gebiet heraus:
° Kuppel des Baudenkmals ,,Dom*,

. Baudenkmal ,,Marienkirche®,
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° Baudenkmal ,,Fernsehturm®,

° Baudenkmal ,,Alexanderhaus®,

° Baudenkmal ,,Haus des Reisens”,

. Gesamtanlage mit Baudenkmalen ,,Haus des Lehrers mit Mosaikfries
"Unser Leben" & Kongref3halle” und

° Baudenkmal ,,Stddtisches Verwaltungsgebdude C“ und Baudenkmal
»GASAG-Geschaftshaus” als weitere Teile des Ensembles ,,Stralauer
Straf3e”.

In Richtung Molkenmarkt:

o Von der Fischerinsel bzw. der Miihlendammbriicke aus treten neben
der Uferbebauung durch Miinze und Nikolaiviertel (sowie dem iber-
ragenden Fernsehturm) v.a. die nicht-denkmalgeschiitzte hohe Be-
bauung von Rathauspassagen mit vorgelagerten Parkhdusern in Er-
scheinung. Die Sicht auf den die jetzige Freiflache am Molkenmarkt
dominierenden Turm des Alten Stadthauses wird praktisch erst am
Platz selbst durch die zurlickweichende Flucht des Miinze-Komplexes
freigegeben.

o vom Scheitelpunkt der Miihlendammbriicke auf das zukiinftige Mol-
kenmarkt Quartier

. Aus der Stralauer Straf3e und der Parochialstraf3e bestehen prégende
Sichtbeziehungen auf Nikolaikirche und Nikolaiviertel.

. Aus dem jetzigen Verlauf der Grunerstraf3e im Gebiet fallen tiber den
Molkenmarkt hinweg als prédgende Blickpunkte Nikolaikirche und Ni-
kolaiviertel sowie der Komplex der Miinze ins Auge. Aus der Gruner-
straf3e jenseits des Bahnviaduktes sind wegen dessen abriegelnder
Wirkung, neben dem anliegenden Alexanderhaus, nur die Turmhau-
ben der Nikolaikirche und die Seitenfassade des Gerichtskomplexes
sichtbar.

. Aus der Spandauer Strafle fallt der Blick zwischen Rotem Rathaus und
Nikolaiviertel v.a. auf das Alte Stadthaus mit seinem Turm.

Sonstige denkmalpflegerische Anforderungen

Obgleich die Entwicklung des Quartiers in Anlehnung an den historischen
Stadtgrundriss vor 1930 erfolgt, ist eine blof3e Rekonstruktion des Dagewe-
senen ausdriicklich nicht vorgesehen, weil eine historische Authentizitat nicht
vorgetduscht werden soll. Vielmehr soll in Neuinterpretation tiberbrachter
Strukturen (kleinteilige Parzellierung, differenzierte Bebauung) ein zeitge-
mdfles und zukunftstdhiges Quartier entstehen. Die zahlreichen Denkmale
erfordern dabei jedoch eine besondere Sensibilitdt im Umgang mit diesen.
Aus diesen Griinden ist die Baukultur am Molkenmarkt von herausgehobe-
ner Bedeutung.

Die stddtebauliche Umsetzung dieses Ziels kann etwa durch eine ,,Inszenie-
rung” der Denkmale, die gestalterische Zuriickhaltung beim Neubau oder
die Verwendung ortstypischer Fassadenmaterialien, oder aber in einer ge-
zielten und kontrastierenden Neuinterpretation dieser Aspekte geschehen.
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Aufgrund der hohen Dichte an Denkmalen spielen alle Straf3enfassaden so-
wie der Grof3e Jiidenhof in diesem Zusammenhang eine besondere Rolle.

Eine ausfiihrliche Erlduterung der denkmalpflegerischen Anforderungen
findet sich in der Stellungnahme des Landesdenkmalamts zum Wettbe-
werbsverfahren (Anhang 2_5).

3.8 Naturschutzfachliche Anforderungen, Okologie und
Klimaanpassung

Ziel ist der Planung ist nicht allein die Entwicklung eines attraktiven, lebens-
werten, lebendigen Quartiers mit bezahlbarem Wohnraum und einem An-
gebot an Gewerbe- und Kulturflachen, sondern auch dessen okologisch
nachhaltige Umsetzung. Hierzu gehért auch die Ausarbeitung von Konzep-
ten zum Umgang mit dem Klimawandel, zur Regenwasserbewirtschaftung
oder zur Stdrkung der Biodiversitat. In der Sondierungsphase wurde dies in
der Leitlinie #4.1 Das Griine Innenstadtvierfel zusammengefasst.

Klimaanpassung und Energie

Sowohl bei der Gestaltung der Freirdume als auch bei der Realisierung der
Neubauten im Plangebiet miissen geeignete Maf3inahmen zur Anpassung an
den Klimawandel umgesetzt werden. Wahrend viele der baulichen Maf3nah-
men erst in der Realisierungsplanung beriicksichtigt werden kénnen, sind
andere durchaus stddtebaulich wirksam und bereits auf der Ebene des stad-
tebaulichen Entwurfs zu beriicksichtigen. Sowohl die Dachnutzung (z.B. Be-
griinung, Nutzung als Regenwasserretentions- und/oder Verdunstungsfla-
che, ergdnzende Nutzung von 30 % der Brutto-Dachflachen durch PV-
Anlagen) als auch die Fassadengestaltung (Begriinung, Material- und Farb-
wahl) kdnnen sich auf das lokale Kleinklima auswirken oder zur Einsparung
von Primdrenergie beitragen. Bei der Ausarbeitung des Freiraumkonzepts
sind daher die Dachnutzungen entsprechend zu beriicksichtigen. Die Fest-
setzung des Bebauungsplans, wonach mindestens 60 % der Dachfldchen
extensiv zu begriinen sind, ist zwingend einzuhalten. Die Errichtung von An-
lagen zur Nutzung von Sonnenenergie schlief3t eine Dachbegriinung nicht
grundsdtzlich aus und wurde deshalb mit den Festsetzungen des Bebau-
ungsplanes nicht flaéchenmdaBig beschrdnkt. Bei entsprechender Pflanzen-
auswahl ist eine Begriinung auch auf Flachen unterhalb Solaranlagen még-
lich. Anlagen zur Sonnenenergienutzung sind somit auf den Dachfléchen zu-
lassig, wenn die darunter liegenden Dachfldchen begriint werden. Entspre-
chend dem Berliner Solargesetz sind bei Neubauten ab 2023 auf 30 % der
Bruttodachflache zwingend Photovoltaikanlagen zu installieren. Dachfla-
chen von Tiefgaragen sind intensiv zu begriinen. Die Pflanzung kleinkroniger
Gehdlze ist dabei ausdriicklich erwiinscht.

Eine der wirksamsten Maf3nahme zur Klimaanpassung ist die Umsetzung von
Fassadenbegriinung. Hierdurch ldsst sich eine Verbesserung des Wohn- und
Arbeitsumfeldes im unmittelbaren Lebensbereich des Menschen erreichen
(u.a. durch die Verbesserung des Kleinklimas durch Ausgleich von Tempe-
raturextremen, Staubfilterung- und Bindung, Erhéhung der Luftfeuchtigkeit,
Luftkiihlung). Pflanzen an vertikalen Fléchen kdnnen auch gezielt als akzen-
tuierende, gliedernde und raumbildende Gestaltungselemente eingebracht
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werden. Aus diesem Grund ist im gesamten Quartier zu priifen, ob eine Fas-
sadenbegriinung sowohl auf den Hof- als auch auf den Straflenseiten grof3-
rdumig ermoglicht werden kann. Dies wiirde bedeuten, dass entsprechende
Platzbedarfe vor den Fassaden fiir Pflanzungen vorgehalten werden mis-
sen. Funktionen und Wirkungen von Pflanzen an Gebduden setzen eine ge-
wisse Mindestgrofie der bepflanzten Flachen voraus. Bei der Anordnung der
Fassadenbegriinung ist darauf zu achten, dass deren Pflege von den &ffent-
lich oder halbéffentlichen Flachen aus méglich bleibt.

Besonders die Gestaltung der Freifldchen kann unmittelbaren Einfluss auf
das ortliche Klima nehmen und auch so zu einer Steigerung der Aufenthalts-
qualitat sowohl im 6ffentlichen wie auch im privaten Bereich beitragen. Das
Freiraumkonzept sollte daher nicht nur ausreichend unversiegelte, be-
pflanzte Flachen aufweisen, sondern auch eine grof3ziigige Bepflanzung mit
grof3kronigen, stadtklimaresistenten Baumen vorsehen, um im Sommer ein
tibermdfliges Aufheizen der Stra3enrdGume zu verhindern.

Zur Einsparung von Primdrenergie sollen im Plangebiet alle Mdglichkeiten
zur Energieeinsparung und zur ressourcenschonenden Erzeugung von Ener-
gie genutzt werden. Fiir die Erzeugung von Strom oder Warme sind Fléachen
auf den Déchern der Neubauten oder andere dem Ziel dienende Maf3nah-
men nachzuweisen. Es ist ein Anschluss an das vorhandene Fernwdrmenetz
der Vattenfall AG vorgesehen. Die Planungsteams haben im Nachhaltig-
keitskonzept nachzuweisen, wie die Gebdude gekiihlt und geheizt werden.

Regenwasserbewirtschaftung

Das Klosterviertel wird liber eine Mischkanalisation entwdssert. Diese Vor-
gehensweise belastet Klaranlagen und Gewdsser und ist nicht mehr zulds-
sig. Ziel ist es, im Sinne einer Schwammstadt das anfallende Regenwasser
auf dem eigenen Grundstiick zu halten und dort zu versickern.

Teil der freiraumplanerischen Aufgabe ist es daher, ein angemessenes Kon-
zept zum Umgang mit dem im Gebiet anfallenden Regenwasser zu entwi-
ckeln. Sowohl auf den Déchern der Neubauten als auch auf den Freifléchen
im Blockinneren und im Straf3enraum sind Fldchen auszuweisen und Maf3-
nahmen zu benennen, um Regenwasser zu speichern, iiber die belebte Bo-
denzone zu versickern, zu verdunsten oder auf andere Weise zu nutzen.

Es ist liberschldgig zu eruieren, wie mit dem auf dem Grundstiick anfallen-
den Niederschlagswasser umgegangen werden soll (6rtliche Versickerung,
gedrosselte Ableitung in das Kanalnetz, ggf. weitere Varianten). Hierbei sind
die Belange der baulichen Nutzung im Untergeschoss (Tiefgarage, Anliefe-
rung, Speicher- und Lagerrdume u.d.) mit den Erfordernissen der Regen-
rlickhaltung bzw. Regenversickerung in Einklang zu bringen. Im Einzelfall ist
abzuwdgen zwischen einer Unterbauung von Hofbereichen und der Mog-
lichkeit, Regenwasser zu versickern.

Die entsprechenden textlichen Festsetzungen 6.1 - 6.4 des Bebauungsplans
sind zu beachten.

Biodiversitat

Der Erhalt bzw. die Schaffung einer grofien Vielfalt von Tier- und Pflanzen-
arten auch im dicht bebauten Stadtraum ist ein wesentlicher Baustein fiir das
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okologisch nachhaltige Stadtquartier am Molkenmarkt. Durch die Beriick-
sichtigung entsprechender Pflanzungen und baulicher Maf3inahmen soll das
Plangebiet zur Heimat zahlreicher Arten werden und so zur Biodiversitat bei-
tragen. So kdnnen in den Gebduden Nisthilfen fiir typische Vogelarten der
Innenstadt vorgesehen (z.B.. fiir Spatzen, Mauersegler, Hausrotschwanz),
Bienenstocke auf Hof- oder Dachflachen eingerichtet oder eine Begriinung
aus Baumen, Strduchern und Stauden gewdhlt werden die als Ndhrgeholze
fir Vogel und Insekten dienen kdnnen. Die teilnehmenden Teams sind auf-
gefordert, weitere Mafinahmen vorzuschlagen und ihr Nachhaltigkeitskon-
zept zu integrieren.

Eine vertiefte Auseinandersetzung mit diesen Themen wird jedoch erst in ei-
ner spdteren Realisierungsphase stattfinden.

Nachhaltigkeitskonzept

Im Rahmen des offenen Wettbewerbs wie auch des anschlie3enden Werk-
stattverfahrens ist die Ausarbeitung eines umfassenden Nachhaltigkeitskon-
zepts weder sachgerecht noch leistbar. Es sind jedoch erste Ansatze fiir ein
Konzept zur (dkologischen) Nachhaltigkeit zu entwickeln und darzustellen.
Dabei soll den oben genannten Themen besondere Aufmerksamkeit ge-
schenkt werden. Die konkrete Themen- und Schwerpunksetzung ist jedoch
konzeptabhdngig und bleibt den teilnehmenden Planungsteams iiberlassen.
Eine abschliefBende Definition des Inhalts erfolgt daher nicht.

3.9 Stadtebauliche Kennwerte

Die Beurteilung der planungsrechtlichen und wirtschaftlichen Machbarkeit
sowie der Erfiillung der Anforderungen der Auslobung héngt wesentlich vom
Vorliegen verldsslicher stddtebaulicher Kenndaten ab. Die Verfasser sind
daher gehalten, die sich aus ihrem Entwurf ergebenden Daten vollsténdig in
die im Anhang enthaltene Kennwertetabelle einzutragen. Diese Tabelle ent-
halt Spalten fiir einzelne Gebdude/Parzellen, zusammengefasst jeweils zu
den Baublocken des Plangebiets. In den Zeilen sind Angaben u.a. zur bau-
lichen Dichte, zur Anzahl und Gréf3e der Wohnungen und Gewerbefléchen,
zu den Geschoss- und Gebdudehdhen, den Freiflachen oder den Stellplat-
zen einzutragen.

3.10 Beurteilungskriterien (Auswahl)

Die Beurteilungsmafistébe ergeben sich im offenen Wettbewerb aus den
Zielsetzungen der Aufgabenstellung sowie den Diskussionen im Rahmen der
gemeinsamen und z.T. 6ffentlichen Veranstaltungen. Dabei sind insbeson-
dere die acht Leitlinien aus der Sondierungsphase und die Festsetzungen
des B-Plans 1-14 zu beachten. Daneben sind die Arbeiten hinsichtlich ihres
innovativen Ansatzes, ihrer Entwurfs- und Gestaltqualitat sowie ihrer Nach-
haltigkeit zu beurteilen. Der Bewdaltigung der zahlreichen Zielkonflikte
kommt dabei eine besondere Bedeutung zu.



Qualifizierungsverfahren Molkenmarkt / Teil 3 Wettbewerbsaufgabe 108

Bewertet werden demnach:

Leitidee des Entwurfs
Stadtebauliche und freiraumplanerische Konzeption
Nutzungskonzept

Programmierung des Anforderungsmixes, individuelle Abwdgung der
Nutzungs- und Fldchenkonkurrenzen

Atmosphdére/Freiraumqualitat
Umgang mit denkmalpflegerischen Ansdtzen

Okologische, dkonomische und soziale Nachhaltigkeit des Gesamt-
konzepts

Beriicksichtigung der in der Sondierungsphase erarbeiteten Leitlinien

Realisierbarkeit (u.a. Genehmigungsfahigkeit und Wirtschaftlichkeit)

Die Reihenfolge der Kriterien stellt keine Gewichtung dar.
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Teil 4 Weitere Beauftragung fiir das Werkstattverfahren

Wie in Teil 1 der Auslobung dargelegt, soll nach Abschluss des offenen Wett-
bewerbs ein Werkstattverfahren mit den zwei ,,Finalisten (= zwei erste Preise
des Wettbewerbs) durchgefiihrt werden. Die Beauftragung erfolgt ohne ein
weiteres Bewerbungs- bzw. Verhandlungsverfahren. Die am offenen Wett-
bewerb teilnehmenden Teams verpflichten sich bereits durch ihre Teilnahme
am Wettbewerb im Falle einer entsprechenden Pramierung durch das Preis-
gericht zur Teilnahme am Werkstattverfahren unter den nachfolgend aufge-
fihrten Bedingungen. Im folgenden Kapitel werden das Verfahren, die Ho-
norierung, die Werkstattaufgabe und die geforderten Leistungen sowie der
vorldufige Zeitplan fiir das Werkstattverfahren erldutert.

41 Verfahren

Das Werkstattverfahren beginnt nach Abschluss des Wettbewerbsverfah-
rens, voraussichtlich im Januar/Februar 2022. Die genauen Termine befin-
den sich noch in der Abstimmung und kdénnen ggf. aufgrund noch erforder-
licher gutachterlicher Untersuchungen im Anschluss an den Wettbewerb
noch verschoben werden.

Das Werkstattverfahren beginnt mit einem Auftaktkolloquium, in dem das
Preisgericht und die teilnehmenden Planungsteams die aus dem Preisge-
richt hervorgegangenen Bewertungen und Uberarbeitungsempfehlungen
besprechen und den konkreten , Arbeitsauftrag” fiir die folgende erste Be-
arbeitungsphase abstimmen. Etwa eine Woche spdter wird eine erste 6ffent-
liche Planungswerkstatt abgehalten. Diese dient zum iiberwiegend der In-
formation und Beteiligung der Offentlichkeit iiber den aktuellen Planungs-
stand und zum anderen der Diskussion mit den Planungsteams. Die Pro-
grammierung der Werkstatt erfolgt im Herbst/Winter 2021 abhdngig von
den ausgewdhlten Arbeiten und den Empfehlungen des Preisgerichts.

Nach einer voraussichtlich ca. achtwéchigen ersten Bearbeitungsphase tref-
fen die Beteiligten in einem Zwischenkolloquium erneut aufeinander. Die
Planungsteams stellen ihren Uberarbeitungsstand vor und diskutieren ihn mit
dem Preisgericht und den zugeladenen Experten. In der Woche darauf folgt
die zweite Planungswerkstatt, darauf wiederum eine zweite, etwa vier-bis
sechswochige Bearbeitungsphase.

Nach Abschluss der Bearbeitungsphase erfolgt eine ausfiihrliche Vorprii-
fung der Arbeiten, bevor das Werkstattverfahren mit einer Offentlichkeits-
veranstaltung und dem darauffolgenden Abschlusskolloquium abgeschlos-
sen wird.

Zusammensetzung der Planungsteams

Die Planungsteams bleiben gegeniiber dem offenen Wettbewerb unveran-
dert, missen jedoch zwingend ergdnzt werden um Fachleute aus dem Be-
reich Verkehrsplanung/Mobilitat. Die entsprechenden Fachleute/Biiros
missen spdtestens mit Beginn des Werkstattverfahrens benannt werden. Es
empfiehlt sich jedoch, bereits friihzeitig entsprechende Abreden zu treffen,
zumal auch fiir den Wettbewerb eine Beteiligung der Fachrichtung Verkehrs-
planung empfohlen wird.
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Honorierung der Planungsteams

Die beiden Preistradgerteams (zwei erste Preise) nehmen nach Abschluss des
offenen Wettbewerbs am Werkstattverfahren teil. Fiir die weitere Uberarbei-
tung und Konkretisierung ihres Beitrags sowie die Teilnahme an den Kollo-
quien und Werkstatten erhalten beide Planungsteams ein Honorar von je-
weils € 45.000,- zzgl. MwSt.

Ortsbesichtigung

Fiir das Werkstattverfahren ist eine gemeinsame Orisbesichtigung (vorbe-
haltlich der Entwicklung der Corona-Pandemie) im Rahmen des Auftaktkol-
loquiums vorgesehen.

Riickfragen Werkstattverfahren

Fir das Werkstattverfahren besteht erfahrungsgemaf3 ein hoher Kommuni-
kationsbedarf sowohl seitens der teilnehmenden Planungsteams als auch
seitens der Ausloberin. Zur Vereinfachung der Kommunikation soll diese
ausschliefllich iber das verfahrensbegleitende Planungsbiiro BSM mbH er-
folgen. Hierzu ist die Projektmailadresse

molkenmarkt@bsm-berlin.de

zu verwenden.

Fragen kénnen wahrend der Dauer des Werkstattverfahrens jederzeit ge-
stellt werden. Sie werden moglichst kurzfristig (ggf. nach Riicksprache mit
dem Auslober und/oder dem Preisgericht) beantwortet.

4.2 Werkstattaufgabe, geforderte Leistungen

Grundsdtzlich baut das Werkstattverfahren inhaltlich auf dem offenen Wett-
bewerb auf. Es gibt keine zusatzliche Aufgabenstellung, vielmehr soll die
Auslobung ergdnzt werden durch Hinweise des Preisgerichts. Durch die bei-
den Planungsteams sollen die im Wettbewerb entwickelten Ideen und Kon-
zepte weiter detailliert und zu einem umsetzbaren Konzept ausgearbeitet
werden. Dabei sollen auch die im Preisgerichtsprotokoll enthaltenen Uber-
arbeitungshinweise eingearbeitet werden. Der Umfang dieser Uberarbei-
tungen ist derzeit nicht absehbar, er kann von einfachen Konzeptanpassun-
gen bis zu grundlegen Anderungsbedarfen fiir Teilbereiche reichen.

Ziel des Werkstattverfahrens ist nicht nur die Ausarbeitung eines robusten,
innovativen und umsetzbaren stddtebaulichen Konzepts, sondern auch die
Einbindung der Stadtgesellschaft durch die 6ffentliche Diskussion und ggf.
Weiterentwicklung der Arbeiten im Rahmen der Werkstdtten.

Fir das Zwischenkolloquium und das Abschlusskolloquium im Rahmen des
Werkstattverfahrens werden folgende Leistungen erwartet:

1. Stadtebauliches Konzept fiir das engere Plangebiet im M 1:1.000
als Dachaufsicht mit Darstellung des Bebauungs- und des
Freiraumkonzeptes (u.a. Angabe der Geschosszahl, Parzellierung,
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Freiraumzuordnung und -gestaltung, Eingdnge, Zufahrten,
Strafenraumgestaltung etc.),

2. Darstellung des weiteren Vernetzungsraums im M 1: 2.000 oder
1:5.000 in thematischen Einzeldarstellungen/
Funktionsdiagrammen zur Darstellung spezifischer Themen und
der Vernetzung/Integration des engeren Plangebiets in die
Umgebung:

e Schwarzplan,
e Bauhdhen,
o Nutzungsstruktur,

e Bauphasen (unter Beriicksichtigung der arch&ologischen
Grabungen)

o Verkehrs-/Mobilitatskonzept fiir Kfz und Fahrrader (StraBen- und
Wegenetz, Erschlieflung von Grundstiicken und Gebduden,
Anlieferung und Abfallentsorgung, Stellplatze, Mobilitatshub(s),
Flucht- und Rettungswege),

e Freiraumstruktur (einschl. Nutzungsintensitaten und Beziigen zur
Baustruktur),

3. Darstellung der Freiraumgestaltung (einschl. StraBenraum) sowie
Darstellung von Funktionsgrundrissen EG-Zone im engeren
Plangebiet, Maf3stab 1:500.

Dabei besondere Beriicksichtigung von

a. Erdgeschossnutzungen, Frequentierung,

b. Freiraumqualitdt und -hierarchisierung,

c. Okologischen Mafinahmen, Bepflanzung (einschl.
Fassaden)

d. Verkehrlichen und sonstigen funktionalen Anforderungen,
Durchwegung des Quartiers.

Darstellung von Ansdtzen fiir die langfristige Umgestaltung der
Grunerstrafle.

Ggf. Ergénzung durch Schnittdarstellungen,

4, Schematische Nutzungszonierung fiir Erd- und Obergeschosse
(Wohnen, Gewerbe, Einzelhandel, Gastronomie, Kultur, soziale
Infrastruktur), Hervorhebung hoch frequentierter
»Magnetnutzungen® in geeigneter Darstellung (engeres
Plangebiet),

5. Freiraumzonierung, Darstellung von 6ffentlichen, 6ffentlich
zugdnglichen und privaten Bereichen (einschl. Dachflachen),
Darstellung und Beriicksichtigung der jeweiligen Besucherfrequenz
gem. Nutzungskonzept, M 1:2.000 (engeres Plangebiet),

6. Nutzungskonzept mit priifbaren stadtebaulichen Kennwerten (, GF,
GFZ, GRZ, Geschossflache der jeweiligen Nutzungseinheiten,
Versiegelungsanteile etc.), Berlicksichtigung der jeweiligen
Nutzungsfrequenzen, Darstellung der Vernetzung mit der
Umgebung, M 1:1.000 oder 1:2.000 (weiterer
Vernetzungsbereich),
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10.

11.

12.

13.

14.

15.

16.

17.

18.

Parzellierungskonzept, Darstellung der fiir die Umsetzung
erforderlichen Grundstiicksarrondierungen in Block C, M 1:1.000
oder 1:500, ggf. zzgl. ergdnzender Darstellungen,

Exemplarische Ausarbeitung von Grundrissen fiir besonders
sensible Bereiche im Mafistab 1:200.

Besondere Beriicksichtigung der Beziige zwischen Innen- und
AuB3enraum, der Zugénglichkeit (6ffentlich/nicht dffentlich) und der
Integration archdologischer Funde.

Die Auswahl der Bereiche wird abhdngig vom Entwurf und der
Diskussion im Preisgericht gemeinsam in den Kolloquien bestimmt.

Vertiefende Darstellung zentraler Entwurfselemente in geeigneter
Darstellung und in geeignetem Maf3stab (z.B. Wechselwirkungen
UG/EG mit archdologischen Funden, Detaillésungen fiir
Grundrisse, Freiraumldsungen 0.4.),

Ansatze fiir ein dkologisches Nachhaltigkeitskonzept mit
besonderer Berlicksichtigung von Regenwassermanagement,
Stadtklima, Pflanzenauswahl. (Schematische) Darstellung in
geeigneten Grafiken/geeignetem Mafistab,

raumliche Darstellung (engeres Plangebiet mit angrenzender
Bebauung) als Vogelperspektive aus frei zu wahlender
Blickrichtung,

Ergdnzende Darstellungen zum Entwurf, ggf. weitere Details,
Ansichten, Schnitte, Gestaltungsbeispiele fiir Teilbereiche in
geeignetem Maf3stab,

Darstellung der Bereiche, in denen wesentlich vom bestehenden
Bebauungsplan abgewichen wird, in geeignetem Maf3stab,

Erlauterungsbericht (max. 6 DIN A4 Seiten, getrennt von den
Plénen), einschl. Erlduterung der Abweichungen vom
Bebauungsplan),

Arbeitsmodell im Mafistab 1:500 auf bereit gestellten
Einsatzplatten. Fotos des Umgebungsmodells werden mit den
Uberarbeitungsempfehlungen bereitgestellt.

Vorstellung, Erlduterung und Diskussion des Entwurfs im Zuge der
Veranstaltungen des Werkstattverfahrens,

Uberarbeitungen gemaf3 den Empfehlungen des Preisgerichts aus
dem offenen Wettbewerb sowie entsprechend den Ergebnissen der
Veranstaltungen des Werkstattverfahrens (Zwischenkolloquium,
Werkstatten),

Ein Satz Priifpléne mit eindeutig nachvollziehbarer Darstellung der
Angaben im Formular ,stddtebauliche Kenndaten
Werkstattverfahren® (s. Teil 5 - Anhang),

Die genauen Anforderungen an die im Anschluss an das Werkstattverfahren
zu formulierende Charta und Angaben zur Abstimmung werden im Laufe des
Verfahrens definiert. Das ausgewdhlte Planungsteam und das Preisgericht
sind eingeladen, sich bei der Formulierung einer ,,Charta” fiir die weitere
Entwicklung des Quartiers um den Molkenmarkt zu beteiligen.
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Auch wenn im stddtebaulichen Maf3stab keine Fassadenentwiirfe gefordert
werden, ist im Werkstattverfahren eine Auseinandersetzung mit deren Glie-
derung und mit einer mdéglichen Materialauswahl wiinschenswert. Dem
kommt auch und insbesondere im Hinblick auf die im Anschluss an das
Werkstattverfahren zu erarbeitende Charta zur Entwicklung des Molken-
marktes eine besondere Bedeutung zu.

Eine Modelleinsatzplatte (Modell im M. 1:500) wird den Teilnehmenden am
Werkstattverfahren zugesendet.

Des Weiteren werden folgende Unterlagen von den Teilnehmer:innenn ge-
fordert:

. Ausgefiilltes Formular ,,stddtebauliche Kenndaten Werkstattverfah-
ren”
. Verzeichnis der eingereichten Unterlagen

Zusdtzlich geforderte Leistungen in digitaler Form

Zusatzlich sind folgende Leistungen fiir das Abschlusskolloquium in digitaler
Form auf CD-ROM/DVD-ROM/Speicherstick zu erbringen (fiir Vorpriifung,
Ergebnisprotokoll und Veréffentlichung):

° die Prasentationspldne als Windows-kompatible .tif-Datei(en) in
einer Auflésung von bevorzugt 300 dpi

. die Prasentationspldne als pdf-Datei(en) mit eingebundenen
Pixeldarstellungen in einer Auflésung von bevorzugt 300 dpi

° das ausgefiillte Formular ,,stddtebauliche Kenndaten
Werkstattverfahren” als xls-Datei

. die geforderten Leistungen (Priifpléne) mit nachvollziehbarer
Darstellung der Angaben im Formular ,,stddtebauliche Kenndaten
Werkstattverfahren® als CAD-Datei im Format .dwg oder .dxf
(AutoCAD, Version 2019 oder tiefer) sowie als pdf-Datei(en) mit
eingebundenen Pixeldarstellungen in einer Auflésung von
bevorzugt 300 dpi

Hinweise zu den zusdtzlich geforderten digitalen Leistungen

. ,Offene” Dateien aus Layout- oder Grafik-Programmen (z.B. InDe-
sign, Illustrator etc.) kdnnen nicht beriicksichtigt werden. Bildmaterial,
das nicht im genannten .tif-Format vorliegt, kann nicht beriicksichtigt
werden.

. Der erste Teil des Dateinamens soll aus dem Namen des Planungs-
teams bestehen, danach folgt ein Unterstrich und anschlieflend der
eigentliche Dateititel, gefolgt von der Formatangabe, z.B. , tif“.

Allgemeine Hinweise

Der Leistungskatalog fiir das Werkstattverfahren ist als vorl@ufige Auflistung
zu verstehen. Der Katalog kann durch das Preisgericht im Rahmen der Preis-
gerichtssitzung zum offenen Wettbewerb sowie des Zwischenkolloguiums im
Werkstattverfahren konkretisiert bzw. an den jeweiligen Entwurf angepasst
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werden. Dabei ist der Gesamtaufwand der geforderten Leistungen beizube-
halten.

Fir die Prasentation der Werkstattarbeiten stehen 2 m hohe Rolltafeln mit
einer Hangeflache von rd. 1,96 m (Breite) x 1,46 m (Hohe) zur Verfiigung.
Eine Begrenzung der Stellfldche erfolgt nicht.

Als verbindliche Form der Arbeit gilt der Papierausdruck.

Angaben zu Ort, Datum und Zeitpunkt der Abgaben folgen im weiteren Ver-
lauf des Verfahrens.

Beurteilungskriterien

Die Beurteilungsmafistébe entsprechen denen des offenen Wettbewerbs.
Fir das Werkstattverfahren gelten zundchst die gleichen Bewertungskrite-
rien. Das Preisgericht kann diese jedoch im Zuge der Preisgerichtssitzung
zum offenen Wettbewerb fiir das folgende Werkstattverfahren anpassen
bzw. konkretisieren.

Beurteilungskriterien

Das Preisrichtergremium gibt zum Ende des Werkstattverfahrens im Rah-
men des Abschlusskolloquiums eine schriftliche Empfehlung fiir die weitere
Bearbeitung der Planungsaufgabe. Eine Weiterbeauftragung ergibt sich
daraus nicht.
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Teil 5 Anhang

5.1 Digitale Anlagen

Folgende Unterlagen stehen den teilnehmenden Planungsteams zum Down-
load bereit (Unterlagen werden im Verfahren laufend erganzt!):

1 Auslobung / Formblatter

11 Auslobungstext

1 2 Riickfragen und Antworten
1 3 Kennwerte-Tabelle (PDF)
1 4 Datenschutzhinweise

1 5 Verfassererklarung

2 Unterlagen zur Auslobung

2 1 Ubersichtsplan des Plangebiets mit Vernetzungsraum
2_2 Orthofoto
2_3 B-Plan 1-14 mit Planunterlagen und Begriindung
231 Blatt 1
232 Blatt 2
233 Begriindung
2 4 Abschlussbericht Sondierungsphase

2 5 Stellungnahme Landesdenkmalamt

3 Weitere Unterlagen

3.1 Leitungspldane

311 Raumverteilungsplan VP Maf3nahme B, Blatt 1
312 Raumverteilungsplan VP Maf3inahme B, Blatt 2
312 Raumverteilungsplan VP Maf3inahme B, Blatt 3

314 U05-3 Raumverteilungsplan 01 g
315 U05-3 Raumverteilungsplan 02 d
316 U05-3 Raumverteilungsplan 03 b
3_2 Planung U-KlosterstraBBe Aufzug (BVG)
3 3 Lageplan Straf3enplanung Miihlendamm-Molkenmarkt-Grunerstraf3e
3_4 AV Notwendige Kinderspielpldtze
3 5 AV Stellplatze
3 6 Broschiire Leitlinien
3 7 Broschiire Geschichte
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3.8 Broschiire Stadtebau

3.9 Broschiire Archdologie

3_10 Leitlinien fiir Archdologische Fenster

3 11 Schichtenplan Archdologie

3 12 Integration archdologischer Funde

3 13 ISEK Nikolaiviertel

3_14 Alte-Miinze-Konzept

3 15 Ubersicht Kultur in Berliner Mitte

3_16 Kulturflachenentwicklungskonzept

3_17 Anforderungen an Arbeitsrdume im Arbeitsraumprogramm
3_18 Beispiel Anforderungsprofil - Theater der Freien Szene
3_19 Broschiire Multifunktionale Geschdaftsgebdude

3 20 Leistbare Mieten, Wohnungsneubau und soziale
Wohnraumversorgung - Kooperationsvereinbarung mit den
stadtischen Wohnungsbaugesellschaften Berlins

3_21 Broschiire Wohnen im Cluster
3_22 Endbericht Cluster Wohnungen
3_23 Typenbauten Berlin
3_24 Planungsstandards degewo
3 25 Werkbuch So Bauen Wir_degewo
3 26 Quartiersgaragen in Berlin-Studie
3_27 Typisierung des offentlichen Raumes in der Berliner Mitte
3_28 Charta fiir das Berliner Stadtgriin
3_29 Handlungsprogramm Berliner Stadtgriin
3_30 Berliner Strategie zur Biologischen Vielfalt
3_31 Stadtentwicklungsplan Klima KONKRET Berlin
3_32 Berliner Regenwasseragentur: Wassersensibel Planen
3 33 Tiere als Nachbarn - Artenschutz an Gebduden
3_34 Vogelfreundliches Bauen mit Glas und Licht
3 35 Fotos
331 Fotodokumentation
332 Zusammenstellung Luftbilder Al
3353 Digitales Orthophoto von 2018 als tif
3 35 4 Schragluftbilder

4 Unterlagen zur Bearbeitung

4 1 CAD-Dateien
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411
412
413
41 4
415

Katasterkarte ALKIS

3-D Plangrundlage aus Planwerk Innere Stadt
Modellbaugrundlage (Werkstattverfahren)
Plangebiet

Bebauungsplan 1-14

4 2 Kennwerttabelle (Excel)

Download der Daten unter:
https://www.wettbewerbe-aktuell.de/onlineverfahren/ov/342

Weitere Informationen auf
www.molkenmarkt.berlin.de



https://www.wettbewerbe-aktuell.de/onlineverfahren/ov/342
http://www.molkenmarkt.berlin.de/
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